Offentliche Bekanntmachung der Stadt Wanzleben-Borde

Inkrafttreten des Bebauungsplanes “Biogas und Tierhaltung Wanzleben” OT Stadt Wanzleben

Der Stadtrat der Stadt Wanzleben-Bérde hat am 06.09.2018 in o6ffentlicher Sitzung den
Bebauungsplan “ Biogas und Tierhaltung Wanzleben” nach § 10 Baugesetzbuch beschlossen.
Der rdumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist im Plan im Mafstab 1:1000 dargestellt
und belduft sich auf eine Fliche von 5,43 ha. Er liegt etwa 350 m n&rdlich der Stadt Wanzleben
an der L 46 in Richtung Domersleben und erstreckt sich auf die Flurstiicke 156/56, 158/56,
159/56, 197, 198, 199, 200, 201, und 202 der Flur 16, Gemarkung Wanzleben.

Der Bebauungsplan tritt mit dieser Bekanntmachung in Kraft (vgl. § 10 Abs. 3
Baugesetzbuch).

Der Bebauungsplan einschlieflich seiner Begriindung, dem Umweltbericht, der speziellen
artenschutzrechtlichen Priifung, der Immissionsprognose sowie der zusammenfassenden
Erkldrung kann im Dienstgebiude der Stadt Wanzleben — Borde, RofBstrafle 44, 39164 Wanzleben
~ Bérde (Haus II), Zi. 202 wihrend der {iblichen Dienststunden eingesehen werden.
Dienstzeiten:

Mo.- Fr.  9:00 bis 12:00 Uhr

Di. 13:30 bis 18:00 Uhr

Do. 13:30 bis 15:00 Uhr

auflerhalb nach Vereinbarung

Gleichzeitig sind die Unterlagen unter der Internetadresse der Stadt Wanzleben — Borde
(www.wanzleben-boerde.de) unter Bekanntmachungen einsehbar.

Jedermann kann den Bebauungsplan einsehen und {iber seinen Inhalt Auskunft verlangen.

Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 BauGB iiber die Flligkeit etwaiger
Entschiddigungsanspriiche, deren Leistung schriftlich beim Entschéddigungspflichtigen zu
beantragen ist, und des § 44 Abs. 4 BauGB tiber das Erloschen von Entschidigungsanspriichen
wird hingewiesen.

Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung der im § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1-3 des BauGB
bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften, eine unter Berlicksichtigung des § 214 Abs. 2
beachtliche Verletzung der Vorschriften iiber das Verhiltnis des Bebauungsplanes und des
Flachennutzungsplanes oder aber nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtlicher Mangel des
Abwigungsvorganges nur beachtlich werden, wenn sie innerhalb eines Jahres seit dieser
Bekanntmachung schriftlich gegentiber der Stadt geltend gemacht worden sind.

Der Sachverhalt, der die Verletzung von Rechtsvorschriften oder den Mangel des
Abwigungsvorganges begriinden soll, ist darzulegen.

Erginzend wird darauf hingewiesen, dass eine Vereinigung im Sinne des § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 des
Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes in einem Rechtsbehelfsverfahren nach § 7 Abs. 2 des Umwelt-
Rechtsbehelfsgesetzes gemidB § 7 Abs. 3 S. 1 des Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes mit allen
Einwendungen ausgeschlossen ist, die sie im Rahmen der Auslegungsfrist nicht oder nicht
rechtzeitig gemacht hat, aber hétte geltend machen konnen.

Stadt Wanzleben - Bérde, den 31.07.2019

%
homas KluggZ\

Biirgermeister
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1. Aufstellungsbeschluss und Planungsanlass

Die am Standort ndérdlich von Wanzleben und &stlich der LandesstraBBe L 46
bestehende Biogasanlage wird derzeit auf der Basis der immissions-
schutzrechtlichen Genehmigung 402.4.5-440008/07-07010-2.1/2354 vom
29. Januar 2008 privilegiert mit einer elektrischen Leistung von etwa 549
kW betrieben. Die gesetzlichen Vorgaben fir Biogasanlagen unterlagen in
den zurickliegenden Jahren einem stetigen Wandel. Sowohl die planungs-
rechtlichen Anforderungen als auch die gednderten technische Normen
stellen die Betreiber von Biogasanlagen zunehmend vor neue Herausforde-
rungen.

GemaB § 12 Abs. 3 (DUV-Dlingeverordnung) ist ab dem 1. Januar 2020 flr
die Lagerung von Garresten als Abprodukt der Biogasproduktion eine La-
gerkapazitat von mindestens neun Monaten nachzuweisen. Diese Anforde-
rungen kénnen am Standort ausschlieBlich mit der Errichtung eines zusatz-
lichen Garrestlagers ermdglicht werden.

Dariber hinaus sollen die Betriebsabldaufe der Biogasanlage unter Berick-
sichtigung der technischen Neuerungen der vergangenen Jahre optimiert
werden. Damit besteht zuklinftig die Mdglichkeit, dass ohne die wesentli-
che Erhdhung des Rohstoffinputs mehr Rohbiogas produziert wird. Sofern
die erzeugte Menge an Rohbiogas jedoch den Grenzwert von 2,3 Mio. N/m3
Biogas pro Jahr Uberschreitet, kann die Anlage nicht weiter privilegiert be-
trieben werden. Gleiches gilt fiir eine Uberschreitung der Feuerungswérme-
leistung von 2,0 MW.

Das Planerfordernis fur das Betriebsgeldnde der Biogasanlage erwachst al-
so aus den planungsrechtlichen Schranken des § 35 Abs. 1 Nr. 6 BauGB.
Es ist folglich die Aufstellung eines Bebauungsplans notwendig, um die
planungsrechtlichen Zulassungsvoraussetzungen fir die geplante Optimie-
rung der bestehenden Biogasanlage zu schaffen.

Darlber hinaus wird innerhalb des Planungsraumes eine Sauenhaltungs-
anlage mit einer Kapazitat von 886 Sauenplatzen, 2.352 Ferkelplatzen und
zwei Eberplatzen auf der Grundlage des Genehmigungsbescheides des
Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt mit dem Aktenzeichen 402.2.8-
44008/14/59 betrieben. Mit der Gesetzesnovelle des Baugesetzbuches
2013 ist die Privilegierung von Tierhaltungsbetrieben nach § 35 Abs. 1 Nr.
4 BauGB jedoch nicht mehr auf gewerbliche Tierhaltungsanlagen anwend-
bar, die einer Pflicht zur Durchfliihrung einer standortbezogenen oder all-
gemeinen Vorprifung oder einer Umweltvertraglichkeitsprifung nach dem
Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung unterliegen.

Fir den vorliegenden Anwendungsfall ist zuklinftig ein gewerblicher Betrieb
der Sauenhaltungsanlage geplant. Entsprechend wurde die Tierhaltungsan-
lage in den Geltungsbereich einbezogen.

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan der Stadt Wanzleben-Borde
,Biogas und Tierhaltung Wanzleben™
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Der Bebauungsplan ,Biogas und Tierhaltung Wanzleben" soll also die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen flr den gewerblichen Fortbestand des
seit Jahrzehnten bestehenden Tierhaltungsstandortes gewahrleisten.

Innerhalb dieses Aufstellungsverfahrens gilt es jedoch, dem wachsenden
Umweltbewusstsein und der Wahrnehmung von Immissionen in der 6ffent-
lichen Diskussion gerecht zu werden. Eine bedeutsame Rolle spielen in ei-
nem solchen Verfahren die Betroffenheiten durch Transportverkehr, Luft-
schadstoffe und Geruche. Ohne den vorhabenbezogenen Einzelgenehmi-
gungen vorzugreifen, kann eine kommunale Satzung Regelungen im Sinne
von allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse
und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevdlkerung nach § 1 Abs. 6 Nr.
1 BauGB treffen.

Aufgabe der Bauleitplanung der Stadt Wanzleben ist es, unvertragliche
Nutzungen als vorrangigen Grundsatz des Immissionsschutzes zu trennen
(Abwagungsdirektive gemaB § 50 BImSchG). Wenn die Einhaltung von Ab-
standen jedoch allein nicht ausreichend fir den Immissionsschutz ist oder
wenn bestandsgepragte Situationen die Einhaltung von ausreichenden Ab-
standen nicht zulassen, muss der Bebauungsplan MaBnahmen des Immis-
sionsschutzes vorgeben.

Richt- oder Grenzwerte zum Immissionsschutz oder aus anderen Fachge-
setzgebungen dienen dabei als Material fur die gemeindliche Abwagung
und kénnen je nach Anwendungsfall auch unter- oder Uberschritten wer-
den, wenn es zur Lésung von Immissionskonflikten beitragt. Der Abwa-
gungsspielraum wird jedoch begrenzt durch die Verpflichtung, Gesund-
heitsschaden und schadliche Umweltauswirkungen auszuschlieBen.

Die Stadt Wanzleben hat in ihrer Sitzung am 03.12.2015 den Aufstellungs-
beschluss gefasst und damit das Bauleitplanverfahren eingeleitet.

GemaB § 233 Abs. 1 BauGB soll das Verfahren des Bebauungsplans nach
den bisher geltenden Rechtsvorschriften abgeschlossen werden, weil die
Aufstellung vor dem Inkrafttreten der Gesetzesanderung vom 13.05.2017
formlich eingeleitet worden ist und auch die frihzeitigen Beteiligungen
gemaB § 3 Abs. 1 BauGB sowie § 4 Abs. 1 BauGB vor in Kraft-Treten die-
ser Novelle durchgefuhrt wurden.

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan der Stadt Wanzleben-Borde
,Biogas und Tierhaltung Wanzleben"
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Grundlagen der Planung

2.1 Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung vom 23. Sep-
tember 2004 (BGBI. I. S 2414), zuletzt gedndert durch Artikel 6 des
Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBI. I S. 1722)

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. der Bekanntmachung vom
23. Januar 1990 (BGBI. I S. 132), zuletzt geandert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBI. I S. 1057)

Planzeichenverordnung (PlanzZV 90) i. d. F. der Bekanntmachung
vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 I S. 58), zuletzt gedndert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBI. I S. 1057)

Gemeindeordnung fiir das Land Sachsen-Anhalt (Gemeindeordnung
- GO LSA) i. d. F. der Bekanntmachung vom 10. August 2009 (GVBI.
LSA, S. 814), G aufgeh. durch Artikel 23 Abs. 6 des Gesetzes vom 17.
Juni 2014 (GVBI. LSA S. 288, 343)

Bauordnung des Landes Sachsen-Anhalt (BauO LSA) i. d. F. der
Bekanntmachung vom 10. September 2013, zuletzt geandert durch Ge-
setz vom 28. September 2016 (GVBI. LSA S. 254)

Gesetz iiber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnatur-
schutzgesetz - BNatSchG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 29. Juli
2009 (BGBI. I S. 2542), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 4. August 2016 (BGBI. | S. 1972)

Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (NatSchG LSA) i. d.
F. der Bekanntmachung vom 10. Dezember 2010 (GVOBI. LSA S. 56),
zuletzt geandert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 18. Dezember 2015
(GVBI. LSA S. 659, 662)

Hauptsatzung der Stadt Wanzleben-Bérde in der aktuellen Fassung

2.2 Planungsgrundlagen

o [DTK25/12/2011] LVermGeo LSA (www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de)
/A18/1-6022672/2011

o [ALK/04/2014] LVermGeo LSA (www.lvermgeo.sachsen-anhalt.de)
/A18/1-6022672/2011

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan der Stadt Wanzleben-Borde

,Biogas und Tierhaltung Wanzleben"
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3. Raumlicher Geltungsbereich

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist im Plan im MaBstab
1:1.000 dargestellt und belduft sich auf eine Flache von 5,43 ha. Er liegt
etwa 350 m ndérdlich der Stadt Wanzleben und erstreckt sich auf die Flur-
stticke 156/56, 158/56, 159/56, 197, 198, 199, 200, 201 und 202 der Flur
16, Gemarkung Wanzleben.

4. Planungsbindungen

Bauleitplane unterliegen den Zielen und Grundsédtzen der Raumord-
nung. Dabei sind die einzelnen Bundeslander gebunden, lUbergeordnete
und zusammenfassende Plane oder Programme aufzustellen.

Ziele der Raumordnung sind gemaB § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG verbindliche Vor-
gaben in Form von rdaumlich und sachlich bestimmten oder bestimmbaren,
vom Trager der Raumordnung abschlieBend abgewogenen textlichen oder
zeichnerischen Festlegungen in Raumordnungspldnen zur Entwicklung,
Ordnung und Sicherung des Raums. Fir gemeindliche Bauleitplanverfahren
besteht eine Anpassungspflicht.

Bei den Grundsatzen der Raumordnung handelt es sich hingegen gemaB §
3 Abs. 1 Nr. 3 ROG um Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung
des Raums als Vorgaben fliir nachfolgende Abwagungs- oder Ermessens-
entscheidungen.

Fir nachgeordnete Bauleitplanverfahren besteht eine Berlcksichtigungs-
pflicht. Fir Planungen und MaBnahmen der Stadt Wanzleben ergeben sich
die Ziele, Grundsatze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung aus
folgenden Rechtsgrundlagen:

o Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22.Dezember 2008 (BGBI. | S.
2986), zuletzt geandert durch Artikel 2 Absatz 15 des Gesetzes vom
20. Juli 2017 (BGBI. I S. 2808)

o Landesplanungsgesetz (LPIG) des Landes Sachsen-Anhalt vom 23.
April 2015 (GVBI. LSA 2015, 170)

o Verordnung iiber den Landesentwicklungsplan 2010 des Landes
Sachsen-Anhalt (LEP-LSA 2010) vom 16.02.2011 (GVBI. LSA S. 160)

o Regionaler Entwicklungsplan fiir die Planungsregion Magde-
burg (REP MD) in der Beschlussfassung der Regionalversammlung
vom 17.05.2006

Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind im LEP-LSA 2010 enthaltene
Aussagen flr die raumordnerische Bewertung des Bebauungsplans heran-
zuziehen.

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan der Stadt Wanzleben-Borde
,Biogas und Tierhaltung Wanzleben"
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Hier werden die grundsatzlichen Anforderungen an geeignete Flachen far
die weitere Siedlungsentwicklung insbesondere durch die Raumordnung
oder den Naturschutz bestimmt.

GemalB der Festlegungskarte des LEP-LSA 2010 befindet sich der Planungs-
raum im Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft Magdeburger Bérde (4.2.1.G
122 Nr. 2).

In den ausgewiesenen Vorbehaltsgebieten fir die Landwirtschaft als we-
sentlicher Wirtschaftsfaktor, Nahrungsproduzent und Erhalter der Kultur-
landschaft ist bei der Abwagung mit entgegenstehenden Belangen ein er-
hdéhtes Gewicht beizumessen.

Bereits im Rahmen der Genehmigung durch das Landesverwaltungsamtes
(AZ 402.2.8-44008/14/59) wurde fur die Zulassung der Tierhaltungsanlage
eingeschatzt, dass das festgelegte Vorbehaltsgebiet flr Landwirtschaft
durch das beantragte Vorhaben nicht beeintrachtigt wird. Die Durchfih-
rung eines Raumordnungsverfahrens wurde nicht fir erforderlich gehalten.

Innerhalb des Planungsraumes ist der bauliche Bestand der Tierhaltung
seit Jahrzehnten pragend. Vor der Nutzungsanderung zur Sauenhaltungs-
anlage im Jahr 2002 wurde der Standort als Rinderanlage betrieben.

Durch den hohen Versiegelungsgrad sind bereits wichtige Bodenfunktionen
verloren gegangen, so dass eine ackerbauliche Bewirtschaftung im Sinne
des 0. g. Grundsatzes nicht mdglich ist und zukinftig auch nicht ermdéglicht
werden kann.

Daruber hinaus obliegt es nicht der gemeindlichen Planungshoheit, in die
immissionsrechtlich bestandsgeschitzte Situation der Biogasanlage oder
der Tierhaltungsanlage einzugreifen.

Die Planung erzeugt faktisch keinen Entzug landwirtschaftlicher Produkti-
onsflache und widerspricht damit auch nicht dem raumordnerischen Grund-
satz ,Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft® der Festlegungskarte des LEP-LSA
2010.

Flachenbilanz:

Baugebiet SO EB SO TIER
Flache 21.676 m2 32.673 m2
Grundflachenzahl 0,55 0,35
Versiegelung maximal 11.922 m?2 11.435 m?2
Vorversiegelung 8.574 m?2 10.074 m?2
maogliche Neuversiegelung 3.348 m=2 1.361 m?2
Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan der Stadt Wanzleben-Bérde

,Biogas und Tierhaltung Wanzleben"
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Der derzeit vorliegende Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Sachsen-
Anhalt enthalt klare Aussagen zu den erneuerbaren Energien sowie deren
beabsichtigte Starkung und Férderung.

Die Regionalen Planungsgemeinschaften sollen im Rahmen ihrer Koordinie-
rungsaufgaben unter Berlcksichtigung der regionalen Gegebenheiten un-
terstitzen, dass der Anteil der erneuerbaren Energien in Form von Wind-
energie und zunehmend von Biomasse, Biogas, Solarenergie, Wasserkraft
und Geothermie am Energieverbrauch entsprechend dem Klimaschutzpro-
gramm und dem Energiekonzept des Landes ausgebaut werden kann (G 77
LEP-LSA 2010).

Zur Begrindung wird ausgefliihrt, dass der Klima- und Umweltschutz ver-
starkt die zielgerichtete ErschlieBung regenerativer Energiequellen erforde-
re. Neben der Windkraft seien im landlichen Raum besondere Potenziale
fur die energetische Nutzung von Biomasse und Biogas vorhanden.

Die Landwirtschaft ist in allen Teilen des Landes als raumbedeutsamer
Wirtschaftszweig zu erhalten und weiter zu entwickeln. Dabei soll eine fla-
chengebundene multifunktionale Landwirtschaft, die wirtschaftlich effektiv
und umweltschonend produziert und die eine den Anforderungen des Ver-
braucher- und Tierschutzes entsprechende Nutztierhaltung betreibt, in be-
sonderem MaBe geférdert und auf zuklnftige Erfordernisse ausgerichtet
werden (G114 LEP-LSA 2010).

In den Grundsatzen der Raumordnung des LEP-LSA 2010 werden die Regi-
onalen Planungsgemeinschaften ermachtigt, aus den im Landesentwick-
lungsplan vorgesehenen Vorbehaltsgebieten fir die Landwirtschaft Vor-
ranggebiete flr die Landwirtschaft zu entwickeln.

Der REP MD trifft fir den in Rede stehenden Planungsraum keine kon-
kretisierenden Festlegungen.

Der vorliegende Bebauungsplan erscheint unter Zurtickstellung der Belange
des Vorbehaltsgebietes Landwirtschaft mit den Zielen und Grundsatzen der
Raumordnung vereinbar.

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan der Stadt Wanzleben-Borde
,Biogas und Tierhaltung Wanzleben"
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Der Flachennutzungsplan (FNP) dient als behdrdenverbindliches Hand-
lungsprogramm der Stadt Wanzleben. Er entfaltet keine unmittelbaren
Rechtswirkungen im Verhaltnis zum Blrger nach auBlen. Er verursacht
dennoch rechtliche Wirkungen von erheblicher Reichweite. Er bildet den
ortlichen Rahmen, der durch das Entwicklungsgebot des § 8 Absatz 2
BauGB bestimmt ist.

Die Stadt Wanzleben verfligt Uber einen wirksamen Flachennutzungsplan
unter Beriicksichtigung der 1. Anderung in der Fassung vom Juni 2006.
Dieser weist den gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplans als Flache
fur die Landwirtschaft aus.

Die Entwicklungsziele des vorliegenden Bebauungsplans lassen sich somit
nicht aus dem wirksamen Flachennutzungsplan entwickeln.

Aus diesem Grund erfolgt im Parallelverfahren gemaB § 8 Abs. 3 BauGB die
Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt Wanzleben-Bérde. Auf das
entsprechende Anderungsverfahren der 5. Anderung des Fldchennutzugs-
plans wird verwiesen.

5. Ausgangssituation

Die nachstgelegene Wohnnutzung befindet sich etwa 350 m sldlich am
Rande der Stadt Wanzleben-Bdrde.

Der Geltungsbereich wurde bis zur Umnutzung im Jahre 2002 als Rinderan-
lage genutzt. Seit der Nutzungsanderung dienen die bestehenden Wirt-
schaftsgebdaude und Stallanlagen der Aufzucht und Haltung von Schweinen.

Im Rahmen der Diversifizierung der Landwirtschaft wird am Standort 6st-
lich der vorhandenen Tierhaltungsanlage seit 2008 eine privilegiert errich-
tete Biogasanlage betrieben. Damit wird die Mdglichkeit genutzt, die anfal-
lende Gille als hochwertigen Rohstoff zur Erzeugung erneuerbarer Ener-
gien zu veredeln. Weitere, fir die Biogasproduktion bendtigte Inputstoffe,
wie Maissilage, werden von Landwirten aus der Region in Abhangigkeit der
jeweiligen Fruchtfolgen bezogen.

Im Rahmen bestehender Synergieeffekte wird die entstehende Abwarme
fir die Tierhaltung genutzt. Der erzeugte Strom hingegen wird in das ort-
Icihe Versorgungsnetz eingespeist.

Aufgrund der vorhandenen Nutzungen weist der gesamte Geltungsbereich
einen hohen Versiegelungsgrad auf. Ausgehend von der LandesstraBBe L 46
existieren zwei befestigte Zufahrtsbereiche zur ErschlieBung des Planungs-
raums.

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan der Stadt Wanzleben-Borde
,Biogas und Tierhaltung Wanzleben"

Begriindung



Seite | 10

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine hochwertigen oder
sonstige flr den Arten- und Biotopschutz bedeutsamen Lebensrdume. Un-
bebaute Areale des Planungsraums werden regelmaBig gemaht.

Der Planungsraum befindet sich nicht innerhalb nationaler oder europai-
scher Schutzgebietsausweisung.

6. Inhalt des Bebauungsplans
6.1 Stadtebauliches Konzept

Sowohl fir die Tierhaltung im Westen des Plangebietes als auch die beste-
hende Biogasanlage im Osten gilt der immissionsschutzrechtliche Be-
standsschutz.

Aufgrund der baulichen und immissionsrechtlichen Vorpragung des Stan-
dortes soll mit dem Bebauungsplan ,Biogas und Tierhaltung Wanzleben"
eine planungsrechtliche Absicherung flr den Fortbestand der oben be-
schriebenen Nutzungen ermdéglicht werden.

Mit der Uberplanung eines vorgepragten, immissionstrachtigen Standortes
werden keine artfremden Nutzungen zugelassen. Weder die Qualitat, noch
die Quantitat der Immissionswirkungen wird sich grundlegend verdndern.
Die gute ErschlieBung und der groBe Abstand zu Wohnnutzungen mindern
allgemein anerkannte Konflikte, so dass auch mit der Uberplanung eine
stadtebauliche Grundordnung abgesichert wird, die im Sinne des Gesetz-
gebers eben keine erheblichen oder nachhaltigen Umweltauswirkungen er-
zeugt.

6.2 Art und MaB der baulichen Nutzung

Flr die zuldssigen Nutzungen und baulichen Anlagen wird der Geltungsbe-
reich gemaB des vorhandenen Nutzungsbestands funktionsbezogen ge-
trennt. Entsprechend werden zwei sonstige Sondergebiete mit den Zweck-
bestimmungen ,Tierhaltung" sowie ,Energiegewinnung aus Biomasse" fest-
gesetzt.

Im Interesse einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung und der Mini-
mierung der erforderlichen Eingriffe soll die Grundflachenzahl (GRZ) ab-
weichend von der Obergrenze auf ein unbedingt notwendiges MaB reduziert
werden. Mit Hilfe der Baugrenze wird dabei innerhalb der Planzeichnung
Teil A der Bereich festgesetzt, auf dem das zuldssige MaB der baulichen
Nutzung realisiert werden soll.
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S0 Energiegewinnung aus Biomasse

Die vorhandene Biogasanlagenstrecke wird derzeit mit einem Fermenter,
einem Garrestbehadlter, einem Betriebsgebaude mit BHKW einer Siloplatte
und einem Anmischbehdlter betrieben. Geplant ist hier ausschlieBlich die
Erweiterung um einen Garrestbehalter zur Erhéhung der Lagerkapazitat fur
Garreste von sechs auf neun Monate. Eine Veranderung der Anlagenkapa-
zitdt z. B. mit zusatzlichen Produktionsstrecken der Biogaserzeugung oder
einer Erhéhung des Inputstoffeinsatzes ist nicht geplant.

Auf der Grundlage der ermittelten Vorversiegelung und einer zusatzlich be-
anspruchten Flache von etwa 2.200 m2 wird die Grundflache fir das sons-
tige Sondergebiet ,Energiegewinnung aus Biomasse" auf 0,55 begrenzt.

Geht man davon aus, dass die vorhandenen baulichen Anlagen eine Hbhe
von 19 m Uber dem anstehenden Geldande nicht GUberschreiten, dann ist die
Begrenzung der zulassigen Hohe der baulichen Anlagen auf 131 m uber
DHHN 92 vertretbar. Ausnahmen von dieser Hohenbeschrankung sind je-
doch hinsichtlich technischer Aufbauten wie Schornsteine, Abluftkamine
oder Luftungsrohre notwendig.

SO Tierhaltung

Die Sauenhaltungsanlage wird derzeit auf der Grundlage des Genehmi-
gungsbescheides vom 15.11.2017 (AZ: 402.2.8-44008/14/59) mit einer
Kapazitat von 886 Sauenplatzen, 2.352 Ferkelplatzen und zwei Eberplatzen
betrieben. Die oben angefuhrten Tierplatze entsprechen 336 GroBviehein-
heiten (GV).

Auch hier soll sowohl die Héhe der baulichen Anlagen als auch die Grund-
flachenzahl auf ein nutzungsvertragliches Ma3 begrenzt werden. Innerhalb
des sonstigen Sondergebietes ,Tierhaltung® wird unter Berlicksichtigung
der vorhandenen Vorversiegelungen deshalb eine GRZ von 0,35 festge-
setzt.

Folgende textliche Festsetzungen wurden getroffen:

1. Das sonstige Sondergebiet ,Energiegewinnung aus Biomasse" (SO
EB) dient gemaB § 11 Absatz 2 BauNVO der Errichtung und dem Be-
trieb von Biogaserzeugungs-, aufbereitungs- und -
einspeisungsanlagen einschlieBlich der Nebenanlagen wie Fahrsilos
und Lagerbehalter sowie deren technische ErschlieBung. Zuldssig
sind Fahrsiloanlagen, Annahmegebaude, Blockheizkraftwerke
(BHKW), Fermenter, Nachgarer, Garrestbehalter, abflusslose Sam-
melgruben, Gebdude und Anlagen zur Separation, Trocknung, Lage-
rung von Garresten, Gebdude und Anlagen zur Verarbeitung, Aufbe-
reitung und Einspeisung von Biogas.
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2. Die Grundflachenzahl ist fir das Sonstige Sondergebiet ,Energiege-
winnung aus Biomasse™ gemdalB § 17 Abs. 1 BauNVO auf 0,55 be-
grenzt.

3. Das sonstige Sondergebiet ,Tierhaltung® (SO Tier) dient gemaB § 11
Abs. 2 BauNVO der Unterbringung von Wirtschaftsstellen landwirt-
schaftlicher oder gewerblicher Tierhaltungsbetriebe. Innerhalb des
sonstigen Sondergebietes ,Tierhaltung" (SO Tier) sind Anlagen zur
Haltung und Aufzucht von Schweinen mit bis zu 336 GroBvieheinhei-
ten (886 Sauenplatze, 2.352 Ferkelplatze, zwei Eberplatze) und die
dazu erforderlichen Nebenanlagen zulassig.

4. Die Grundflachenzahl ist fir das Sonstige Sondergebiet ,Tierhaltung"
gemaB § 17 Abs. 1 BauNVO auf 0,35 begrenzt.

5. Ausnahmen gemaB § 16 Abs. 6 BauNVO vom HdchstmalB der festge-
setzten Hoéhen baulicher Anlagen sind innerhalb des Sonstigen Son-
dergebietes ,Energiegewinnung aus Biomasse" und ,Tierhaltung" fur
technische Aufbauten wie Schornsteine und Liftungsrohre zulassig.

6.3 Umweltpriifung

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist im Verfahren der Aufstellung des Bauleitplans
eine Umweltprifung durchzuflihren. Das Ergebnis der Umweltprifung ist
im Umweltbericht darzustellen.

Nach der frihzeitigen Beteiligung der Behdérden und sonstiger Trager o6f-
fentlicher Belange gemaB § 4 Absatz 1 BauGB und einer entsprechenden
Abstimmung des Umfangs und Detaillierungsgrades der Umweltprifung
nach § 2 Absatz 4 BauGB erfolgt die Darstellung der Ergebnisse im Um-
weltbericht. Durch die Umweltpriufung kénnen vorhersehbare erhebliche
Beeintrachtigungen der Umwelt sowie deren Wechselwirkungen ermittelt
werden.

Der Bebauungsplan wurde deshalb eingehend auf seine mdéglichen Wirkun-
gen auf die Schutzgliter nach § 2a BauGB untersucht.

MaBgeblich fir die Betrachtungen der Umweltauswirkungen des Bebau-
ungsplans ist die Festschreibung der genehmigten und damit bestandsge-
schitzten Tierplatzdichte. Zuklinftig bleiben also die zu erwartenden Im-
missionswirkungen sowie das bestehende Verkehrsaufkommen konstant.

Auch durch die Erweiterung der Biogasanlage um einen zusatzlichen Gar-
restlagerbehalter werden Immissionswirkungen und Verkehrsaufkommen
keinen relevanten Veranderungen unterliegen. Die schutzgutbezogenen
Auswirkungen werden nicht zu erheblichen oder nachteiligen Umweltaus-
wirkungen im Sinne einer Uberschreitung gesetzlicher Grenzwerte fiihren.
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Die Prifung der Wirkungen der mit dem Bebauungsplan zuldassigen Nut-
zungen auf die Schutzglter des Untersuchungsraums ergab, dass diese
nicht erheblich oder nachhaltig beeintrachtigt werden (siehe hierzu: 12.
Umweltbericht, als gesonderter Teil der Begriindung). Wechselwirkungen
zwischen den Schutzgltern sind nach der Prufung als nicht erheblich zu
bewerten.

6.4 Verkehr

Flir die ErschlieBung des Geltungsbereiches werden ausgehend von der
LandesstraBe L 46 zwei Zufahrten genutzt. Die Zufahrtsbereiche sind in
der Planzeichnung Teil A als solche gekennzeichnet und als private Stra-
Benverkehrsflache festgesetzt.

Die ErschlieBung des sonstigen Sondergebietes ,Energiegewinnung aus Bi-
omasse" ist durch eine ZufahrtsstraBe Uber das Betriebsgelande der Tier-
haltungsanlage langfristig sichergestellt. Eine dingliche Sicherung ist be-
reits erfolgt.

Fur die Biogasproduktion werden bis zu 4.800 t Gulle pro Jahr aus der be-
nachbarten Schweinehaltungsanlage eingesetzt. Dazu fallt kein Transport-
aufkommen an, weil die Ubergabe durch Druckleitungen innerhalb des Gel-
tungsbereiches erfolgt. Dariber hinaus ist der Einsatz von bis zu 8.900 t
Maisilage mdglich. Hierzu erfolgt im Kampagnenbetrieb die Anlieferung
wahrend des Erntezeitraumes im September und Oktober eines Jahres mit
einem Fahrzeugaufkommen von bis zu 356 Fahrten jahrlich (Anderung der
Inputstoffe gemaB § 15 Abs. 2 BImSchG vom 27.03.2009 (Landesverwal-
tungsamt Sachsen-Anhalt AZ 402.8.7).

FUr die Ausbringung der Garreste im jahrlichen Umfang von bis zu 11.475 t
ergeben sich 459 Fahrzeuge.

Anbauflachen und Ausbauflachen befinden sich im arrondierten Einzugsge-
biet des Plangeltungsbereiches.

Fuir die Schweinezuchtanlage ist taglich mit 3 Pkw und 7 Lkw-Fahrten je-
weils zum und vom Geltungsbereich zu rechnen (siehe Genehmigungsbe-
scheid des Landesverwaltungsamt AZ. 402.2.8-44008/14/59).

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine Anderungen des gegenwaértig
immissionsrechtlich genehmigten und damit bestandsgeschitzten Trans-
portaufkommens erforderlich.
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6.5 Flachen und MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Boden, Natur und Landschaft

Die Gemeinde hat Uber § 9 Absatz 1 Nr. 20 BauGB die Mdglichkeit, land-
schaftspflegerische MaBnahmen bzw. Flachen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festzusetzen

1. Zur Vermeidung von Verbotstatbestanden nach dem § 44 Abs. 1
BNatSchG findet die Bauzeit auBerhalb der Brutperiode zwischen dem
1. August bis zum 28. Februar statt oder es wird unmittelbar vor
Baubeginn eine Kartierung durchgefiihrt.

Eine erhebliche oder nachhaltige Beeintrachtigung von Bodenbrltern in der
Bauphase lasst sich bei ordnungs-gemaBer Errichtung der geplanten bauli-
chen Anlagen unter der Einhaltung der beschriebenen Vermeidungs-
maBnahmen und vorheriger Kartierung nicht ableiten.
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7. Immissionsschutz

Im Rahmen des Zulassungsverfahrens der Tierhaltungsanlage durch das
Landesverwaltungsamt (AZ. 402.2.8-44008/14/59) wurde eine ,Immissi-
onsprognose flr Geruch, Ammoniak, Stickstoff, Staub und Bioaerosole an
der Sauenhaltung am Standort Wanzleben™ (IfU GmbH, 30.08.2016) er-
stellt.

Demnach wird der Planungsraum wird durch einen ausreichend groBen Ab-
stand der emissionsrelevanten Quellen von rund 315 m zu den nachstgele-
genen Wohnnutzungen des Stadtgebietes charakterisiert. Die Prifung der
fur den Immissionsschutz zustandigen Behdrde ergab zwar, dass der vor-
sorgeorientierte Mindestabstand nach Nr. 5.4.7.1 TA Luft von 338 m damit
um 23 m unterschritten wird. Gutachterlich konnte jedoch nachgewiesen
werden, dass die prognostizierten Belastungen flr Gerliche, Staub und Bi-
oaerosole der im Untersuchungsgebiet zuldssigen Nutzungen nicht die Er-
heblichkeitskennwerte erreichen.

Weiterhin wurde nachgewiesen, dass das Vorhaben keine beurteilungser-
hebliche Veranderung der Staubimmissionssituation an den mafBgeblichen
Immissionsorten erzeugt. Auch durch Keime und Bioaerosole werden keine
gesundheitlichen Gefahren an sensiblen Nutzungen verursacht.

Daruber hinaus ermittelte der Gutachter eine Ammoniakzusatzbelastung
unterhalb der irrelevanten Zusatzbelastung von 3 Mikrogramm je Kubikme-
ter, so dass eine Schadigung umliegender stickstoffempfindlicher Biotope
nicht zu erwarten ist.

Flir das rund 9 km entfernte FFH-Gebiet ,Sulzetal bei Sulldorf* wird das
Abschneidekriterium flr Stickstoffeintrage von 0,3 kg/ha*a sicher einge-
halten.

Das Bebauungsplanverfahren stitzt sich auf die vorliegende Genehmigung
des Landesverwaltungsamtes. Mit der Festschreibung der Tierplatzdichte
deckelt der Bebauungsplan also auch die zuklnftig zu erwartende Immissi-
onssituation, ermdglicht aber gleichzeitig den gewerblichen Betrieb der
Sauenhaltungsanlage.

Auch die Biogasproduktion unterliegt keinen immissionsrelevanten Veran-
derungen. Die gesetzlichen Forderungen zur Erhéhung der Lagerungszeit
der Garreste von sechs auf neun Monate soll durch einen gasdicht abge-
deckten Behalter gewahrleistet werden.
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Aus immissionsrechtlicher Sicht sichert der Bebauungsplan ,Biogas und
Tierhaltung Wanzleben™ also ab, dass keine bisher unberlcksichtigten Im-
missionswirkungen innerhalb des Planungsraumes zu negativen Umwelt-
auswirkungen im Umfeld des Geltungsbereiches flihren.

8. Wirtschaftliche Infrastruktur

8.1 Energie-, Wasserver- und -entsorgung
Der Planungsraum ist medial bereits vollstandig erschlossen.

Die bestehende Biogasanlage erzeugt sowohl elektrische als auch thermi-
sche Energie. Die dazu erforderlichen ErschlieBungsmaBnahmen wurden
bereits umgesetzt.

Die Einleitung von Abwasser in Grund- oder Oberflachengewasser ist nicht
vorgesehen. Sauberes Niederschlagswasser wird auf dem Gelande versi-
ckert bzw. verdunstet, verunreinigtes Regenwasser wird zusammen mit
Garruckstanden landwirtschaftlich verwertet.

8.2 Gewadsser

Der Planungsraum liegt nicht in einer Trinkwasserschutzzone. Innerhalb
des Geltungsbereiches befinden sich keine natlrlichen Oberflachengewas-
ser.

Mit landwirtschaftlichen Abprodukten verunreinigtes Niederschlagswasser
und Garruckstande sind zu sammeln und landwirtschaftlich zu verwerten.
Voraussetzung dafur ist allerdings, dass die zur Dingung verwerteten Gar-
rickstande sachgerecht angewendet werden.

Zudem ist nachzuweisen, dass die Gesundheit von Menschen und Haustie-
ren nicht geschadigt, der Naturhaushalt nicht geféahrdet wird und die Gar-
rickstande in der Lage sind, als organische Dungemittel das Wachstum
von Pflanzen wesentlich zu férdern.

Anlagen zum Lagern und Abfullen von Silage, Silagesickersaft und Garsub-
strat missen so beschaffen und so eingebaut sein, aufgestellt, unterhalten
und betrieben werden, dass der bestmoégliche Schutz der Gewdasser vor
Verunreinigung oder sonstiger nachteiliger Veranderung ihrer Eigenschaf-
ten erreicht wird (§ 62 WHG).
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Die Bestimmungen zur Errichtung und dem Betrieb von Anlagen zum Um-
gang mit wassergefahrdenden Stoffen richten sich nach den Vorgaben des
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG), des Wassergesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt sowie auf die Verordnung Uber Anlagen zum Umgang mit was-
sergefahrdenden Stoffen (VaWs LSA).

8.3 Telekommunikation

Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. Der
Bestand und Betrieb der vorhandenen TK-Linien missen weiterhin gewahr-
leistet werden.

8.4 Abfallentsorgung/Altlasten

Die geplante Ausbringung von Garresten unterliegt der Sorgfaltspflicht des
Betreibers und der sachgerechten Anwendung der Garrlickstande als Dilin-
gemittel unter Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben des Dlingegesetzes
(DUNgG).

Alle BaumaBnahmen sind so vorzubereiten und durchzufihren, dass sowohl
von den Baustellen als auch von den fertigen Objekten eine vollstéandig ge-
ordnete Abfallentsorgung erfolgen kann.

Bei der Baudurchfihrung ist durchzusetzen, dass der im Rahmen des Bau-
geschehens anfallende Bodenaushub einer geordneten Wiederverwendung
gemaB den Technischen Regeln der Mitteilungen der Landerarbeitsgemein-
schaft Abfall (LAGA) zugefihrt wird.

Wahrend der ErschlieBungs- und BaumaBnahmen aufgefundene Abfalle
sind fachgerecht zu entsorgen. Das Plangebiet ist im Zusammenhang mit
dem Gelande der ehemaligen Schweinemastanlage als archivierte Flache
im Altlastenkataster des Fachdienstes Natur und Umwelt registriert.

Sollten wahrend der Bauarbeiten erhebliche organoleptische Auffalligkeiten
im Baugrund festgestellt werden, so ist gemaB Bundes-Bodenschutzgesetz
die Untere Bodenschutzbehdrde zu verstandigen.

Bei Gewahrleistung der Dichtheit aller versiegelten Lagerflachen, Behalter
und Leitungen, die fach- und umweltgerechte Ausbringung der Garreste
auf landwirtschaftliche Nutzflachen sowie die ordnungsgemaBe Versicke-
rung bzw. Verdunstung des anfallenden unverschmutzten oder gering be-
eintrachtigten Niederschlagswassers ist von keinen nennenswerten Auswir-
kungen auf den Bodenwasserhaushalt auszugehen.
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8.5 Brandschutz

Von offentlichen Verkehrsflachen ist insbesondere fir die Feuerwehr ein
geradliniger Zu- oder Durchgang zu rlckwartigen Gebdauden zur Verfligung
zu stellen.

Zu Gebauden, bei denen die Oberkante der Bristung notwendiger Fenster
oder sonstiger, zum Anleitern bestimmter Stellen mehr als 8 m Uber der
Gelandeoberflache liegt, ist eine mindestens 3 m breite Zu- oder Durch-
fahrt zu schaffen. Die lichte H6he der Zu- oder Durchfahrt muss senkrecht
zur Fahrbahn gemessen mindestens 3,50 m betragen (DIN 14090).

Die Zufahrt muss so befestigt sein, dass sie von Fahrzeugen der Feuerwehr
fir den Katastrophen-, Rettungs- und Brandschutz mit einer Achslast von
mind. 10 t und einem zulassigen Gesamtgewicht von mind. 16 t befahren
werden kann (DIN 14090).

Zur Deckung des Ldschwasserbedarfs ist nach dem Arbeitsblatt W 405
(07/1978) des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches e. V.
(DVGW) fur mind. 2 Stunden eine L&éschwassermenge von mind. 1.600
I[/min (96 m3/h) in maximal 300 m Entfernung zu gewahrleisten.

Diese Léschwassermenge muss zu jeder Jahreszeit zur VerflUgung stehen
und wird mit dem bestehenden Léschwasserbecken im nordwestlichen Gel-
tungsbereich sichergestellt. Fir die Zufahrten sowie Aufstell- und Bewe-
gungsflachen der Feuerwehr gilt die Richtlinie GUber Flachen flr die Feuer-
wehr auf Grundsticken.
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9. Denkmalschutz
9.1 Baudenkmale

Innerhalb des Plangebietes befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand
keine Baudenkmale, die als Denkmal im Sinne des Denkmalschutzgesetzes
des Landes Sachsen-Anhalts eingetragen und als Zeitzeugen der Geschich-
te zu erhalten sind.

9.2 Bodendenkmale

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Bereich des Planungsraums
keine Bodendenkmale vorhanden. Wenn wahrend der Erdarbeiten in der
Erde oder im Wasser Sachen oder Spuren von Sachen gefunden werden,
bei denen Anlass zu der Annahme gegeben ist, dass sie Kulturdenkmale
sind (archdologische und bauarchalogische Bodenfunde), sind diese gemaB
§ 9 Abs. 3 des Denkmalschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt vom
21.10.1991, zuletzt geandert am 20.12.2005, zu erhalten und der zustan-
digen unteren Denkmalschutzbehdrde anzuzeigen.

10. Hinweise

Flachen innerhalb des Geltungsbereichs sind teilweise als Kampfmittelver-
dachtsflachen ausgewiesen. Daher ist vor Beginn der geplanten BaumaB-
nahme bzw. der erdeingreifenden MaBnahmen des vorgesehenen Planbe-
reichs einzelfallbezogen zu berpriifen/zu sondieren. Nur durch eine Uber-
prufung /Sondierung i.V. mit einer Beraumung vor Beginn jeglicher erdein-
greifenden MaBnahmen ist eine wirksame Gefahrenminimierung gewahr-
leistet.

Das Plangebiet ist im Zusammenhang mit dem Ge-lande der ehemaligen
Schweinemastanlage und Milchviehanlage als archivierte Flache im Altlas-
tenkataster des Fachdienstes Natur und Umwelt registriert.

Werden bei den weiteren MaBnahmen und Planungen Verunreinigungen des
Bodens festgestellt oder ergeben sich Hinweise bzw. Verdachtsmomente,
dass Verunreinigungen erfolgt sind, so sind diese dem Fachdienst Natur
und Umwelt des Landkreises Bérde anzuzeigen.
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11. Eingriffsregelung

Kompensationserfordernis aufgrund betroffener Biotoptypen
(Funktionsverlust):

Die MaBnahme erflullt den Tatbestand des Eingriffs nach § 14 des Bun-
desnaturschutzgesetzes. Die Eingriffsbewertung wurde wie folgt vorge-
nommen:

Methodik:

GemaB Pkt. 3.1.1 der Richtlinie zur Bewertung und Bilanzierung von Ein-
griffen im Land Sachsen-Anhalt ist fir die Bewertung und Bilanzierung der
Eingriffsfolgen die Ausgangssituation der unmittelbar vom Eingriff be-
troffenen Flachen sowie der zu erwartende Zustand nach Durchfihrung des
Eingriffs zu erfassen.

Vermeidbare Eingriffe bzw. deren Folgen wurden ausgeschlossen. Unver-
meidbare Eingriffe sind auf das notwendige MaB zu minimieren. Verblei-
bende Folgen des Eingriffs auf die Funktionen des Natur- und Landschafts-
haushaltes sind auszugleichen bzw. in erforderlichem Umfang zu ersetzen.

Die Umsetzung der Planung setzt demnach eine vollstandige Kompensation
der moglichen Eingriffe voraus. Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs
wurde der Planungsraum hinsichtlich der vorhandenen Biotop- und Nut-
zungstypen ausgewertet.

Bestand:

Der gesamte Geltungsbereich ist aufgrund der vorhandenen baulichen An-
lagen zur Tierhaltung sowie zur Erzeugung von Biogas erheblich anthropo-
gen vorgepragt. Nutzungsbedingt besitzt der Geltungsbereich eine hohe
Vorversiegelung.

Die Versiegelungen setzen sich aus den baulichen Anlagen zur Tierproduk-
tion und der Erzeugung von Biogas sowie der notwenigen Verkehrsflachen
zusammen. Unmittelbar bebaute Bereiche des Geltungsbereiches wie Stall-
anlagen, Fahrsiloanlage, Technikgebdaude, Fermenter, Garrestbehalter und
das vorhandene Ldéschwasserbecken werden dem Biotoptyp BDC Land-
wirtschaftliche Produktionsanlage/GroBbetrieb mit einem Biotopwert
von 0 zugeordnet.

Die vorhandenen Verkehrsflachen entsprechen vollumfanglich dem Bio-
toptyp VSY Sonstige StraBe. Sie sind weitestgehend versiegelt und er-
halten einen Biotopwert von 0.
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Nicht bebaute Teile des Geltungsbereiches werden regelmafBig gemaht. Sie
sind entsprechend als GSB Scherrasen einzustufen. Der Biotopwert be-
tragt 7 Wertpunkte. Weitere Biotoptypen befinden sich nicht innerhalb des
Geltungsbereiches.

Planung:

Im Interesse einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung und der Mini-
mierung der erforderlichen Eingriffe wurde die Grundflachenzahl (GRZ)
beider Sonstigen Sondergebiete abweichend von der Obergrenze gemaf
§ 17 BauNVO generell auf ein unbedingt notwendiges MaB reduziert.

SO ,Energiegewinnung aus Biomasse"

Die bestehende Biogasanlage im Osten soll im Rahmen der Wirtschaftlich-
keit angemessen und nutzungsvertréglich erweitert werden. Die Uberpla-
nung des Betriebsgelandes entspricht grundsatzlich dem stadtebaulichen
Ansatz der Stadt Wanzleben-Bérde, die Erzeugung von erneuerbaren Ener-
gien aus nachwachsenden Rohstoffen im Stadtgebiet zu férdern und aus-
zubauen. Geplant ist hier ausschlieBlich die Erweiterung um einen Garrest-
behalter zur Erhédhung der Lagerkapazitat flir Garreste.

Auf der Grundlage der ermittelten Vorversiegelung und einer zusatzlich be-
anspruchten Flache von etwa 2.200 m2 wird die Grundflache fir das sons-
tige Sondergebiet ,Energiegewinnung aus Biomasse" auf 0,55 begrenzt.

SO ,Tierhaltung™

Flir die Sauenhaltungsanlage wurde beim Landesverwaltungsamt Sachsen
Anhalt die Erweiterung des Tierplatzbestands auf bis zu 176 Abferkelplat-
ze, 572 Sauenplatze, 138 Zuchtlauferplatze, 2.352 Aufzuchtferkelplatze
und 2 Eberplatze beantragt. Die Erweiterungsabsichten der Sauenhal-
tungsanlage erfolgen nach gegenwartigem Kenntnisstand ganzlich inner-
halb des Gebaudebestands. Im sonstigen Sondergebiet ,Tierhaltung" wird
unter Berucksichtigung der vorhandenen Vorversiegelungen deshalb eine
GRZ von 0,35 festgesetzt.

Unter Berlcksichtigung der vorhandenen Bebauung ist eine Neuversiege-
lung von 1.200 m2 zu berlcksichtigen.

Mit Umsetzung dieser Planung ist eine maximale Neuversiegelung
von insgesamt 3.400 m2 zu beriicksichtigen.

Der Planungsraum umfasst eine Gesamtflache von 5,43 ha. Fur die Bewer-
tung des Ausgangszustands wurden die vorhandenen Biotoptypen inner-
halb des Geltungsbereiches vor und nach Umsetzung der Planung erfasst.
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Die Flache der einzelnen Biotoptypen wird dabei mit dem innerhalb der
Richtlinie zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Land Sachsen-
Anhalt genannten Biotopwert multipliziert. Im Ergebnis erhalt der Gel-
tungsbereich jeweils ein Gesamtflachenaquivalent fir den Zustand vor und
nach DurchfiUhrung der zu erwarteten Eingriffe.

Aus diesem Vergleich der so ermittelten Flachendaquivalente wird die ein-
griffsbedingte Wertminderung nach Umsetzung des Eingriffs abgeleitet.
Diese Differenz stellt gleichzeitig das MaB fur den erforderlichen Kompen-
sationsumfang dar.

In der folgenden Tabelle 1 wurden die vorhandenen Biotoptypen innerhalb
des Geltungsbereiches vor Durchfihrung des Eingriffs aufgelistet. Dabei
wurden die Wertstufen der jeweils betroffenen Biotoptypen mit der Fla-
chengréBe multipliziert.

In der Tabelle 2 folgt dann die Bewertung des Zustandes des Geltungsbe-
reiches nach dem Eingriff. Aus der Ermittlung des Differenzwertes der Fla-
chendaquivalente in der Tabelle 3 ergibt sich der notwendige Umfang der
KompensationsmaBnahmen.

Tabelle 1: Biotop- und Nutzungsstrukturen innerhalb des Geltungsbereiches vor dem Eingriff

Biotoptypen Flache in m2 Biotopwert Aquivalent
BDC- Landwirtschaftliche
Produktionsanlage/GroBbetrieb 18.556 0 0
VSY-Sonstige StraBe 877 0 0
GSB- Scherrasen 35.771 7 250.397
Zwischensumme Fldache 54.327
Zwischensumme Aquivalent 250.397

Tabelle 2: Biotoptypen innerhalb des Geltungsbereiches nach Durchfithrung des Eingriffs

Biotoptypen Flache in m2 Biotopwert Aquivalent

BDC- Landwirtschaftliche

Produktionsanlage/GroBbetrieb 21.956 0 0
VSY-Sonstige StraBe 877 0 0
GSB- Scherrasen 32.371 7 226.597
Zwischensumme Flache 54.327

Zwisch Aquivalent

wischensumme Aquivalen 226.597
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Tabelle 3: Gegeniiberstellung der Flichendquivalente des Geltungsbereiches vor- und nach Durch-
fiihrung des Eingriffs

Gegeniiberstellung der Flachendquivalente vor und nach Durchfiihrung des
Eingriffs

Summe Flachendquivalent vor dem Eingriff 250.397

Summe Flachendquivalent nach dem Eingriff 226.597

Gesamtsumme der auszugleichende

Flicheniquivalente 23.800

B2 Zustand nach Durchfiithrung des Eingriffs

Mit dem Bebauungsplan werden Eingriffe mit einer Gesamtflache von 3.400
m2 vorbereitet. Diese sind flr die weitere Kompensationsplanung MaBge-
bend. Von den vorbereiteten Eingriffen unmittelbar betroffen sind aus-
schlieBlich die bisher unbebauten und als Scherrasen (GSA) eingestuften
Areale des Geltungsbereichs. Insgesamt sind mit Umsetzung dieser Pla-
nung 23.800 Flachendquivalente auszugleichen.

C Beschreibung und Bewertung der KompensationsmaBBnahmen:
1. Extensivierung

Umwandlung von Acker zu Extensivgrinland entlang des Arneburger Han-
ges.

Standort: Gemarkung Storkau Flur 6, Teilflachen der Flursticke 33 und 34
sowie 155 und 228/156 der Flur 13 in der Gemarkung Arneburg (in der
nachstehenden Karte rot markiert)

Die MaBnahme dient der Sicherung des Hangbereiches und der Aufwertung
des dkologischen Verbundsystems.

Als InitialmaBnahme sind der Umbruch der Flache und die Einsaat von
heimischen und standorttypischen Grasern vorzunehmen.

Nach der Umsetzung der InitialmaBnahmen gilt es, die Grinlandbereiche
durch ein entsprechendes Pflegemanagement aufzuwerten. Dazu ist die
Flache einmal jahrlich zu mahen und das Mahgut ist zur Aushagerung des
Standortes abzutransportieren. Durch einen Mahdtermin ab 01. Juli eines
Jahres wird das autochthone Aussamen von Grasern und Blihpflanzen un-
terstltzt. Dariber hinaus sichert dieser Mahdtermin ab, dass keine Ge-
fahrdung far Offenlandbriter besteht.
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FlachengréBe: Teilflache von 4.000 m2

Die durchzufiUhrenden KompensationsmaBnahmen werden dinglich gesi-
chert und im Grundbuch eingetragen.

AusgleichsmaBnahme Flache (F) Ausgangsbiot Planwert (P) | Aquivalent =

in m2 opwert (M) F-(P-M)
Extensivierung 4.000 5 11 24.000
Gesamtumfang als Flachendquivalent fiir Kompensation 24.000

Mit der oben beschrieben MaBnahme ist ein vollstiandiger Ausgleich
der bestehenden Kompensationsdefizite moglich.
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1. Einleitung

Die am Standort nérdlich von Wanzleben und &stlich der LandesstraBe L 46 beste-
hende Biogasanlage wird derzeit auf der Basis der immissionsschutzrechtlichen
Genehmigung 402.4.5-440008/07-07010-2.1/2354 vom 29. Januar 2008 privile-
giert mit einer elektrischen Leistung von etwa 549 kW betrieben. Die gesetzlichen
Vorgaben flr Biogasanlagen unterlagen in den zurickliegenden Jahren einem
stetigen Wandel. Sowohl die planungsrechtlichen Anforderungen als auch die
geanderten technische Normen stellen die Betreiber von Biogasanlagen zunehmend
vor neue Herausforderungen.

GemaB § 12 Abs. 3 (DuV-Dungeverordnung) ist ab dem 1. Januar 2020 flr die
Lagerung von Garresten als Abprodukt der Biogasproduktion eine Lagerkapazitat
von mindestens neun Monaten nachzuweisen. Diese Anforderungen kdénnen am
Standort ausschlieBlich mit der Errichtung eines zusatzlichen Garrestlagers ermdg-
licht werden.

Dartber hinaus sollen die Betriebsabldufe der Biogasanlage unter Berilcksichtigung
der technischen Neuerungen der vergangenen Jahre optimiert werden. Damit
besteht zukinftig die Mdglichkeit, dass ohne die wesentliche Erhéhung des Roh-
stoffinputs mehr Rohbiogas produziert wird. Sofern die erzeugte Menge an Rohbio-
gas jedoch den Grenzwert von 2,3 Mio. N/m3 Biogas pro Jahr Uberschreitet, kann
die Anlage nicht weiter privilegiert betrieben werden. Gleiches gilt fiir eine Uber-
schreitung der Feuerungswarmeleistung von 2,0 MW.

Das Planerfordernis erwachst also aus den planungsrechtlichen Schranken des § 35
Abs. 1 Nr. 6 BauGB. Es ist folglich die Aufstellung eines Bebauungsplans notwendig,
um die planungsrechtlichen Zulassungsvoraussetzungen flir die geplante Optimie-
rung der bestehenden Biogasanlage zu schaffen. Im Sinne einer geordneten stadte-
baulichen Entwicklung und der bestehenden symbiontischen Effekte zur angrenzen-
den Tierhaltungsanlage soll auch das Betriebsgeldnde der Schweinemastanlage in
die Planung einbezogen werden.

Planungsrechtlich sollen die oben beschriebenen Investitionsabsichten durch die
Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes gemaB § 11 Abs. 2 BauGB mit den
Zweckbestimmungen ,Tierhaltung® bzw. ,Energiegewinnung aus Biomasse" abge-
sichert werden.

GemaB § 2 Abs. 4 BauGB ist fir den Bebauungsplan eine Umweltprifung durchzu-
fiuhren, deren Ergebnisse im Umweltbericht dargestellt werden. Der Umweltbericht
ist gemaB § 2 a Satz 3 BauGB ein eigenstandiger Teil der Begrindung des Bebau-
ungsplans. Er stellt insbesondere die ermittelten Belange des Naturschutzes und
der Landschaftspflege dar. Im Rahmen der Umweltprifung wird somit die Vertrag-
lichkeit des mit der Planung ermdglichten Vorhabens mit unterschiedlichen Schutz-
gutern geprift und die zu erwartenden erheblichen oder nachhaltigen Umweltaus-
wirkungen bewertet.
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1.1 Kurzdarstellung der Ziele und des Inhalts des Vorhabens

Ziel der Aufstellung des Bebauungsplans ,Biogas und Tierhaltung Wanzleben" ist es
eine mindestens neunmonatige Lagerkapazitdt von Garresten als Abprodukt der
Biogasproduktion nachzuweisen. Diese Anforderungen kdnnen am Standort aus-
schlieBlich mit der Errichtung eines zusatzlichen Garrestlagers ermdglicht werden.

Dartber hinaus sollen die Betriebsablaufe der Biogasanlage unter Berilicksichtigung
der technischen Neuerungen der vergangenen Jahre optimiert werden. Damit
besteht zuklinftig die Moéglichkeit, dass ohne die wesentliche Erhédhung des Roh-
stoffinputs mehr Rohbiogas produziert wird. Sofern die erzeugte Menge an Rohbio-
gas jedoch den Grenzwert von 2,3 Mio. N/m3 Biogas pro Jahr Uberschreitet, kann
die Anlage nicht weiter privilegiert betrieben werden. Gleiches gilt fiir eine Uber-
schreitung der Feuerungswarmeleistung von 2,0 MW.

Auf der Grundlage der ermittelten Vorversiegelung und einer zusatzlich bean-
spruchten Flache von etwa 2.200 m2 wird die Grundflache flr das sonstige Sonder-
gebiet ,,Energiegewinnung aus Biomasse" auf 0,55 begrenzt.

Geht man davon aus, dass die vorhandenen baulichen Anlagen eine Héhe von 19 m
Uber dem anstehenden Gelande nicht Uberschreiten, dann ist die Begrenzung der
zulassigen Hohe der baulichen Anlagen auf 131 m Uber DHHN 92 vertretbar. Aus-
nahmen von dieser Hohenbeschrankung sind jedoch hinsichtlich technischer Auf-
bauten wie Schornsteine, Abluftkamine oder Liftungsrohre notwendig.

Die Sauenhaltungsanlage wird derzeit auf der Grundlage des Genehmigungsbe-
scheides vom 11.11.2002 AZ: 02009650 mit 154 Abferkelplatzen, 405 Sauenplat-
zen und 1.500 Ferkelplatzen betrieben.

Dartber hinaus wurde beim Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt die Erweiterung
auf bis zu 176 Abferkelplatze, 572 Sauenplatze, 138 Zuchtlauferplatze und 2.352
Aufzuchtferkelplatze und 2 Eberplatze beantragt. Nach derzeitigem Kenntnisstand
sind flur die Erweiterung keine zusatzlichen baulichen Anlagen oder Stélle erforder-
lich.

Auch hier soll sowohl die Hohe der baulichen Anlagen als auch die Grundflachenzahl
auf ein nutzungsvertragliches MaBl begrenzt werden. Innerhalb des sonstigen
Sondergebietes , Tierhaltung™ wird unter Berlicksichtigung der vorhandenen Vorver-
siegelungen deshalb eine GRZ von 0,35 festgesetzt. Es sind Neuversiegelungen in
einem Umfang von 1.200 m2 madglich.
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1.2 Uberblick iiber die der Umweltpriifung zugrunde gelegten Fachgeset-
ze und Fachplane

MaBgeblich fiir die Beurteilung der Belange des Umweltschutzes sind folgende
gesetzliche Grundlagen:

Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung vom 23. September 2004
(BGBI. I. S 2414), zuletzt geandert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. Oktober
2015 (BGBI. I S. 1722)

Sind auf Grund der Aufstellung, Anderung, Ergédnzung oder Aufhebung von Bauleit-
planen oder von Satzungen nach § 34 Absatz 4 Satz 1 Nr. 3 des Baugesetzbuches
Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, sind Vermeidungs- und Minderungs-
maBnahmen sowie Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen zu erdrtern und zu bilanzie-
ren (vgl. dazu § 18 BNatSchG).

Gesetz liber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz
- BNatSchG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBI. I S. 2542),
zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4. August 2016 (BGBI. | S. 1972)

Zur Vermeidung unnoétiger Beeintrachtigungen des Natur- und Landschaftshaushal-
tes sind die in §§ 1 und 2 verankerten Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und
der Landschaftspflege maBgeblich und bindend.

Demnach ist zu prifen, ob das Bauleitplanverfahren einen Eingriff im Sinne des §
14 Abs. 1 BNatSchG erwarten lasst (Prognose des Eingriffs).

Zudem ist die Gemeinde verpflichtet, alle lber die Inanspruchnahme von Natur und
Landschaft am Ort des Eingriffs hinausgehenden Beeintrachtigungen der Umwelt
auf ihre Vermeidbarkeit zu prifen (Vermeidungspflicht).

Im Weiteren ist durch die Stadt zu prifen, ob die Auswirkungen des Vorhabens
beispielsweise durch umweltschonende Varianten gemindert werden kdénnen (Min-
derungspflicht). In einem nachsten Schritt sind die zu erwartenden nicht vermeid-
baren Eingriffe durch planerische MaBnahmen des Ausgleichs zu kompensieren.

Unter normativer Wertung des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB in Verbindung mit § 1 a Abs.
3 BauGB hat die Stadt die zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft mit den
Ubrigen beruhrten o6ffentlichen und privaten Belangen abzuwagen (Integritatsinte-
resse).

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverun-
reinigung, Gerausche, Erschiitterungen und dhnliche Vorgange (Bundes-
Immissionsschutzgesetz - BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
17. Mai 2013 (BGBI. I S. 1274), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom
18. Juli 2017 (BGBI. I S. 2771)

Die Vorgaben des BImSchG dienen nach § 1 Absatz 2 der integrierten Vermeidung
und Minderung schadlicher Umwelteinwirkungen durch Emissionen in Luft, Wasser
und Boden unter Einbeziehung der Abfallwirtschaft zur Absicherung eines hohen
Schutzniveaus fur die Umwelt insgesamt.
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Durch Schutz- und VorsorgemaBnahmen gegen Gefahren sollen erhebliche Nachtei-
le und Belastigungen vermieden werden.

Diingegesetz (DUngG) in der Fassung vom 26. Mai 2017 (BGBI. I S. 1305),

Anfallende Reststoffe der Biogasanlage entstehen aus vergorener Biomasse (Gar-
reste). Diese werden gemaBl § 2 Nr. 2 b DungG als Wirtschaftsdiinger eingeordnet
und nach gangiger Fachpraxis im Sinne des Dlngegesetzes auf landwirtschaftlichen
Flachen ausgebracht und somit in den Nahrstoffkreislauf zurtickgefihrt.

Durch das Gesetz zur Neuregelung des Rechtsrahmens fiir die Forderung
der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien vom 21. Juli 2014 (BGBI. I S.
1066) zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S.
2532) wurden die rechtlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen fir eine
garantierte Energieabnahme im Zeitraum von 20 Jahren geschaffen.

Durch das Gesetz soll insbesondere im Interesse des Klima- und Umweltschutzes
eine nachhaltige Energieversorgung ermdglicht werden.

Es verfolgt das Ziel, den Anteil der erneuerbaren Energien in Deutschland bis zum
Jahr 2020 auf mindestens 30 Prozent zu erhdhen.

Auf dieser Grundlage plant der Vorhabentrager, Uber ein gemeindliches Bebau-
ungsplanverfahren die planungsrechtliche Voraussetzung flir Sicherung der beste-
henden Biogaserzeugungsanlage zu schaffen. Der erzeugte Strom ist fir die Ein-
speisung in das regionale Stromversorgungsnetz vorgesehen.

Das zu beurteilende Vorhaben unterstiitzt damit die aktuellen umweltpoli-
tischen Zielstellungen der Bundesregierung.

Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (NatSchG LSA) i. d. F. der
Bekanntmachung vom 10. Dezember 2010 (GVOBI. LSA S. 56), neu gefasst durch §
1 des Gesetzes vom 15. Januar 2015 (GVBI. LSA S. 21), zuletzt geandert durch
Artikel 5 des Gesetzes vom 18. Dezember 2015 (GVBI. LSA S. 659, 662)

Auf Grund der Ermachtigung nach § 3 Abs. 2 BNatSchG sind grundsatzlich die
Lander fur den gesetzlichen Biotopschutz zustandig.

Das Denkmalschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt vom 21. Oktober 1991
(GVOBI. LSA 1991, S. 368) § 10 Abs. 7, geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
20. Dezember 2005 (GVBI. LSA S. 769, 801), formuliert Grundsatze, die bei der
Entdeckung, Entfernung bzw. Umsetzung von Bodendenkmalen zu beachten sind.

Weitere iiberortliche Planungen:

Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind im LEP-LSA 2010 enthaltene Aussagen
fur die raumordnerische Bewertung des Bebauungsplans heranzuziehen. Hier
werden die grundsatzlichen Anforderungen an geeighete Flachen fur die weitere
Siedlungsentwicklung insbesondere durch die Raumordnung oder den Naturschutz
bestimmt.

Gemal der Festlegungskarte des LEP-LSA 2010 befindet sich der Planungsraum im
Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft Magdeburger Bérde.
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Innerhalb der Vorbehaltsgebiete stellt die Landwirtschaft als Nahrungs- und Fut-
termittelproduzent, als Produzent nachwachsender Rohstoffe sowie als Bewahrer
und Entwickler der Kulturlandschaft den wesentlichen Wirtschaftsfaktor dar. Die
Belange der Landwirtschaft sind deshalb zu beachten.

Die Verordnung (EG) Nr. 1698/2005 vom 20. September 2005 Uber die Férderung
der Entwicklung des landlichen Raumes durch den Europaischen Landwirtschafts-
fonds fir die Entwicklung des landlichen Raumes (ELER) enthalt in Artikel 52 die
Bestimmung, dass die Beihilfen nach der Verordnung unter anderem MaBnahmen
zur Diversifizierung der landlichen Wirtschaft einschlieBlich der Diversifizierung hin
zu nichtlandwirtschaftlichen Tatigkeiten umfassen. Von Seiten des europaischen
Verordnungsgebers wird hierdurch deutlich, dass der Begriff der Landwirtschaft weit
auszulegen ist.

Das Land Sachsen-Anhalt hat die Zuordnung von Biogasanlagen zur Landwirtschaft
durch die von ihm im Zusammenhang mit der o. g. Verordnung ergriffenen MaB-
nahmen bestatigt.

Das Ministerium flr Landwirtschaft und Umwelt hat die o. g. Verordnung zum
Anlass genommen, eine ,Richtlinie Uber die Gewdhrung von Zuwendungen im
Rahmen der einzelbetrieblichen Férderung" zu erlassen. Unter Teil B Ziffer 2.1
dieser Richtlinie wird betont, dass Investitionen geférdert werden, die der Schaf-
fung zusatzlicher Einkommensquellen im landlichen Raum dienen. Forderfahig sind
unter anderem die Errichtung, der Erwerb und die Modernisierung von unbewegli-
chem Vermdgen (Ziffer 2.2, Teil B). Férderfahig sind damit auch Biogasanlagen.

Der Richtliniengeber hat dies auch nochmals deutlich gemacht durch die unter Teil
B zZiffer 2.3 b) angeordnete eingeschrankte Férderfahigkeit fir solche Biogasanla-
gen, die Uber eine gasdichte Abdeckung verfligen, und bei denen entweder neben
der Stromproduktion die bei der Stromerzeugung entstehende Warme zu mehr als
50 % einer wirtschaftlichen Nutzung zugefihrt wird oder eine andere innovative
Warmenutzung vorliegt.

Diesem veranderten Bild der Landwirtschaft hat der Verordnungsgeber des Landes
Sachsen-Anhalt durch die Fassung des Landesentwicklungsplanes 2010 Rechnung
getragen.

Der derzeit vorliegende Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Sachsen-Anhalt
enthalt klare Aussagen zu den erneuerbaren Energien sowie deren beabsichtigte
Starkung und Férderung.

Die Regionalen Planungsgemeinschaften sollen im Rahmen ihrer Koordinierungsauf-
gaben unter Berlicksichtigung der regionalen Gegebenheiten unterstltzen, dass der
Anteil der erneuerbaren Energien in Form von Windenergie und zunehmend von
Biomasse, Biogas, Solarenergie, Wasserkraft und Geothermie am Energieverbrauch
entsprechend dem Klimaschutzprogramm und dem Energiekonzept des Landes
ausgebaut werden kann (G 77 LEP-LSA 2010).
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Zur Begriindung wird ausgefiihrt, dass der Klima- und Umweltschutz verstarkt die
zielgerichtete ErschlieBung regenerativer Energiequellen erfordere. Neben der
Windkraft seien im landlichen Raum besondere Potenziale flir die energetische
Nutzung von Biomasse und Biogas vorhanden.

Die Landwirtschaft ist in allen Teilen des Landes als raumbedeutsamer Wirtschafts-
zweig zu erhalten und weiter zu entwickeln. Dabei soll eine flachengebundene
multifunktionale Landwirtschaft, die wirtschaftlich effektiv und umweltschonend
produziert und die eine den Anforderungen des Verbraucher- und Tierschutzes
entsprechende Nutztierhaltung betreibt, in besonderem MaBe gefdrdert und auf
zuklinftige Erfordernisse ausgerichtet werden (G114 LEP-LSA 2010).

In den Grundsatzen der Raumordnung des LEP-LSA 2010 werden die Regionalen
Planungsgemeinschaften ermachtigt, aus den im Landesentwicklungsplan vorgese-
henen Vorbehaltsgebieten fir die Landwirtschaft Vorranggebiete flir die Landwirt-
schaft zu entwickeln.

Der REP MD trifft fir den in Rede stehenden Planungsraum keine konkretisierenden
Festlegungen.

Der vorliegende Bebauungsplan erscheint somit mit den Zielen und
Grundsatzen der Raumordnung vereinbar.

Weitere fachplanerische Vorgaben:

Richtlinie liber die Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Land
Sachsen-Anhalt (Bewertungsmodell Sachsen-Anhalt) gemaB dem Erlass des MLU,
MBV, MI und MV vom 16.11.2004 - 42.2-22302/2 unter Berlcksichtigung der 2.
Anderung vom 14.04.2009

2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

2.1 Beschreibung des Vorhabenstandortes einschlieBlich des Untersu-
chungsraumes

Die nachstgelegene Wohnnutzung befindet sich etwa 350 m sldlich am Rande der
Stadt Wanzleben-Bdrde.

Der Geltungsbereich wurde bis zur Umnutzung im Jahre 2002 als Rinderanlage
genutzt. Seit der Nutzungsanderung dienen die bestehenden Wirtschaftsgebaude
und Stallanlagen der Aufzucht und Haltung von Schweinen.

Im Rahmen der Diversifizierung der Landwirtschaft wird am Standort &stlich der
vorhandenen Tierhaltungsanlage seit 2008 eine privilegiert errichtete Biogasanlage
betrieben. Damit wird die Mdéglichkeit genutzt, die anfallende Gllle als hochwertigen
Rohstoff zur Erzeugung erneuerbarer Energien zu veredeln.

Aufgrund der vorhandenen Nutzungen weist der gesamte Geltungsbereich einen
hohen Versiegelungsgrad auf. Ausgehend von der LandesstraBBe L 46 existieren zwei
befestigte Zufahrtsbereiche zur ErschlieBung des Planungsraums.
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Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine hochwertigen oder sonstige
fir den Arten- und Biotopschutz bedeutsamen Lebensrdaume. Unbebaute Areale des
Planungsraums werden regelmafBig gemaht.

Der Planungsraum befindet sich nicht innerhalb nationaler oder europaischer
Schutzgebietsausweisung. Das nachstgelegene FFH-Gebiet ,Sullzetal bei Sulldorf*
befindet sich 9 km suddstlich des Geltungsbereichs. Das FFH-Gebiet ,Hohes Holz
bei Eggenstadt” liegt 14 km westlich und das FFH-Gebiet Stromelbe im Stadtzent-
rum Magdeburg" bzw. ,Elbaue zwischen Saalemindung und Magdeburg" 14 km
Ostlich des Geltungsbereichs des Bebauungsplans. 17 km nérdlich des Planungs-
raums befindet sich das FFH-Gebiet ,Olbe- Berbertal stidlich Haldensleben®.

Innerhalb des Untersuchungsraums befinden sich eine Streuostwiese mit Halbtro-
ckenrasen, ein Halbtrockenrasen mit nahrstoffreichem Stillgewasser, ein wertvoller
Geholzbestand sowie ein Erlen-Eschenwald der Auen und Quellbereiche mit Nie-
dermoor und Salzsumpf, die als gesetzlich geschitztes Biotop anzusehen sind.

MaBgeblich fiir die Betrachtungen der Umweltauswirkungen des Vorhabens
ist die mit der Aufstellung des Bebauungsplans ,Biogas und Tierhaltung Wanzleben"
und der damit verbundenen Ausweisung eines sonstigen Sondergebietes sowie die
vorhersehbaren betriebsbedingten Auswirkungen auf die zu untersuchenden
Schutzguter.

Zur Eingrenzung des Beurteilungsraumes flr die Bestandsaufnahme und Bewertung
des Umweltzustandes gibt die 6ffentliche Gesetzgebung Hilfestellungen.

Entsprechend der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft! (TA Luft) ist der
Untersuchungsraum gemaB Punkt 4.6.2.5 so zu wahlen, dass die Flache, die sich
vollstandig innerhalb eines Kreises um den Emissionsschwerpunkt in einem Radius
befindet, der dem 50-fachen der tatsachlichen Schornsteinh6he entspricht und in
der Zusatzbelastung im Aufpunkt mehr als 3,0 von Hundert des Langzeitkonzentra-
tionswertes betragt.

In diesem Fall ist die Austrittshohe der Emissionen mit weniger als 20 m Uber
Oberkante Gelande maBgebend. Folglich wurde der Untersuchungsradius auf 1.000
m festgelegt.

1 Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz", Beschluss des
Bundeskabinetts vom 26.06.2002
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2.2 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands
und der Umweltmerkmale

Das Vorhaben ist sowohl maBnahme- als auch schutzgutbezogen darzustellen und
zu bewerten. Im Falle des vorliegenden Bebauungsplans sind die Auswirkungen
durch die Ausweisung eines sonstigen Sondergebietes “Energiegewinnung aus
Biomasse" sowie ,Tierhaltung™ zu untersuchen:

Baubedingte Auswirkungen
o baubedingte Auswirkungen sind mit der Errichtung eines zusatzlichen Gar-
restlagers

Anlagebedingte Auswirkungen
o Beeintrachtigung des Landschaftsbildes

Betriebsbedingte Auswirkungen

o Wirkungen auf Grund von Immissionen der mit der Erweiterung vorgesehe-
nen Biogasanlage auf die Schutzgiter Mensch und seine Gesundheit so-
wie die Bevolkerung und Tiere und Pflanzen sowie biologische Vielfalt

Die Erweiterung der Biogasanlage um ein zusatzliches Garrestlager wurde hinsicht-
lich immissionsrechtlicher Wirkungen durch Geruchsimmissions-, sowie Ammoniak
und Stickstoffimmissionsprognosen untersucht. Die Ergebnisse der Prognosen
liegen dem Umweltbericht zu Grunde. Diese Unterlagen sind dem Umweltbericht als
Anhang beigeflgt.

2.2.1 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevolkerung

Bezlglich des Schutzgutes Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevdlkerung
sind die Ortslagen Wanzleben und Domersleben ndher zu betrachten. Folgende
Immissionsorte wurden in Bezug auf das Schutzgut innerhalb der Immissionsgut-
achten eingehend untersucht:

e Wohnhauser ,vor dem Schlosstor" in Wanzleben
e Kleingartenanlage ,vor der Bahn"™ in Wanzleben
e Wohnhauser ,Mihlenpforte™ in Domersleben

Als Vorbelastungen kommen folgende Anlagen in Betracht:

e Nordzucker; Zuckerfabrik Wanzleben

e Gut Klein Wanzleben GmbH & Co. KG; Tierhaltung und Biogasanlage Klein
Wanzleben

e Abfallentsorgung Bordekreis Wanzleben GmbH, Wanzleben

e Enertrag Bioenergie; Biogasanlage Wanzleben

e GOrtz Blumenberg GmbH & Co. Agrar KG, Tierhaltungsanlage Blumenberg

e Trink- und Abwasserverband Borde, Klaranlage Wanzleben
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2.2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen sowie biologische Vielfalt

Methodik

Eine vegetationskundliche Kartierung des Untersuchungsraumes erfolgte nicht. Der
Planungsraum ist ganzlich eingezaunt und gehdrt zum Betriebsgeldande der Biogas-
und Tierhaltungsanlage. Bei unbefestigten Flachen handelt es sich um Scherrasen.
Diese werden regelmaBig gemaht.
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CQuelle: Fachkarten fur den Naturschutz besonders wertvollen Bereiche im Land Sachsen-Anhalt L3934 Magdeburg
schiitzenswerte Biotope griin umrandet
B-Plangebiet blau umrandet

Abbildung 1: Lage von Biotoptypen mit hoher Bedeutung

Biotop- und Nutzungstypen mit hoher Bedeutung

Innerhalb des Untersuchungsraums befinden sich folgende schitzenswerte Biotope:

e Streuobstwiese mit Halbtrockenrasen (BA)

e Halbtrockenrasen mit nahrstoffreichem Stillgewasser (BB)

e Wertvoller Gehdélzbestand (BC)

e Erlen-Eschenwald der Auen und Quellbereiche mit Niedermoor und Salzsumpf
(BD) (vgl. Abbildung 1)
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Diese sind als maBgebliche Immissionsorte zu betrachten.

Biotop- und Nutzungstypen mit mittlerer Bedeutung

Gehdlze entlang der Wege sind als Biotoptypen mit mittlerer Bedeutung einzustu-
fen.

Biotop- und Nutzungstypen mit geringer Bedeutung

Ackerflachen nehmen einen erheblichen Flachenanteil innerhalb des Untersuchungs-
raums ein. Sie sind durch eine nachhaltige Bewirtschaftung mit Maschinen und
Wirtschaftsdinger gekennzeichnet. Eine naturnahe Vegetation aus Wildkrautern ist
hier nur spérlich vorhanden. Im Rahmen des Okologischen Verbundsystems Sach-
sen-Anhalt besteht hier Entwicklungspotenzial unter Bericksichtigung der gegen-
wartigen Nutzungsart.

Biotop- und Nutzungstypen mit untergeordneter Bedeutung

Verkehrsflachen und Siedlungsstrukturen im AuBenbereich sind als naturfern einzu-
stufen. Eine Bedeutung als Lebensraum lasst sich vorliegend nicht ableiten. Der
Planungsraum selbst gehdrt zum Betriebsgelande der vorhandenen Biogas- und
Tierhaltungsanlage.

Fauna

Methodik

In Verbindung mit der oben beschriebenen Ausstattung des Planungs- und Untersu-
chungsraumes wird von einer ortlichen Kartierung der Fauna abgesehen. Die an-
grenzende intensive Ackernutzung sowie der hohe Versiegelungsgrad des Planungs-
raums selbst pragen den Standort maBgeblich. Auch nicht bebaute Bereiche des
Planungsraumes besitzen aufgrund der regelmaBigen Mahd und den nicht quantifi-
zierbaren betriebsbedingten Stérwirkungen der Biogas- und Tierproduktion keine
besondere Bedeutung flir den Arten- und Biotopschutz. Im Wesentlichen ist mit
Arten zu rechnen, die eine geringe Stérungsempfindlichkeit aufweisen.

Somit erfolgt die Bewertung des faunistischen Arteninventars auf der Grundlage des
jeweiligen Lebensraumpotenzials. Ausgegangen wird dabei von der sogenannten
worst-case-Betrachtung, wobei das Vorkommen einer Art angenommen wird, wenn
geeignete Biotopstrukturen und Lebensraumpotenziale vorhanden sind und die Art
im betroffenen Untersuchungsgebiet verbreitet ist. Eine Kartierung des Artenbe-
standes scheint vor dem Hintergrund der starken anthropogenen Vorbelastung des
gesamten Geltungsbereiches nicht zielfiihrend, da von ihr keine neuen Erkenntnisse
zu erwarten waren, die nicht auch eine Potenzialabschatzung liefern kénnte.
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Ergebnisse

Berlcksichtigt man, dass sich innerhalb des Geltungsbereich keine natirlichen
aquatischen und semiaquatischen Lebensrdaume befinden, so sind Wirkungen auf
Fische (Percidae), Libellen (Odonata) Weichtiere (Mollusca), Fischotter (Lutra lutra),
Biber (Castor fiber) und den Europaischen Nerz (Mustela lutreola) auszuschlieBen.

Eine Beeintrachtigung von Amphibien (Amphibia) ist fur die Arten Kammmolch
(Triturus cristatus), Rotbauchunke (Bombina bombina), Moorfrosch (Rana arvalis),
Springfrosch (Rana dalmatina), Geburtshelferkrote (Alytes obstetricans), Kleiner
Wasser-, Teichfrosch (Pelophylax lessonae), Wechselkréte (Bufo viridis), Laubfrosch
(Hyla arborea), Kreuzkrdte (Bufo calamita) und Knoblauchkréte (Pelobatos fuscus)
nicht zu erwarten. Deren potenzielle Laichgewasser (sonnenexponiertes Gewasser,
offene Wasserflache, reich strukturierter Gewésserboden [Aste/Steine, fehlender
Fischbesatz]) fehlen. Der Vorhabenstandort gehdrt ebenfalls nicht zu den terrestri-
schen Lebensraumen.

Flir Séugetiere (Mammalia) wie Wildkatze (Felis silvestris), Luchs (Lynx lynx),
Haselmaus (Muscardinus avellanarius) und Wolf (Canus lupus) sind gegenwartig
keine aktuellen Vorkommen im Bereich des Vorhabenstandortes bekannt. Das
Vorkommen des Feldhamster (Cricetus cricetus) innerhalb des Planungsraums kann
ausgeschlossen werden. Lebensraume dieser Art befinden sich auf Grund der
intensiven Nutzung und des hohen Versieglungsgrades nicht innerhalb des Gel-
tungsbereichs. Durch die standige Befahrung der Flachen im Geltungsbereichs
sowie teilweise die Nutzung als Lagerplatz ist auch der unversiegelte Boden inner-
halb des Geltungsbereichs stark verdichtet. Der Feldhamster bendtigt jedoch gut
grabbaren Boden. Er ernahrt sich von Kulturpflanzen, wie Getreide, Mais, Zuckerrl-
ben und Erbsen aber auch Ackerwildkrautern und Schnecken, Insekten, Fréschen
und Eidechsen. Wirkbedingt sind keine Beeintrachtigungen auf Feldhamster vorher-
sehbar, die Uber den Plangeltungsbereich des Bebauungsplans hinausgehen.

Fir Fledermause (Microchiroptera) ergibt sich kein erhéhter Untersuchungsbedarf.
Innerhalb der geplanten Sondergebietsflache sind weder Gebaude noch Altholzbe-
stande als potenzielle Quartiere vorhanden, die beseitigt werden.

Mégliche Lebensraume von Kafern wie Breitrand (Dytiscus latissimus), Eremit
(Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo), Schmalbindiger Breitflligel-
Tauchkafer (Graphoderus bilineatus) und Alpenbock (Rosalia alpina) befinden sich
nicht im Geltungsbereich des Bebauungsplans.

Eine Beeintrachtigung von Schmetterlingen (Lepidoptera) durch das geplante
Vorhaben kann ausgeschlossen werden.

Vorzugslebensraume und Biotopstrukturen von Kriechtieren (Reptilia) wie der
Europadischen Sumpfschildkrote (Emys orbicolaris) fehlen am Vorhabenstandort
vollstandig. Auch ein Vorkommen und eine Betroffenheit der Schlingnatter
(Coronella austriaca), die ein breites Spektrum von Biotopen (Magerrasen, trockene
Waldrander)besiedelt, kann ganzlich ausgeschlossen werden.

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan
,Biogas und Tierhaltung Wanzleben"

der Stadt Wanzleben-Borde

Umweltbericht



Seite | 14

Zauneidechsen (Lacerta agilis) besiedeln Dinengebiete, Heiden, Halbtrocken- und
Trockenrasen, Waldrander, Feldraine, sonnenexponierte Bdschungen aller Arten
(Eisenbahndamme, Wegrander), Ruderalfluren, Abgrabungsflachen sowie ver-
schiedenste Aufschliisse und Brachen.

Innerhalb des Getungsbereichs sind solche Lebensraumstrukturen nicht vorhanden.
Eine Beeintrachtigung ist somit ausgeschlossen.

Die oben beschriebenen Strukturen im unmittelbaren Umfeld des Vorhabenstandor-
tes sind in ihrer Qualitat als Lebensraum flr die Avifauna als unterentwickelt einzu-
schatzen.

Durch die stark landwirtschaftliche Vorpragung des Umfeldes, die bestehenden
Stoérreize, die vor allem von dem Betriebsgelande ausgehen, ist die Empfindlichkeit
der potenziell im Gebiet vorkommenden europdischen Vogelarten gering. Jedoch
lasst sich eine Betroffenheit von stérungsunempfindlichen Bodenbritern nicht von
vornherein ausschlieBen. Gehdlze sind auf der Eingriffsflache nicht vorhanden.
Insofern kann eine Betroffenheit von gehdlzbritenden Vogelarten ausgeschlossen
werden. Auch die Betroffenheit von Gebdudebritenden Vogelarten kann ausge-
schlossen werden, da bestehende Gebaude nicht abgebrochen werden sollen.

Das Vorkommen und die Betroffenheit von Arten wie Braunkehlchen, Heidelerche,
Grauammer, Feldlerche, Goldammer und Fitis kann nicht ganzlich ausgeschlossen
werden.

2.2.3 Schutzgut Flache

GemaB § la Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umge-
gangen werden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- oder forstwirtschaft-
lich genutzten Bdden ist zu vermeiden. Bodenversiegelungen sollen auf ein unbe-
dingt notwendiges MaB3 begrenzt werden.

Der Geltungsbereich umfasst das vorhandene Betriebsgelande der Biogas- und
Tierhaltungsanlage. Unbeeintrachtigte Flachen werden nicht beansprucht. Die
festgesetzten Grundflachenzahlen von 0,55 flir das sonstige Sondergebiet ,Energie-
gewinnung aus Biomasse" und 0,35 flur das sonstige Sondergebiet ,Tierhaltung"
erlauben auf Grund der vorhandenen Versiegelungen lediglich geringe Neuversieg-
lungen in einem Umfang von maximal 3.400 m?2.

2.2.4 Schutzgut Boden

Die Bewertung des Bodens erfolgt anhand der Bodenfunktionen als Lebensgrund-
lage und Lebensraum flr Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, als
Nahrstoff- und Wasserspeicher, als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium flr
stoffliche Einwirkungen insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers, als
Archiv der Natur- und Kulturgeschichte und als Nutzflache.
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Boden mit hoher Bedeutung als Lebensraum

Als Béden mit hoher Bedeutung als Lebensraum flr Flora und Fauna sind solche zu
nennen, die das Vorkommen spezieller Arten ermdglichen. Innerhalb des Planungs-
raums sind keine Boden mit hoher Bedeutung als Lebensraum fiir Flora und Fauna
vorhanden.

Boden mit hoher Bedeutung als Regler fiir den Stoff- und Wasserhaushalt

Der Geltungsbereich ist Bestandteil des Betriebsgelandes der vorhandenen Biogas-
und Tierhaltungsanlage. Es ist demnach bereits ein entsprechender Vorversieg-
lungsgrad vorhanden. Aber auch nicht versiegelte Bereiche haben durch sténdige
Befahrung oder die Nutzung als Lagerflachen keine hohe Bedeutung als Regler flr
den Stoff- und Wasserhaushalt auf.

Bdden mit hoher Bedeutung als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Gebiet des Bebauungsplans keine
Bodendenkmale bekannt.

Sonstiges

Der Geltungsbereich ist als archivierte Flache im Altlastenkataster des Fachdienstes
Natur und Umwelt registriert.

2.2.5 Schutzgut Wasser

Nach Landeswasserrecht festgesetzte Heilquellenschutzgebiete, Uberschwem-
mungsgebiete sowie uberflutungsgefahrdete Flachen sind nicht vorhanden oder
betroffen.

Das Bebauungsplangebiet liegt auBerhalb von Trinkwasserschutzgebieten.

2.2.6 Schutzgut Landschaft

Der Vorhabenstandort befindet sich naturrdumlich in der Magdeburger-Bérde. Das
Relief im Bereich des Vorhabenstandortes ist als flach zu beschreiben.

Der Planungsraum umfasst ausschlieBlich das Betriebsgelande einer bestehenden
Biogas- und Sauenzuchtanlage.

Die hier bestehenden baulichen Anlagen und Verkehrsflachen vermindern die
Erlebbarkeit und Wahrnehmung der Landschaft als Natur- und Lebensraum.

Dartber hinaus ist das Umfeld des Plangeltungsbereiches durch die intensiv land-
wirtschaftliche Nutzung gepragt.

Trotz des Wechsels verschiedener Nutzungsstrukturen ist das Landschaftsbild des
Geltungsbereiches in seiner Eigenart klar durch anthropogen bestimmte und nut-
zungsorientierte Strukturen gegliedert und gepragt.
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Die Naturnadhe als Ausdruck flr die erlebbare Eigenentwicklung, Selbststeuerung,
Eigenproduktion und Spontanentwicklung in Flora und Fauna ist nicht zuletzt auf
Grund der Néhe zum besiedelten Bereich der angrenzenden Ortschaft lediglich
eingeschrankt wahrnehmbar.

Die landschaftliche Vielfalt des Untersuchungsraums beschrankt sich auf die
Gehdlzstrukturen und hochwertigen Biotope auBerhalb des Geltungsbereichs des
Bebauungsplans.

2.2.7 Schutzgut Klima

Das Klima in der Magdeburger Borde kann als warm und gemaBigt klassifiziert
werden.

Die Jahresdurchschnittstemperatur liegt bei etwa 8,8 © C. Der Jahresdurchschnitts-
niederschlag betragt im Mittel 519 mm. Mit 17,9 °C ist der Juli der warmste Monat
und der Monat Januar ist mit 0,1 © C der kalteste des Jahres.

2.2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter

Im Bereich des Vorhabens befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand keine Bau-
und Bodendenkmaler. Im Falle unerwartet freigelegter archaologischer Funde oder
Befunde hinzuweisen. Nach § 9 (3) des Denkmalschutzgesetzes von Sachsen-
Anhalt sind Befunde mit den Merkmalen eines Kulturdenkmales "bis zum Ablauf
einer Woche nach der Anzeige unverandert zu lassen". Innerhalb dieses Zeitraumes
wird Uber die weitere Vorgehensweise entschieden.

2.2.9 Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung

Der Geltungsbereich unterliegt keinen Schutzgebietsausweisungen nach dem
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) bzw. dem Naturschutzausfihrungsgesetz
Sachsen-Anhalt (NatSchG LSA).

Das nachstgelegene FFH-Gebiet ,Sllzetal bei Sulldorf® befindet sich 9 km stdostlich
des Planungsraums. Das FFH-Gebiet ,Hohes Holz bei Eggenstadt" liegt 14 km
westlich und das FFH-Gebiet Stromelbe im Stadtzentrum Magdeburg" bzw. ,Elbaue
zwischen Saalemuindung und Magdeburg" 14 km &stlich des Geltungsbereichs des
Bebauungsplans. 17 km nérdlich des Planungsraums befindet sich das FFH-Gebiet
»Olbe- Berbertal stdlich Haldensleben".
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2.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustands
2.3.1 Entwicklungsprognosen bei der Durchfiihrung der Planung

2.3.1.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Bevolkerung und menschliche
Gesundheit

Emissionen und Immissionen von Geruchsstoffen

Emissionen von Geruchsstoffen treten wahrend der Betriebsphase der Biogas- und
Tierhaltungsanlage auf. Im Umweltbericht ist zu prufen, inwieweit sich Gertiche der
im Geltungsbereich des Bebauungsplans zuldssigen Nutzungen auf die nachstgele-
genen Wohnbebauungen auswirken kdénnen.

Fir dieses Vorhaben wurden Untersuchungen der Geruchsimmissionsbelastungen
durchgefihrt. Die Ergebnisse werden wie folgt zusammengefasst:

Im Bereich der nachstgelegenen Immissionsorte rufen die im Geltungsbereich
bestehenden und geplanten Nutzungen eine Geruchszusatzbelastung von 1 % bis 5
% der Jahresstunden hervor.

Weil die Irrelevanzgrenze der GIRL von 2 % Uberschritten wird, muss die Geruchs-
gesamtbelastung unter Einbeziehung der bestehenden Vorbelastungen ermittelt
werden.

Die Ergebnisse der Berechnung mit dem Ausbreitungsmodell AUSTAL2000 zeigen,
dass durch die Emissionsorte im Bereich der schutzbedlirftigen Nutzung eine Ge-
ruchsgesamtbelastung von 9 % bis 12 % der Jahresstunden hervorgerufen wird.

Damit werden die Immissionswerte der GIRL von 10% flr die Wohnhauser ,vor
dem Schlosstor® Wanzleben (KenngréBe 9%) bzw. 15% flir die Kleingartenanlage
~vor der Bahn™ Wanzleben (KenngréBe 12%) sowie Wohnhduser ,Muhlenpforte®
Domersleben (KenngréBe 9%) der Jahresstunden an den nachstgelegenen Immissi-
onsorten eingehalten.

Flir das geplante Vorhaben kann unter Berlicksichtigung der Vorbelastungen eine
Einhaltung der Immissionswerte nach GIRL an den maBgeblichen Immissionsorten
ausgewiesen werden. Erhebliche Geruchsbelastigungen sind damit durch die Um-
setzung des geplanten Vorhabens nicht zu erwarten. 2

Emissionen und Immissionen von Gerduschen

Gerauschemissionen, die nach Art, AusmaB oder Dauer geeignet sind, Gefahren,
erhebliche Nachteile oder erhebliche Belastigungen fir die Allgemeinheit oder die
Nachbarschaft herbeizufiihren, gelten als schadliche Umwelteinwirkungen. Mit dem
geplanten Vorhaben, der Errichtung eines zusatzlichen Garrestlagers entstehen
keine zusatzlichen anlagen- oder betriebsbedingten Gerausche.

21fU GmbH Privates Institut fiir Analytik, 15.09.2017
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Baubedingte Wirkungen sind grundsatzlich méglich, beschranken sich jedoch auf
die Errichtungs- und Umbauphase und sind damit temporar. Die erforderlichen
Arbeiten im Planungsraum sind insgesamt in ihrer Wirkintensitat als gering einzu-
schatzen.

Schadliche Umweltwirkungen durch Schallimmissionen, die durch den bestim-
mungsgemaBen Bau- und Betrieb der geplanten Nutzung im Gebiet des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplanes einhergehen, sind daher auszuschlieBen.

Emissionen und Immissionen von Staub
Wahrend der Bauphase kann es zu einer kurzzeitigen Staubentwicklung kommen.

Die vorhersehbaren Auswirkungen sind jedoch mit denen von landwirtschaftlichen
Nutzfahrzeugen zur Bewirtschaftung der umliegenden Ackerflachen bzw. den Be-
triebsablaufen des Produktionsstandortes vergleichbar. Die Biogasanlage ist so
konzipiert, dass die allgemeinen Anforderungen zur Emissionsbegrenzung eingehal-
ten werden.

Es ist regelmaBig davon auszugehen, dass diese Konfliktsituation der baubedingten
unvermeidbaren Beeintrachtigungen sich nicht erheblich auf das Schutzgut Mensch
auswirkt, soweit der MaBstab der guten fachlichen Praxis und der Stand der Technik
in der Bauausfuhrung angesetzt werden.

Schadliche Umwelteinwirkungen durch die zur Erweiterung vorgesehene Biogasan-
lage verbundene Staubimmissionen sind auszuschlieBen.

Weitere Immissionswirkungen

Landwirtschaftliche Abprodukte wie verunreinigtes Niederschlagswasser und Gar-
rickstande sind zu sammeln und landwirtschaftlich zu verwerten. Voraussetzung
daflr ist allerdings, dass die zur Dingung verwerteten Garrickstande sachgerecht
angewendet werden.

Damit wird abgesichert, dass die Gesundheit von Menschen und Haustieren nicht
geschadigt wird, der Naturhaushalt nicht gefahrdet wird und die Garrlckstande in
der Lage sind, als organische Dlngemittel das Wachstum von Pflanzen wesentlich
zu férdern.
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2.3.1.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische
Vielfalt

Im § 14 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Eingriffe in Natur und
Landschaft definiert als ,Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen
oder Veranderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden
Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts
oder das Landschaftsbild erheblich beeintrachtigen kénnen."

Innerhalb dieser Unterlage ist zu prifen, welche Auswirkungen die Festsetzungen
des in Rede stehenden Bebauungsplans auf Tiere, Pflanzen und die biologische
Vielfalt des Untersuchungsraumes haben kdénnen.

Die Beeintrachtigung bis hin zum Entzug von Lebensrdumen ist fir Pflanzen und
Tiere auf den Planungsraum selbst und die damit in Verbindung stehende Festset-
zung auf das sonstige Sondergebiet begrenzt.

Unter Punkt 2.2 dieser Unterlage wurde dargestellt, dass der Vorhabenstandort
ausschlieBlich eine sehr geringe Bedeutung flir den Arten- und Biotopschutz auf-
weist. Beeintrachtigungen von hdéheren Arten und Lebensgemeinschaften durch
Versiegelung und Flacheninanspruchnahme sind deshalb weitestgehend auszu-
schlieBen.

Hochwertige Biotopstrukturen auBerhalb der Plangeltungsbereiche werden durch
bauliche Veranderungen nicht berthrt.

Die Begrenzung der mit dem Vorhaben in Verbindung stehenden Eingriffe auf ein
der Vorbelastung und Eignung des jeweiligen Planungsraumes entsprechendes Maf3
sichert die unter 2.2.2 bewerteten hochwertigen Biotope und Lebensraume auBer-
halb der Plangeltungsbereiche nachhaltig in ihrem Bestand.

Auswirkungen in der Bauphase:

Mit dem Vorhaben sind Neuversiegelungen in einem Umfang von insgesamt 3.400
m2 moglich. Eine Beseitigung oder Beeintrachtigung von Wertbiotopen oder gesetz-
lich geschitzten Biotopen findet dabei jedoch nicht statt.

Vermeidung und Minderung

Es werden ausschlieBlich Flachen des Betriebsgelandes in Anspruch genommen.
Hochwertige landwirtschaftliche Flachen oder Biotope und Lebensrdaume werden
nicht beansprucht.

Ausgleich

Die mit dem Vorhaben in Verbindung stehenden Eingriffe kdnnen durch die Zuord-
nung, Sicherung und Umsetzung einer KompensationsmaBnahme vollstandig kom-
pensiert werden.
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Auswirkungen in der Betriebsphase:

Um eine Beeintrachtigung von empfindlichen Lebensrdumen aufgrund von Ammoni-
akimmissionen sowie Stickstoffdepositionen auszuschlieBen, erfolgte eine Beurtei-
lung der Ammoniakimmissionen und Stickstoffdepositionen im Umfeld des Vorha-
bens.?

GemaB der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) wurde gepruft,
ob der Schutz vor erheblichen Nachteilen durch Schadigung empfindlicher Pflanzen
und Okosysteme durch die Einwirkung von Ammoniak bzw. durch Stickstoffdeposi-
tion gewahrleistet ist.

,Im Bereich empfindlicher Pflanzen und Okosysteme unterscheitet die von den
Anlagen im Plangebiet ausgehende Zusatzbelastung den Abschneidewert der TA
Luft fir die Ammoniakkonzentration von 3 pg/m3 und den Abschneidewert fur die
Stickstoffdeposition nach LAI-Leitfaden Stickstoff von 5 kg/(ha a). Damit kdénnen
erhebliche Nachteile durch vorhabenbezogene Ammoniak- und Stickstoffeintréage
durch den Anlagenbetrieb ausgeschlossen werden. An umliegenden FFH-Gebieten
sind nachteiligen Beeintrachtigungen durch vorhabenbedingte Stickstoffeintrage
ebenfalls auszuschlieBen."3

Fauna

Im Kapitel 2.2.2 konnte ein erhéhter Untersuchungsbedarf flir Brutvogelarten des
Offenlandes abgeleitet werden.

Auswirkungen auf die Avifauna

Unter 2.2.2 dieser Unterlage konnte in Bezug auf die Avifauna bereits generell
festgestellt werden, dass Gehélz- und Gebdudebriiter von der Planung nicht betrof-
fen sind.

FUr Bodenbriiter hingegen lasst sich eine Betroffenheit nicht von vornherein aus-
schlieBen. FlUr die Errichtungsphase des Garrestlagers sind grundsatzlich Beein-
trachtigungen dieser Artengruppen maoglich. Das Eintreten von Verbotstatbestanden
nach § 44 abs. 1 BNatSchG kann nicht von vornherein ausgeschlossen werden.

So kann es wahrend der Bauphase im Zuge der Bodenvorbereitungen bzw. der
Fundamentarbeiten zur Beseitigung von Lebensraumen kommen.

Aus diesem Grund ist zur Vermeidung von Verbotstatbestanden eine Bauzeit auBer-
halb der Brutperiode der untersuchten Offenlandbriiter einzuhalten. Fir eine
Bauzeit zwischen dem 1. August und dem 28. Februar ist keine Brutaktivitat der
untersuchten Offenlandbriter zu erwarten.

3 Immissionsprognose fiir Geruch, Ammoniak, Stickstoff im Rahmen eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes
am Standort Wanzleben (Biogasanlage und Schweinezucht) vom 15.09.2017
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Die vorgesehene Bauzeitenregulierung ist damit als VermeidungsmaBnahme anzu-
sehen. Mithilfe dieser MaBnahme kann das Eintreten der Verbotstatbestande voll-
standig vermieden werden.

Sofern die Errichtungsphase jedoch noch vor Eintreten der Brutperiode beginnt,
kann davon ausgegangen werden, dass die Bauereignisse im spateren Verlauf zu
einer Vergramung und damit zu einem Ausweichen der untersuchten Brutvogelar-
ten auf umliegende Ersatzhabitate flhrt.

Negative Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen einschlief3-
lich der biologischen Vielfalt lassen sich insgesamt nicht ableiten.

2.3.1.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Fliache

Die mit dem Vorhaben in Verbindung stehenden MaBnahmen haben keine Auswir-
kungen auf das Schutzgut Flache. Es werden ausschlieBlich vorgepragte Areale
Uberplant. Die mit der Planung verbundenen Versiegelungen werden im Rahmen
des Eingriffs-Ausgleichs-Konzeptes durch geeignete MaBnahmen vollstdandig kom-
pensiert.

2.3.1.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Geologie und Boden

Der Geltungsbereich ist als archivierte Flache im Altlastenkatasters des Fachdiens-
tes Natur und Umwelt registriert. Werden bei MaBnahmen und Planungen Verunrei-
nigungen des Bodens festgestellt oder ergeben sich Hinweise bzw. Verdachtsmo-
mente, dass Verunreinigungen erfolgt sind, so sind diese dem Fachdienst Natur und
Umwelt des Landkreises Borde anzuzeigen.

Zur Verminderung der baubedingten Wirkungen auf das Schutzgut Boden hat eine
fachgerechte Sicherung und eine sinnvolle Verwendung des abgeschobenen
Oberbodens unter Beachtung der bodenschutzrechtlichen Vorgaben (insbesondere §
6 BBodSchGi. V. m. § 12 BBodSchV) zu erfolgen. Die DIN 19731 und 18915 finden
Anwendung. Es ist zweckmaBig und fachgerecht, beim Ab- und Auftrag von Boden
die Bodenart sowie die Trennung in Oberboden, Unterboden und Ausgangsmaterial
zu beachten, um das Material umweltgerecht einer weiteren Nutzung zuzuflhren
bzw. naturnahe Standortverhaltnisse zu erhalten oder wieder herzustellen. Der
Abtrag des Oberbodens hat abschnittsweise im Zuge der BaumaBnahme mit einer
von der Bodenart abhangigen Machtigkeit (20 bis 40 cm) zu erfolgen.

Es hat ein schonender Abtrag des Oberbodens von allen Bau- und Betriebsflachen
unter Erhalt seiner natlrlichen Fruchtbarkeit zu erfolgen. Der gegebenenfalls Uber-
schissige und abzutransportierende Oberboden ist fachgerecht zu behandeln,
wiederzuverwenden und vor Verlust zu bewahren (§ 202 BauGB).
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Die Gewahrleistung der Dichtheit aller versiegelten Lagerflachen, Behalter und
Leitungen, die fach- und umweltgerechte Ausbringung organischer Rickstande auf
landwirtschaftliche Nutzflachen sowie die nach ATV-Regelwerk ordnungsgemalBe
Versickerung bzw. Verdunstung des anfallenden unverschmutzten oder gering
beeintrachtigten Niederschlagswassers fihrt zu keinen nennenswerten Auswirkun-
gen auf den Bodenwasserhaushalt.

Damit sind auBerhalb des Anlagenstandortes durch das Vorhaben keine bodenrele-
vanten Auswirkungen zu erwarten.

2.3.1.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Der Untersuchungsraum befindet sich nicht in einer Trinkwasserschutzzone bzw. in
einem Uberschwemmungsgebiet. Naturnahe Gewdsser befinden sich auBerhalb des
Einflussbereiches des Vorhabens.

Anfallendes Niederschlagswasser ist, soweit eine Verunreinigung des Grundwassers
nicht zu beflrchten ist und sonstige Belange nicht entgegenstehen, zu versickern.

Verunreinigtes Niederschlags- und Prozesswasser ist zu sammeln und einer fachge-
rechten Verwertung oder Entsorgung zuzufihren.

In diesem Falle sind bei einem ordnungsgemaBen Betrieb des Vorhabens keine
Gefahrdungen des Boden- und Grundwassers durch dauerhafte Stofffreisetzungen
grundsatzlich zu beflirchten.

Allerdings besteht durch den zu erwartenden Fahrzeugverkehr die potenzielle
Gefahrdung der Freisetzung von Schadstoffen (Treibstoffe, Schmierdle, Ammoniak,
Schwefelverbindungen...) insbesondere in Senken, in denen sich das Nieder-
schlagswasser ansammeln kann.

Vor Beginn von eventuell erforderlichen Bauarbeiten sind die Baufahrzeuge auf
ihren technisch einwandfreien Zustand zu prifen. Mangel an Fahrzeugen sind
umgehend zu beheben. Mangelhafte Fahrzeuge und Gerdate sind von der Baustelle
zu entfernen.

Vor Beginn der Bauarbeiten werden die Fahrzeugfiuhrer der Baufahrzeuge auf diese
potenzielle Gefahrdung hingewiesen und hinsichtlich einer ordnungsgemaBen und
umesichtigen Bauausfihrung belehrt.

Lagerplatze sind in einem ordnungsgemaBen Zustand zu halten, der ein Freisetzen
von Schadstoffen unterbindet.

Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es dabei zur
Freisetzung von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden umgehend ordnungs-
gemaB zu entsorgen und gegen unbelasteten Boden auszutauschen.

Die Bauleitung hat u. a. die Einhaltung der umweltschutzrelevanten Bestimmungen
zu kontrollieren und durchzusetzen.
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Eine erhebliche und nachhaltige Beeintrachtigung des Wasserhaushaltes durch das
bau-, anlage- und betriebsbedingte Gefahrdungspotenzial des Schadstoffeintrags in
Boden- und Grundwasser ist bei ordnungsgemaBer Bauausfiihrung nicht zu erwar-
ten.

Stickstoffeintrage Uber den Luftpfad werden durch die Vegetationsdecke nahezu
vollstandig verbraucht.

Organische Ruckstande werden zu agronomisch ginstigen Zeiten ausgebracht und
dienen damit der Nahrstoffrickgewinnung bzw. der Verbesserung des Bodengefu-
ges. Das Wasserrlickhaltevermégen in der Flache verbessert sich in der Folge. Die
Verwertung dieser organischen Rlckstande ist jedoch nicht Gegenstand des Vorha-
bens.

Niederschlagswasser von Dachern, Abdeckungen und Verkehrsflachen wird einer
groBflachigen Versickerung uber der belebten Bodenzone zugefihrt.

Eine erhebliche Beeintrachtigung der Qualitat des Wassers durch Stoffeintrage ist
nicht zu erwarten.

Durch die wasserundurchlassige Ausfihrung der einzelnen Bauteile werden Nahr-
und Schadstoffeintrage in das Grundwasser unterbunden.

2.3.1.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima

Erhebliche oder nachhaltige Beeintrachtigungen der Luft sind mit der Aufstellung
des Bebauungsplans nicht zu erwarten.

2.3.1.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft

Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft sind nach nicht zu erwarten. Der
Vorhabenstandort ist bereits anthropogen vorgepragt. Erweiterungen des baulichen
Bestandes erfolgen ausschlieBlich auf dem Betriebsgelande. Der geplante Garrest-
behalter ordnet sich baulich unter.

Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind somit nicht ableitbar.

2.3.1.8 Auswirkungen auf Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftli-
cher Bedeutung

Aufgrund der groBen Entfernung sind Beeintrachtigungen auf Schutzgebiete und
Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung auszuschlieBen.

2.3.1.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter

Im Vorhabenbereich befinden sich keine Bodendenkmaler oder archaologische
Denkmaler. Demzufolge hat die Aufstellung des Bebauungsplans keine Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter.

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan
,Biogas und Tierhaltung Wanzleben"

der Stadt Wanzleben-Borde

Umweltbericht



Seite | 24

2.3.2 Anfilligkeit des Projekts fiir schwere Unfille und/oder Katastrophen

Gefahrliche Stoffe im Sinne der Zwdlften Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (Stoérfall-Verordnung - 12. BImSchV), die die in Anhang
I genannten Mengenschwellen Uberschreiten, sind bei Umsetzung des Vorhabens
nicht vorhanden.

Das Vorhaben unterliegt somit nicht den Anforderungen der Stérfallverordnung. Es
handelt sich um keinen Stérfallbetrieb und auch im Umfeld sind keine Stoérfallbe-
triebe, sodass Wechselwirkungen nicht auftreten kénnen. Die Gefahr von schweren
Unféllen ist nicht gegeben. Eine erhebliche Gefahr des Austretens wassergefahr-
dender Stoffe besteht mit dem geplanten Vorhaben nicht.

Erheblichen Beeintrachtigungen durch Betriebsstérungen und Leckagen kdénnen
durch Verwendung von Bauteilen, die dem Stand der Technik entsprechen und der
damit in Verbindung stehenden Vorschriften entsprechen, weitgehend ausgeschlos-
sen werden.

2.3.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung
des Vorhabens

Unterschiedliche Belastungen durch den vorhandenen Anlagenbetrieb der Biogasan-
lage schranken die Qualitat des gewahlten Vorhabenstandortes bereits ein.

Es ist davon auszugehen, dass die Nichtdurchfihrung des zu prifenden Vorhabens
auf die Stabilitat und Leistungsfahigkeit des Umwelt- und Naturhaushalts am ge-
planten Anlagenstandort keine wesentlichen positiven Auswirkungen hatte.

2.3.4 Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen einschlieBBlich der
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern

Auf Grund von Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen, der zurlickhaltenden
ErschlieBung und Gliederung des Planungsraumes, der Verwendung modernster
Energiegewinnungstechnologien und der Reduzierung von Versieglungen auf ein flr
den Planungsraum vertragliches MaB flgt sich der bestehende Anlagenstandort als
Teil der Kulturlandschaft gut in den Bestand ein.

Schutzgutbezogen erfolgt hier eine zusammenfassende Darstellung der Wirkungen
des geplanten Vorhabens unter Berlcksichtigung der zu erwartenden Wechselwir-
kungen zwischen den Schutzgltern.

Schutzgut Bevolkerung und menschliche Gesundheit

Unter Punkt 2.2.1 dieser Unterlage konnten keine erheblichen Beeintrachtigungen
des Schutzgutes ermittelt werden.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht zu erwarten.
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Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Betroffen ist ein Standort von ausschlieBlich geringer Bedeutung flir den Arten- und
Biotopschutz.

Der Einfluss auf hochwertige und empfindliche Biotope und Lebensrdaume des
Untersuchungsraumes wurde prognostisch ermittelt. Hier sind die Auswirkungen als
gering einzuschatzen.

Innerhalb des Planungsraums sind keine erheblichen oder nachhaltigen Umwelt-
auswirkungen flr das Schutzgut Tiere und Pflanzen zu erwarten.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht zu erwarten.

Schutzgut Flache

Es konnten keine erheblichen Beeintrachtigungen des Schutzgutes Flache ermittelt
werden.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht zu erwarten.

Schutzgut Boden

Allgemein besteht die Moglichkeit des Auftretens von Wechselwirkungen zwischen
den Schutzgltern Boden, Pflanzen, Tiere und Wasser, denn eine wesentliche Ver-
anderung des Bodens fluhrt zu Verschiebungen im Pflanzenbestand, was nachfol-
gend zu einer Anderung des Lebensraums von Tieren fiihrt. Wechselwirkungen sind
in diesem Falle nicht abzuleiten.

Schutzgut Wasser

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht zu erwarten.

Schutzgut Klima

Luft ist als Medium ein wesentlicher Transportpfad flir die Ausbreitung von Schall
und Abgasen.

Da die Emissionsauswirkungen des Vorhabens auch unter Berlicksichtigung der
klimawirksamen Faktoren im Untersuchungsraum zu keinen nennenswerten Beein-
trachtigungen des Schutzgutes Mensch und des Schutzgutes Tiere und Pflanzen
fuhren, sind Wechselwirkungen mit anderen Schutzgltern nicht zu erwarten.

Schutzgut Landschaft

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht erkennbar.

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht erkennbar.
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2.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmaoglichkeiten

Der Vorhabenstandort erscheint durch bestehende Vorbelastungen und fehlende
Nutzungskonkurrenz als idealer Standort fir die die vorliegende Planung.

Der Standort ist verkehrstechnisch bereits erschlossen, sodass weitere Verkehrsfla-
chen fur das Vorhaben nicht erforderlich sind.

Negative Beeinflussungen anderer, naturschutzfachlich bedeutender Standorte
konnten so vermieden werden.

2.5 Geplante MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Aus-
gleich der nachteiligen Auswirkungen

AusgleichsmaBnahmen

Verbleibende Folgen des Eingriffs auf die Funktionen des Natur- und Landschafts-
haushalts werden kompensiert.

Brutvégel

Zur Vermeidung von Beeintrachtigungen der untersuchten Brutvogelarten ist eine
Bauzeit auBerhalb der Brutperiode zwischen dem 1. August und dem 28. Februar
eines Jahres vorgesehen.

Weitere MaBnahmen zur Vermeidung und zur Verringerung sind auf Grund
bereits vorhandener Vorbelastungen durch die bestehende Biogasanlage nicht
notwendig.

3. Weitere Angaben zur Umweltpriifung

3.1 Beschreibung von methodischen Ansdtzen und Schwierigkeiten bzw.
Kenntnisliicken

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens erfolgte verbal argumen-
tativ. Hinweise zum Detaillierungsgrad und zu den Anforderungen an die Umwelt-
prifung wurden im Rahmen der frihzeitigen Behdrdenbeteiligung der zustandigen
Fachbehérden ermittelt.

3.2 Hinweise zur Uberwachung (Monitoring)

Uber ein Monitoring liberwacht die Stadt die erheblichen Umweltauswirkungen, um
unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen friihzeitig zu ermitteln.

Das vorhabenbezogene Monitoring-Konzept sieht vor, diese Auswirkungen durch
geeignete UberwachungsmaBnahmen und Informationen unter Beriicksichtigung
der Bringschuld der Fachbehdrden nach § 4 Absatz 3 BauGB in regelmaBigen
Intervallen nach Realisierung des Vorhabens zu prifen und gegebenenfalls geeigne-
te MaBnahmen zur Abhilfe zu ergreifen.
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Die Gemeinde Wanzleben plant, in einem Zeitraum von einem Jahr nach Realisie-
rung des Vorhabens zu prifen, ob die notwendigerweise mit mehr oder weniger
deutlichen Unsicherheiten verbundenen Untersuchungen im Nachhinein zutreffen
bzw. erhebliche unvorhersehbare Umweltauswirkungen aufgetreten sind. Die
Prifung erfolgt durch Abfrage der entsprechenden Fachbehérden. Alle mit dem
Monitoring-Konzept in Verbindung stehenden Aufwendungen sind durch den Vorha-
bentrager zu tragen.

3.3 Erforderliche Sondergutachten

Es wurde ein Immissionsschutz-Gutachten fur die Geruchs- und Ammoniakeinwir-
kungen erstellt. Fir die Belange des besonderen Artenschutzes wird in einem
gesonderten Artenschutzfachbeitrag nachvollziehbar untersucht, ob Verbotstatbe-
stande im Sinne des § 44 Abs. 1 BNatSchG (Schadigungs-, Stérungs- und Tétungs-
verbot) eintreten kénnen. Beide Gutachten sind Anhang des Umweltberichts.

4, Allgemein verstandliche Zusammenfassung

MaBgeblich fiir die Betrachtungen der Umweltauswirkungen des Vorhabens
sind die vorhersehbaren bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen auf die
zu untersuchenden Schutzguter.

Dem Umweltbericht lagen Ergebnisse von Immissionsprognosen zu Grunde. Zu-
sammenfassend sind diesbezliglich keine negativen Auswirkungen auf die Schutz-
guter Mensch sowie Tiere und Pflanzen aufgrund von Immissionswirkungen zu
erwarten. Stickstoffdepositionen fiihren zu keiner Beeintrachtigung umliegender
stickstoffempfindlicher Biotope oder Lebensraume.

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern sind nach der Prifung als nicht
erheblich zu bewerten.

Eine erhebliche Beeintrachtigung der Umwelt als Summe der beschriebe-
nen und bewerteten Schutzgiiter kann nicht festgestellt werden.
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5. Anhang

Anhang 01 Spezielle artenschutzrechtliche Priifung, Baukonzept Neubranden-
burg GmbH, Oktober 2017

Anhang 02 Immissionsprognose fiir Geruch, Ammoniak, Stickstoff im

Rahmen eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans am Stand-
ort Wanzleben (Biogasanlage und Schweinezucht), IFU GmbH,
Privates Institut fir Analytik, 15. September 2017
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1. Einleitung
1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Die am Standort nérdlich von Wanzleben und &stlich der LandesstraBe L 46 be-
stehende Biogasanlage wird derzeit auf der Basis der immissionsschutzrechtli-
chen Genehmigung 402.4.5-440008/07-07010-2.1/2354 vom 29. Januar 2008
privilegiert mit einer elektrischen Leistung von etwa 549 kW betrieben.

GemaB § 12 Abs. 3 (DUV-Dungeverordnung) ist ab dem 1. Januar 2020 fur die
Lagerung von Garresten als Abprodukt der Biogasproduktion eine Lagerkapazitat
von mindestens neun Monaten nachzuweisen. Diese Anforderungen kénnen am
Standort ausschlieBlich mit der Errichtung eines zusatzlichen Garrestlagers er-
moglicht werden.

DarlUber hinaus sollen die Betriebsablaufe der Biogasanlage unter Bericksichti-
gung der technischen Neuerungen der vergangenen Jahre optimiert werden.
Damit besteht zukilnftig die Mdglichkeit, dass ohne die wesentliche Erhéhung des
Rohstoffinputs mehr Rohbiogas produziert wird. Sofern die erzeugte Menge an
Rohbiogas jedoch den Grenzwert von 2,3 Mio. N/m3 Biogas pro Jahr Uberschrei-
tet, kann die Anlage nicht weiter privilegiert betrieben werden. Gleiches gilt fur
eine Uberschreitung der Feuerungswarmeleistung von 2,0 MW,

Das Planerfordernis erwachst also aus den planungsrechtlichen Schranken des §
35 Abs. 1 Nr. 6 BauGB. Es ist folglich die Aufstellung eines Bebauungsplans not-
wendig, um die planungsrechtlichen Zulassungsvoraussetzungen flr die geplante
Optimierung der bestehenden Biogasanlage zu schaffen. Im Sinne einer geordne-
ten stadtebaulichen Entwicklung und der bestehenden symbiontischen Effekte
zur angrenzenden Tierhaltungsanlage soll auch das Betriebsgelande der Schwei-
nemastanlage in die Planung einbezogen werden.

Planungsrechtlich sollen die oben beschriebenen Investitionsabsichten durch die
Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes gemaB § 11 Abs. 2 BauGB mit den
Zweckbestimmungen ,Tierhaltung® bzw. ,Energiegewinnung aus Biomasse" ab-
gesichert werden.

Da die in der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie vorgegebenen arten-
schutzrechtlichen Verbote auf der nationalen Ebene in die Vorschrift des § 44
BNatSchG aufgenommen wurden, ist dieses Vorhaben entsprechend auf seine
Zulassigkeit zu prufen. Zu untersuchen sind insbesondere die direkten Wirkungen
des Vorhabens auf besonders und streng geschutzte Arten sowie die mittelbaren
Auswirkungen durch stoffliche Immissionen, Larm und andere Storreize.

In der vorliegenden Speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (SaP) werden die
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestéande nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5
BNatSchG bezlglich der gemeinschaftsrechtlich geschitzten Arten (alle europai-
schen Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vor-
haben erfullt werden kénnen, ermittelt und dargestellt.
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1.2 Untersuchungsraum und Datengrundlagen

Die nachstgelegene Wohnnutzung befindet sich etwa 350 m in stdlicher Richtung
innerhalb der Stadt Wanzleben-Bdrde.

Der Geltungsbereich wurde bis zur Umnutzung im Jahre 2002 als Rinderanlage
genutzt. Seit der Nutzungsanderung dienen die bestehenden Wirtschaftsgebaude
und Stallanlagen der Aufzucht und Haltung von Schweinen.

Im Rahmen der Diversifizierung der Landwirtschaft wird am Standort &stlich der
vorhandenen Tierhaltungsanlage seit 2008 eine privilegiert errichtete Biogasan-
lage betrieben. Damit wird die Moglichkeit genutzt, die anfallende Gllle als
hochwertigen Rohstoff zur Erzeugung erneuerbarer Energien zu veredeln.

Aufgrund der vorhandenen Nutzungen weist der gesamte Geltungsbereich einen
hohen Versiegelungsgrad auf. Ausgehend von der LandesstraBe L 46 existieren
zwei befestigte Zufahrtsbereiche zur ErschlieBung des Planungsraums.

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine hochwertigen oder sonstige
fir den Arten- und Biotopschutz bedeutsamen Lebensraume. Unbebaute Areale
des Planungsraums werden regelmaBig gemaht.

Im Rahmen dieser speziellen artenschutzrechtlichen Prifung wird unter Bertck-
sichtigung der zu erwartenden Wirkungen nach gutachterlicher Einschatzung der
Geltungsbereich als Untersuchungsraum gewahlt. Auswirkungen lber diesen Be-
reich sind vorhabenbedingt aufgrund des zu erwartenden Wirkgefliges nicht ab-
leitbar.
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1.3 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersu-
chung stutzen sich auf den Leitfaden ,Hinweise zum gesetzlichen Artenschutz
gemaB § 44 Bundesnaturschutzgesetz auf Ebene der Bauleitplanung®. Folgende
Themenkomplexe sind bei der Prifung der Verbotstatbestande zu berlicksichti-
gen bzw. zu untersuchen:

e Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

e Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

e Europaische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie (EG-VSchRL),
insbesondere Brutvdgel

e die daruber hinaus nach nationalem Recht "streng geschutzten Arten" ge-
maB BNatSchaG.

Die Entscheidung Uber die tatsachliche Verletzung artenschutzrechtlicher Ver-
botstatbestdande basiert auf drei wesentliche Kriterien:

e die relevanten Wirkfaktoren des o. g. Vorhabens
e deren maximale Wirkreichweiten

e die Empfindlichkeiten von Arten innerhalb des festgelegten Untersu-
chungsraumes.

Sofern sich alle drei Parameter Uberlagern, droht ein VerstoB gegen die arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 BNatSchG.

Dabei wird die Ausstattung des Planungsraumes hinsichtlich der Habitatausstat-
tung und Eignung als Lebensraum eingeschatzt (Potenzialabschatzung).

Ausgegangen wird in diesem Fall von der sogenannten worst- case- Betrachtung,
in welcher das Vorkommen einer Art angenommen wird, wenn die Art im Raum
verbreitet ist und sich dort geeignete Habitatstrukturen befinden. Das daraus
abgeleitete Vorkommen kann jedoch gréBer sein als der reelle Bestand, da nicht
alle geeigneten Habitatstrukturen tatsachlich besiedelt sind.
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1.4 Relevanzpriifung

Im Rahmen der Relevanzprifung werden die Arten ,herausgefiltert®, fir die eine
Betroffenheit hinsichtlich der Verbotstatbestande mit hinreichender Sicherheit
ausgeschlossen werden kann und die daher einer artenschutzrechtlichen Prifung
nicht mehr unterzogen werden miussen.

Dies sind Arten,

o die im Land Sachsen-Anhalt gemaB Roter Liste ausgestorben oder ver-
schollen sind und deren Auftreten in Sachsen-Anhalt in naher Zukunft un-
wahrscheinlich erscheint,

o die nachgewiesenermafBen im Naturraum nicht vorkommen,

o die auf Grund ihrer Lebensraumanspriiche und der vorhandenen Habi-
tatstrukturen im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommen kdénnen (z. B.
Fehlen von flr die Arten notwendigen Habitaten wie Regenmoore, Walder,
Gewasser etc.),

o bei denen sich Beeintrachtigungen (bau-, anlage- und betriebsbedingt) auf
Grund der geringen Auswirkungen des Vorhabens ausschlieBen lassen.

Folgend werden alle Arten bzw. Artengruppen aufgelistet, die nach fachlicher
Einschatzung keine geeigneten Lebensraumbedingungen im Untersuchungsraum
vorfinden bzw. die in Sachsen-Anhalt generell nur sehr lokale Vorkommen auf-
weisen und deren Vorkommen in keinem raumlichen Zusammenhang mit dem
Vorhabenstandort stehen.

Durch die vorangegangene Nutzung des Vorhabenstandorts kann das Vorkom-
men von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie ausgeschlossen wer-
den.

Berlcksichtigt man, dass sich innerhalb des Geltungsbereich keine natirlichen
aquatischen und semiaquatischen Lebensrdaume befinden, so sind Wirkungen auf
Fische (Percidae), Libellen (Odonata) Weichtiere (Mollusca), Fischotter (Lutra lut-
ra), Biber (Castor fiber) und den Europadischen Nerz (Mustela lutreola) auszu-
schlieBen.

Eine Beeintrachtigung von Amphibien (Amphibia) ist flir die Arten Kammmolch
(Triturus cristatus), Rotbauchunke (Bombina bombina), Moorfrosch (Rana ar-
valis), Springfrosch (Rana dalmatina), Geburtshelferkréte (Alytes obstetricans),
Kleiner Wasser-, Teichfrosch (Pelophylax lessonae), Wechselkréte (Bufo viridis),
Laubfrosch (Hyla arborea), Kreuzkrdte (Bufo calamita) und Knoblauchkroéte
(Pelobatos fuscus) nicht zu erwarten. Deren potenzielle Laichgewasser (sonnen-
exponiertes Gewasser, offene Wasserflache, reich strukturierter Gewasserboden
[Aste/Steine, fehlender Fischbesatz]) fehlen. Der Vorhabenstandort gehért eben-
falls nicht zu den terrestrischen Lebensraumen.
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Far Sédugetiere (Mammalia) wie Wildkatze (Felis silvestris), Luchs (Lynx lynx),
Haselmaus (Muscardinus avellanarius) und Wolf (Canus lupus) sind gegenwartig
keine aktuellen Vorkommen im Bereich des Vorhabenstandortes bekannt. Das
Vorkommen des Feldhamster (Cricetus cricetus) innerhalb des Planungsraums
kann ausgeschlossen werden. Lebensrdaume dieser Art befinden sich auf Grund
der intensiven Nutzung und des hohen Versieglungsgrades nicht innerhalb des
Geltungsbereichs. Durch die standige Befahrung der Flachen im Geltungsbereichs
sowie teilweise die Nutzung als Lagerplatz ist auch der unversiegelte Boden in-
nerhalb des Geltungsbereichs stark verdichtet. Der Feldhamster benétigt jedoch
gut grabbaren Boden. Er ernahrt sich von Kulturpflanzen, wie Getreide, Mais,
Zuckerriben und Erbsen aber auch Ackerwildkrautern und Schnecken, Insekten,
Froschen und Eidechsen. Wirkbedingt sind keine Beeintrachtigungen auf Feld-
hamster vorhersehbar, die Uber den Plangeltungsbereich des Bebauungsplans
hinausgehen.

Far Fledermduse (Microchiroptera) ergibt sich kein erhdhter Untersuchungsbe-
darf. Innerhalb der geplanten Sondergebietsflache sind weder Gebaude noch Alt-
holzbestande als potenzielle Quartiere vorhanden, die beseitigt werden.

Moégliche Lebensrdaume von Kafern wie Breitrand (Dytiscus latissimus), Eremit
(Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo), Schmalbindiger Breitfligel-
Tauchkafer (Graphoderus bilineatus) und Alpenbock (Rosalia alpina) befinden
sich nicht im Geltungsbereich des Bebauungsplans.

Eine Beeintrachtigung von Schmetterlingen (Lepidoptera) durch das geplante
Vorhaben kann ausgeschlossen werden.

Vorzugslebensrdaume und Biotopstrukturen von Kriechtieren (Reptilia) wie der
Europadischen Sumpfschildkrote (Emys orbicolaris) fehlen am Vorhabenstandort
vollstandig. Auch ein Vorkommen und eine Betroffenheit der Schlingnatter
(Coronella austriaca), die ein breites Spektrum von Biotopen (Magerrasen, tro-
ckene Waldrander)besiedelt, kann ganzlich ausgeschlossen werden.

Zauneidechsen (Lacerta agilis) besiedeln Dunengebiete, Heiden, Halbtrocken-
und Trockenrasen, Waldrander, Feldraine, sonnenexponierte Bdschungen aller
Arten (Eisenbahndéamme, Wegrander), Ruderalfluren, Abgrabungsflachen sowie
verschiedenste Aufschlisse und Brachen.

Innerhalb des Getungsbereichs sind solche Lebensraumstrukturen nicht vorhan-
den. Eine Beeintrachtigung ist somit ausgeschlossen.

Avifauna

Fur alle europaischen Vogelarten sind nach den Vorgaben des Artikels 5 der Vo-
gelschutz-Richtlinie das absichtliche Téten und Fangen, die Zerstérung oder Be-
schadigung von Nestern und Eiern sowie jegliche Stérung wahrend der Brut- und
Aufzuchtszeit grundsatzlich verboten.
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Ebenso sind die Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG wirksam. Entspre-
chend gilt auch das Verbot, die europdischen Vogelarten an ihren Nist-, Brut-,
Wohn- oder Zufluchtsstatten durch Aufsuchen, Fotografieren, Filmen oder ahnli-
che Handlungen zu stéren.

Der Vorhabentrager muss vorausschauend ermitteln und bewerten, ob die vorge-
sehenen baulichen Anlagen einen artenschutzrechtlichen Konflikt entstehen las-
sen kdnnen, der die Genehmigungsfahigkeit dauerhaft unmdglich erscheinen
lasst.

Durch die stark landwirtschaftliche Vorpragung des Plangebietsumfeldes, die be-
stehenden Stdrreize, die vor allem von dem Betriebsgelande ausgehen, ist die
Empfindlichkeit der potenziell im Gebiet vorkommenden europaischen Vogelarten
gering. Jedoch lasst sich eine Betroffenheit von stérungsunempfindlichen Boden-
britern nicht von vornherein ausschlieBen. Gehdlze sind auf der Eingriffsflache
nicht vorhanden. Insofern kann eine Betroffenheit von gehdlzbritenden Vogelar-
ten ausgeschlossen werden. Auch die Betroffenheit von Gebdudebritenden Vo-
gelarten kann ausgeschlossen werden, da bestehende Gebdude nicht abgebro-
chen werden sollen.

Das Vorkommen und die Betroffenheit von Arten wie Braunkehlchen, Heideler-
che, Grauammer, Feldlerche, Goldammer und Fitis kann nicht ganzlich ausge-
schlossen werden.

Zusammenfassend besteht ein erhdohter Untersuchungsbedarf fiir o.g.
Offenlandbriiter.
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2. Wirkungen des Vorhabens
2.1 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse

Baubedingte Wirkungen sind grundsatzlich méglich, beschranken sich jedoch auf
die Errichtungsphase und sind damit temporar. Die ErschlieBung des Geltungsbe-
reichs sowie die innere ErschlieBung sind bereits lUber vorhandene Wege gesi-
chert, weshalb zusatzliche ErschlieBungsmaBnahmen nicht erforderlich sind.

Die erforderliche Baufeldfreimachung (Abtrag der Vegetationsdecke) sollte au-
Berhalb der Brutperiode erfolgen. Die Bauarbeiten werden direkt im Anschluss
durchgefihrt. Es ist wahrend der Bauphase insbesondere mit vermehrtem Ma-
schinenlarm aufgrund der Bautatigkeit sowie mit einer erhdhten Anwesenheit von
Montagepersonal zu rechnen. So kommt es zu einer kontinuierlichen Beunruhi-
gung innerhalb des Planungsraums.

2.2 Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse

Artrelevante Arealverkleinerungen, Barriere- oder Zerschneidungswirkungen tre-
ten mit dem Vorhaben nicht ein. Die Eingriffsflache nimmt ausschlieBlich einen
bereits baulich vorgepragte Bereich eines bestehenden Betriebsgeldandes in An-
spruch. Aus diesem Grund ist das Konfliktpotenzial auf der Flache als sehr gering
zu bewerten.

Anlagebedingt entstehen mit Umsetzung der Planung geringfligige Versiegelun-
gen.

3 Bestand sowie Darstellung der Betroffenheit der Arten
3.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
3.1.1 Pflanzenarten

GemaB der unter 1.4 durchgefiihrten Relevanzprifung kann der Einfluss des
Vorhabens auf Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie vernachlassigt
werden, da diese Arten in hochwertigen strukturreichen Lebensraumen auBerhalb
des Einflussbereichs des Vorhabens vorkommen.
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3.1.2 Tierarten

Innerhalb der durchgefihrten Relevanzprifung kann der Einfluss des Vorhabens
auf Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie vernachlassigt werden, da diese
Arten in hochwertigen strukturreichen Lebensraumen auBerhalb des Einflussbe-
reichs des Vorhabens vorkommen.

3.2 Bestand und Betroffenheit der Europdischen Vogelarten nach Art. 1
der Vogelschutz-Richtlinie Brutvogel

Die ,europaischen Vogelarten™ sind definiert als ,in Europa naturlich vorkom-
mende Vogelarten™ im Sinne der Richtlinie 79/409/EWG (Vogelschutz-Richtlinie).
Nach Artikel 1 der Vogelschutz-Richtlinie handelt es sich hierbei um alle wild le-
benden Vogelarten, die in Europa heimisch sind.

Alle europaischen Vogelarten erlangen pauschal den Schutzstatus einer ,beson-
ders geschutzten Art" (vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 13 b, bb BNatSchG). Daruber hinaus
werden einige dieser Arten zugleich als ,streng geschltzte Arten" ausgewiesen
(vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 14 ci. V. m. § 54 Abs. 2 BNatSchQG).

Flar alle europdischen Vogelarten sind nach den Vorgaben des Artikels 5 der Vo-
gelschutz-Richtlinie das absichtliche Téten und Fangen, die Zerstérung oder Be-
schadigung von Nestern und Eiern sowie jegliche Stérung wahrend der Brut- und
Aufzuchtzeit grundsatzlich verboten.

Ebenso sind die Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG wirksam. Entspre-
chend gilt auch das Verbot, die europdischen Vogelarten an ihren Nist-, Brut-,
Wohn- oder Zufluchtsstatten durch Aufsuchen, Fotografieren, Filmen oder ahnli-
che Handlungen zu stéren.

Berlcksichtigt man die Ausstattung des Planungsraumes so bleibt generell fest-
zuhalten, dass dieser anthropogenen Belastungen ausgesetzt ist. Es ist grund-
satzlich mit einem stérungsunempfindlichen Artenspektrum der Offenlandbriter
zu rechnen.

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Totungsverbot)

Flr das Vorhaben ist von einer Verbotsverletzung auszugehen, wenn der Bau d
voraussehbar zur Tétung von Exemplaren einer Art flihrt.

Weiterhin kdnnen Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch
den vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Ent-
wicklungsformen einer Art getdtet werden.

Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Art-
erhaltung beitragen kdénnen, so z. B. lebensfahige Eier.

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan
“Biogas und Tierhaltung Wanzleben"
der Stadt Wanzleben-Borde
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8§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstorungsverbot von Fortpflanzungs- und
Ruhestidtten)

Als Beschadigung und Zerstérung ist jede Einwirkung zu verstehen, die die Funk-
tion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestatte erheblich beeintrachtigen kann.

Entscheidend ist der konkrete Standortbezug, das heit die unmittelbare Fla-
cheninanspruchnahme von madglichen Brutrevieren mit variablen oder festen
Niststatten von europdischen Vogelarten.

Beurteilung drohender VerstéBBe gegen § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan
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Brutvogelarten der Offenlandbereiche

Artengruppe: Bodenbriiter (vorwiegend einmalig genutzte Brutstandorte/variable Niststétten)

Untersucht wurden: Heidelerche (Lullula arborea), Grauammer (Emberiza Calandra), Feldlerche (Alauda arvensis) , Goldam-
mer (Emberiza citrinella) und Fitis (Phylloscopus trochilus)

Schutzstatus

X Art. 1 europdische Vogelschutzrichtlinie |

Bestandsdarstellung

Kurzbeschreibung Autékologie und Verbreitung:

- typische Vogelarten der (iberwiegend offenen Habitaten

- jahrlich neuer Nestbau, versteckt in der Vegetation

- Gehdlze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Riickzugsraum und Nahrungshabitat genutzt

Vorkommen in Sachsen-Anhalt:
- verbreitet

Gefahrdungsursachen:
Beseitigung potenzieller Bruthabitate/ Lebensrdume, Intensivierung der Landwirtschaft

Vorkommen im Untersuchungsraum

[ nachgewiesen X potenziell vorkommend

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum

Im Planungsraum befinden sich potentielle Fldchen fiir Bodenbriiter

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population méglich, als Anhaltspunkt dient der gewéhlte Untersuchungsradius.

Habitatqualitat: gut

Priifung des Eintretens der Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Artspezifische VermeidungsmaRnahmen
- Baubeginn auBBerhalb der Brutzeit

- sollte der Baubeginn innerhalb der Brutzeit liegen, ist unmittelbar vor Baubeginn eine Kartierung der Fldche durchzufiihren,
um sicher zu gehen, dass keine Brutplétze betroffen sind

vorgezogene AusgleichsmaBnahmen (CEF):

- nicht erforderlich

Prognose und Bewertung des Totungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen
sind Totungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten):

Verletzung oder Tétung von Tieren, Beschadigung oder Zerstérung ihrer Entwicklungsformen

[ Das Verletzungs- und Tétungsrisiko erhéht sich fir die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschadigung
oder Zerstorung von Entwicklungsformen steigt signifikant an
X Das Verletzungs- und Tétungsrisiko erhoht sich fiir die Individuen nicht signifikant und das Risiko der
Beschadigung oder Zerstérung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an
Begriindung:
Eine Beseitigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten erfolgt nicht. Versiegelungen finden nur in einem sehr
geringen Mal3e statt. Bruthabitate mit einer hervorgehobenen Bedeutung werden nicht beseitigt. Die Bauzeit liegt aulBerhalb

der Brutzeit. Sollte sich der Baubeginn verschieben ist unmittelbar vorher eine Kartierung der Fldche durchzufiihren.

Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Prognose und Bewertung des Storungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG

Erhebliches Stéren von Tieren wihrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten

O Die Storung fuhrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
X Die Storungen fihren zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan
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Begriindung:

Durch die angrenzenden Nutzungen handelt es sich bereit um ein stérungsunempfindlicheres Artenspektrum. Die Errich-
tungsphase findet aulBerhalb der Brutperiode zwischen dem 1. August bis zum 28. Februar statt. Sollte sich der Baubeginn in

den Brutzeitraum verlagern, ist unmittelbar vor Beginn der Bauarbeiten eine Kartierung durchzufiihren.

Verbotstatbestand: ist nicht erfillt

Prognose und Bewertung der Schiadigungstatbestande gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des
Verletzungs- und Tétungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tétungen/Verletzungen in Verbin-
dung mit Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestiatten):

O Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten
Tétung von Tieren im Zusammenhang mit der Schadigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten nicht auszuschlieRen

Vorgezogene AusgleichsmaRnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden

O o0ood

Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten (ggf. Im Zusammenhang mit Tétung), 6kologi-

sche Funktion wird im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt

Begriindung: Durch den Bau aul8erhalb der Brutperiode oder eine Kartierung der unmittelbar vor Baubeginn kann das Ein-

treffen der Verbotstatbestédnde ausgeschlossen werden.

Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
O treffen zu (Darlegung der Griinde fiir eine Ausnahme erforderlich)
X treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prifung endet hiermit)

Darlegung der naturschutzfachlichen Griinde fiir eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

- nicht erforderlich -

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan
“Biogas und Tierhaltung Wanzleben"
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4, MaBnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierli-
chen 6kologischen Funktionalitat

4.1 MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung

Flr die Planung ist ein bereits anthropogen vorbelasteter Standort vorgesehen.
Hochwertige AuBenbereichsstandorte mit einer hohen Bedeutung fir den Arten-
schutz werden nicht beansprucht.

Zur Vermeidung von Verbotstatbestanden nach dem § 44 Abs. 1 BNatSchG findet
die Bauzeit auBerhalb der Brutperiode statt oder es wird unmittelbar vor Baube-
ginn eine Kartierung durchgefihrt.

Eine erhebliche oder nachhaltige Beeintréachtigung von Bodenbrltern in der Bau-
phase lasst sich bei ordnungsgemaBer Errichtung der geplanten baulichen Anla-
gen unter der Einhaltung der beschriebenen VermeidungsmaBnahmen und vor-
heriger Kartierung nicht ableiten.

4.2 MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kol. Funktionen

MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen dkologischen Funktionalitat (CEF-
MaBnahmen) sind unter Bericksichtigung der Standortgegebenheiten nicht er-
forderlich.

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan
“Biogas und Tierhaltung Wanzleben"
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5. Gutachterliches Fazit

Artenschutzrechtliche Verbote sind zu bericksichtigen, sofern die Zulassung ei-
nes Vorhabens durch einen drohenden VerstoB gegen die Verbote des § 44 Abs.
1 Nr. 1 - 4 BNatSchG gefdhrdet ist. Gegenstand dieser artenschutzrechtlichen
Bewertung ist es zu prifen, ob sich die vorhersehbaren Wirkungen mit entspre-
chenden Empfindlichkeiten der untersuchten Arten lUberlagern. Im vorliegenden
Fall wurde entsprechend einer mehrstufigen Prifmatrix untersucht, ob ein dro-
hender VerstoB gegen Artenschutzverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG zwingend
zur Unzuldssigkeit der geplanten Anlage fuhrt.

Fur die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschitzten Artengruppen der Weich-
tiere, Libellen, Kéfer, Falter, Meeressduger, Fische, Sdugetiere, Reptilien, Amphi-
bien und GefdBpflanzen konnte eine Betroffenheit bereits im Rahmen der Rele-
vanzprufung ausgeschlossen werden.

Ein erhéhter Untersuchungsbedarf ergab sich indessen flir Bodenbriiter. Es konn-
te gutachterlich festgestellt werden, dass unter Einhaltung der Bauzeitenregulie-
rung kein Eintreffen von Verbotstatbestéanden vorhersehbar ist.

Fir die Artenzusammensetzung und die Artendichte werden sich mit der Umset-
zung des Vorhabens keine relevanten Anderungen ergeben.

Der Bebauungsplan ,,Biogas und Tierhaltung Wanzleben" ist mit den arten-
schutzrechtlichen Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes vereinbar. Alle
moglichen Konflikte in Bezug auf die untersuchten Arten konnen unter Ein-
haltung der vorgesehenen MaBnahme ausgeschlossen werden.

Bearbeitungsstand: April 2018 Bebauungsplan
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Zusammenfassung

Die Biogas Wanzleben GmbH & Co. KG plant die Aufstellung eines Bebauungsplanes im Bereich der
bestehenden Sauenzuchtanlage und Biogasanlage am Standort Wanzleben. Die IFU GmbH Privates Institut
far Analytik mit Sitz in Frankenberg wurde mit der Durchfiihrung von Ausbreitungsrechnungen beauftragt,
um Immissionen fiir Geriiche, Ammoniak und Stickstoff, die von den Anlagen im Bebauungsplangebiet
hervorgerufen werden, ermitteln und bewerten zu kénnen.

Die Prognose der Immissionen erfolgt unter Anwendung des Lagrange-Modells (nach Anhang 3 der TA Luft
[1]) mit den Programmen AUSTAL 2000 [2] auf Basis von Literaturwerten und mit Ubertragenen
meteorologischen Daten der Station Ummendorf des Deutschen Wetterdienstes. Dabei wird das folgende
Ergebnis ermittelt.

— Fir das geplante Vorhaben kann unter Berlicksichtigung der umliegenden vorbelastenden Anlagen
eine Einhaltung der Immissionswerte nach GIRL an den malRgeblichen Immissionsorten
ausgewiesen werden. Erheblichen Geruchsbeladstigungen sind damit durch die Umsetzung des
geplanten Vorhabens nicht zu erwarten.

— Im Bereich empfindlicher Pflanzen und Okosystem unterscheitet die von den Anlagen im Plangebiet
ausgehende Zusatzbelastung den Abschneidewert der TA Luft fiir die Ammoniakkonzentration von
3 pg/m® und den Abschneidewert fiir die Stickstoffdeposition nach LAl-Leitfaden-Stickstoff von
5kg/(ha a). Damit kdénnen erhebliche Nachteile durch vorhabensbezogene Ammoniak- und
Stickstoffeintrage durch den Anlagenbetrieb ausgeschlossen werden. An umliegenden FFH-
Gebieten sind nachteiligen Beeintrachtigungen durch vorhabensbedingte Stickstoffeintrage
ebenfalls auszuschlieRen.

15. September 2017 2/59
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1 Aufgabenstellung

Die Biogas Wanzleben GmbH & Co. KG plant die Aufstellung eines Bebauungsplanes im Bereich der
bestehenden Sauenzuchtanlage und Biogasanlage am Standort Wanzleben. Im Rahmen von
Ausbreitungsrechnungen nach Anhang 3 TA Luft [1] soll untersucht werden, ob mit dem Vorhaben
erheblich nachteilige Umweltauswirkungen einhergehen.

Die IFU GmbH Privates Institut fiir Analytik mit Sitz in Frankenberg wurde mit der Durchfiihrung von
Ausbreitungsrechnungen beauftragt, um die Immissionen fiir Gerliche, Ammoniak und Stickstoff, die von
den Anlagen im B-Plangebiet hervorgerufen werden, ermitteln und bewerten zu kénnen.

Die Prognose der Immissionen erfolgt unter Anwendung des Lagrange-Modells (nach Anhang 3 der TA Luft
[1]) mit den Programmen AUSTAL 2000 [2].

Die Berechnungsgrundlagen, insbesondere die Lage, Art, Anzahl und Gestaltung der Emissionsquellen sowie
die Abluftparameter wurden durch den Auftraggeber zur Verfligung gestellt.
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2 Beschreibung der Anlage

2.1 Lage

Das Plangebiet liegt im Landkreis Bérde, Land Sachsen-Anhalt. Die Stallanlage befindet sich nérdlich der
Ortschaft Wanzleben. Die Lage der Ortschaft Wanzleben ist aus folgender Abbildung ersichtlich.
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Abbildung 1: Lage der Ortschaft Wanzleben im Bundesland Sachsen-Anhalt
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2.1.1 Topographische Karte

Die Lage des Plangebietes nordlich der Ortschaft Wanzleben ist anhand des folgenden Auszuges auf der
topographischen Karte ersichtlich.

0

1.000 m

N

Quelle: WebAtlasDE
B-Plangebiet rot umrandet

Abbildung 2: Lage des B-Plangebietes nordlich der Ortschaft Wanzleben
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2.1.2 Luftbild

Die folgende Luftaufnahme zeigt das Plangebiet und seine Umgebung.

Abbildung 3: Luftbild der bestehenden Anlage
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2.2 Vorhabensbeschreibung

Fir die Anlagengeldnde der bestehenden Sauenzuchtanlage und der Biogasanlage nordlich von Wanzleben
soll ein Bebauungsplan aufgestellt werden, um der Biogasanlage die Errichtung eines zusatzlichen
Garrestlagers zu ermdoglichen.

Die Tierhaltungsanlage dient der Haltung und Aufzucht von Sauen und Ferkeln mit der nachfolgend
dargestellten Tierplatzkapazitdt (Genehmigungsantrag vom Juli 2014). Die Umrechnungsfaktoren von
Tierplatzen in GroRvieheinheiten orientieren sich an den Werten des Landes Sachsen-Anhalt [3] und der
VDI-Richtlinie 3894/1 [4]. Abweichungen hiervon ergeben sich fiir die Jungsauen und die Zuchtlaufer, da
diese mit hoheren Endgewichten gehalten werden, als dies die beiden Literaturstellen hergeben. Die
Bezeichnungen Jungsau und Zuchtlaufer orientieren sich im konkreten Fall an den Ausflihrungen der
TierSchNutztV [5], die von den Definitionen der oben genannten Literurstellen abweichen (ndheres hierzu
s. Abschnitt 3.3.7).

Tabelle 1:  Tierplatzkapazitat der Tierhaltungsanlage

Bereich Tierart TP GV/TP GV
Stalll Sauen mit Ferkel 176 0,4 70,4
Stall2 Sauen WTD 424 0,3 127,2
Stall2 Jungsauen 108 0,3 32,4
Stall2 Eber 2 0,3 0,6
Stall2a Sauen WTD 40 0,3 12,0
Stall3 Zuchtlaufer 138 0,15 20,7
Stall3 Ferkel 816 0,03 24,5
Stall4 Ferkel 1.536 0,03 46,1
Gesamt 3.240 333,9

Im Stall 2 sind zudem 7 Krankenbuchten flir Schweine integriert. Diese stellen keine eigenstandigen
Tierplatze dar, da sie aus dem Gruppenbestand mit Tieren (Sauen ohne Ferkel, Jungsauen oder Zuchtlaufer)
belegt werden, die zur Behandlung oder Beobachtung von den (brigen Tieren getrennt werden.
Entsprechend werden sie fiir die Immissionsprognose nicht als (zusatzlich) belegte Platze bericksichtigt.

Die anfallenden tierischen Nebenprodukte werden an die benachbarte Biogasanlage libergeben, sodass im
Bereich dieser Anlage keine Nebeneinrichtungen zur Gillelagerung vorhanden sind.

Die Biogasanlage dient der Erzeugung von Biogas aus der Vergdhrung landwirtschaftlicher Rohstoffe
(tierische Nebenprodukte und Pflanzen). Die Nutzung des Biogases erfolgt am Standort durch Verbrennung
in einem BHKW mit einer elektrischen Leistung von 549 kW. Die Anlage verfligt derzeit Giber ein gasdichtes
und ein offenes (mit natirlicher Schwimmschicht abgedecktes) Garrestlager. Im Zuge des B-Planes sollen
die Voraussetzungen fir die Errichtung eines zusatzlichen Garrestlagers mit Zeltdachabdeckung geschaffen

werden.
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2.3 Vorbelastungen

Im Umfeld des B-Plangebietes und potentieller Immissionsorte befinden sich mehrere Vorbelastungen, von
denen relevante Geruchsemissionen ausgehen kénnen.

e Nordzucker; Zuckerfabrik Wanzleben,

e Gut Klein Wanzleben GmbH & Co. KG; Tierhaltung und Biogasanlage Klein Wanzleben,
e Abfallentsorgung Bérdekreis Wanzleben GmbH, Wanzleben

e Enertrag Bioenergie; Biogasanlage Wanzleben,

e  GOrtz Blumenberg GmbH & Co. Agrar KG, Tierhaltungsanlage Blumenberg,

e Trink- und Abwasserverband Borde, Klaranlage Wanzleben

Ausfiihrungen wie die Ubrigen Vorbelastungen im Rahmen dieser Prognose beriicksichtigt werden, sind in
Abschnitt 4.1 zu finden.

2.4 Immissionsorte

Grundlage fir die Beurteilung der immissionsschutzrechtlichen Relevanz der Umgebung ist das Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG): ,Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen, den
Boden, das Wasser, die Atmosphdre sowie Kultur- und sonstige Sachgliter vor schadlichen
Umwelteinwirkungen zu schiitzen und dem Entstehen schadlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen.”

Die Beurteilung der Geruchsimmissionen in der Umgebung des Planvorhabens erfolgt anhand der
Geruchsimmissions-Richtlinie GIRL. Relevante Immissionsorte fiir Gerliche sind Orte, an denen sich
Menschen nicht nur voribergehend aufhalten, d.h. im Sinne TA Luft, Ziffer 4.6.2.6 das Schutzgut Mensch
nicht nur voribergehend exponiert ist.

Die Beurteilung der Staubimmissionen bezieht sich ebenfalls auf das Schutzgut Mensch. Zu bewerten ist der
Schutz der menschlichen Gesundheit nach TA Luft, Ziffer 4.2 in Bezug auf Schwebstaub (PM-10) und der
Schutz vor erheblichen Belastigungen oder erheblichen Nachteilen durch Staubniederschlag.

Bioaerosole sind gleichfalls in Bezug auf das Schutzgut Mensch zu bewerten. Zur Beurteilung ob sich eine
umweltmedizinisch unerwiinschte Zusatzbelastung ergibt, wird der Leitfaden des LAl vom 31.01.2014 (LAI-
Leitfaden-Bioaerosole) [6] herangezogen.

Hinsichtlich der Ammoniak- und Stickstoffimmissionen missen schiitzenswerte Biotope beriicksichtigt
werden.

2.4.1 Schutzgut Mensch

Im Hinblick auf das Schutzgut Mensch sind die Ortschaften Wanzleben und Domersleben zu beachten.
Aufgrund der Art und Ableitbedingungen der Emissionsquellen ist davon auszugehen, dass mit
zunehmender Entfernung zum Ort der Emission die Immissions-KenngroRen abnehmen. Werden
demzufolge fiir die nachstgelegenen Immissionsorte alle immissionsschutzrechtlichen Forderungen erfiillt,
ist dies bei einem hinreichend grofRen Abstand zur Anlage auch fir die restlichen Immissionsorte gegeben.
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Somit ergeben sich folgende maRgebliche Immissionsorte in Bezug auf das Schutzgut Mensch:

MA. Wohnhauser ,vor dem Schlosstor” in Wanzleben
MB. Kleingartenanlage ,vor der Bahn” in Wanzleben

MC. Wohnhauser ,Mihlenpforte” in Domersleben

In der folgenden Abbildung 4 ist die Lage der maligeblichen Immissionsorte anhand der topographischen
Karte dargestellt.

0

| 1.000m

Immissionsorte rot umrandet
B-Plangebiet blau umrandet

Abbildung 4: Lage der maRgeblichen Immissionsorte (Schutzgut Mensch)

15. September 2017 12 /59



IFU GmbH h}

Immissionsprognose Wanzleben.2017.01 PRIVATES INSTITUT FUR ANALYTIK

2.4.2 Schutzgebiete und geschitzte Biotope

Als Schutzgebiete sind insbesondere Landschaftsschutzgebiete (LSG), Naturschutzgebiete (NSG),
Schutzgebiete des Schutzgebietssystems NATURA 2000 (Flora-Fauna-Habitatrichtlinie [7] und
Vogelschutzrichtlinie [8] der EU) sowie Naturparks und geschiitzte Biotope in Anlagenndhe und im
Beurteilungsgebiet nach TA Luft (1.000 m Radius) [1] zu betrachten. Dariiber hinaus ist eine Priifung nur in
besonderen Fallen sinnvoll.

Der betrachtete Naturraum liegt nicht in einem Naturschutzgebiet oder Landschaftsschutzgebiet und
grenzt auch nicht daran an. Die nachstgelegenen FFH-Gebiete ,Silzetal bei Sulldorf” (9 km sidostlich),
,Hohes Holz bei Eggenstadt” (14 km westlich), ,Stromelbe im Stadtzentrum Magdeburg” bzw. , Elbaue
zwischen Saalemiindung und Magdeburg” (14 km 6stlich) und ,,Olbe- und Berbertal sidlich Haldensleben”
(17 km nordlich) befinden sich weit aulerhalb des zu betrachtenden Bereiches. Das nachstgelegene
Landschaftsschutzgebiet ,,Fauler See” befindet sich ca. 1.300 m siidostlich des B-Plangebietes.

Die Umgebung des B-Plangebietes ist weitgehend durch freigerdumte landwirtschaftliche Nutzflachen
gepragt. Allerdings befinden sich innerhalb des Untersuchungsraumes auch einige schiitzenswerte Biotope,
die als malRgebliche Immissionsorte zu betrachten sind.

BA. Streuobstwiese mit Halbtrockenrasen
BB. Halbtrockenrasen mit nahrstoffreichem Stillgewasser
BC. Wertvoller Geholzbestand

BD. Erlen-Eschenwald der Auen und Quellbereiche mit Niedermoor und Salzsumpf (LSG Fauler See)

In der folgenden Abbildung ist die Lage der malRgeblichen Immissionsorte in Bezug auf schiitzenswerte
Biotope anhand der topographischen Karte dargestellt.
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Abbildung 5: Lage von besonders schiitzenswerten Biotopen im Beurteilungsgebiet
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3 Ausbreitungsrechnung fir Geruch, Ammoniak und Stickstoff

3.1 Rechenmodelle

3.1.1 Rechenmodell zur Prognose der Geruchsimmissionen

Grundlage der Immissionsbeurteilung in der TA Luft ist der prognostizierte Stundenmittelwert der
Schadstoffkonzentration. Hieraus werden dann Tages- und Jahresmittelwerte und Uberschreitungs-
haufigkeiten berechnet, an Hand derer die Gesamtbeurteilung erfolgt.

Die Berechnung erfolgt mit dem Programm AUSTAL 2000. Im Anhang 3 der TA Luft wird fir die
Ausbreitungsrechnung ein Lagrangesches Partikelmodell nach der Richtlinie VDI 3945/3 [9] festgelegt. Das
Rechenprogramm AUSTAL 2000 ist eine beispielhafte Umsetzung der Vorgaben des Anhang 3 und wurde im
Zusammenhang mit der Neubearbeitung des Anhang 3 im Auftrag des Umweltbundesamtes erstellt [10].

Flr die Beurteilung von Geriichen gemaR GIRL ist ebenfalls die Stunde der primare Bezugszeitraum. Zur
Beurteilung ist zu prognostizieren, ob innerhalb dieser Stunde zu 10 % der Zeit ein Geruch wahrgenommen
wird. Ist dies der Fall, gilt die Stunde als Geruchsstunde. Fiir die Immissionsprognose ist im Wesentlichen
die Haufigkeit der Geruchsstunden im Jahresmittel entscheidend.

Im Programmsystem AUSTAL 2000 erfolgt die Entscheidung, ob eine Geruchsstunde vorliegt auf Grundlage
einer ja/nein-Entscheidung. Kriterium fir das Vorliegen einer Geruchsstunde bildet dabei die
Uberschreitung eines Stundenmittelwertes der Geruchsstoffkonzentration von 0,25 GE/m?3, also 25 % der
Geruchsschwelle.

3.1.2 Rechenmodell zur Prognose der Ammoniakimmissionen

Die Berechnung der Immissionssituation in Bezug auf Ammoniak erfolgt nach TA Luft, Anhang 3. Berechnet
wird die Immissions-Jahres-Zusatzbelastung (1JZ) (Berechnung des geplanten Vorhabens) als gewichteter
Mittelwert Uber die Ausbreitungssituationen der Ausbreitungsklassenzeitreihe. Die berechneten
ImmissionskenngrofRen fir Ammoniakkonzentration und Ammoniakdeposition werden fir den jeweiligen
Aufpunkt in Form von farbigen Isoplethen dargestellt. Die Gesamtbelastung ergibt sich dann gegebenenfalls
in der Bewertung durch formale Addition einer pauschalen Vorbelastung.

3.1.3 Rechenmodell zur Prognose der Stickstoffimmissionen

Das Programm AUSTAL 2000 liefert bei durchgefiihrter Ausbreitungsrechnung fir Ammoniak eine
Depositionsverteilung. Als Depositionsgeschwindigkeit wird standmaRig der in der TA Luft, Anhang 3 Punkt
3 genannte Wert von 0,01 m/s verwendet. Unter der Annahme, dass deponierter Stickstoff im
Wesentlichen aus dem gasférmigen Ammoniak in der Luft stammt, ist der Stickstoffeintrag direkt
proportional der deponierten Menge an Ammoniak. Als Proportionalitdtsfaktor dient 14/17, was dem
Verhaltnis der Massenzahlen beider Substanzen entspricht.
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3.2 Bewertung

3.2.1 Bewertung der Geruchsimmissionen

Es ist nicht auszuschlieRen, dass die von der Anlage ausgehenden Geruchsemissionen belastigen konnen.
Deshalb ist, eine Emissionsbegrenzung nach Stand der Technik vorausgesetzt, zu priifen, inwieweit diese
Beldstigungen erheblich und damit unzulassig sind.

Die Geruchsimmissionsrichtlinie GIRL, die zur Beurteilung herangezogen wird, kennt drei Immissionswerte:
1. Wohn- und Mischgebiete (Immissionswert 0,10)
2. Gewerbe- und Industriegebiete (Immissionswert 0,15)
3. Dorfgebiete (Immissionswert 0,15)

Aullerdem ist das Wohnen im AuBenbereich mit einem immissionsschutzrechtlich geringeren
Schutzanspruch verbunden. Dabei konnen unter Prifung der speziellen Randbedingungen des Einzelfalls
Werte zur Geruchsbeurteilung von bis zu 0,25 fiir Emissionen aus landwirtschaftlichen Anlagen angewandt
werden.

Dabei ist wichtig, dass die Einordnung eines Immissionsortes in die oben genannten Nutzungsgebiete im
Wesentlichen nach der tatsdchlichen Nutzung und dem Charakter eines Gebietes erfolgen soll (siehe dazu
GIRL, Ziffer 3.1 und die Auslegungshinweise zu dieser Ziffer). Eine Zuordnung, die sich am Planungsrecht
orientiert, soll nur fiir Gebiete erfolgen, die sich nicht in eines der genannten Nutzungsgebiete einordnen
lassen.

Bei der Beurteilung von Tierhaltungsanlagen kann eine beldstigungsabhangige Gewichtung der
Immissionswerte erfolgen. Dabei tritt die beldstigungsrelevante Gesamtbelastung /Gb an die Stelle der
sonst beurteilten Gesamtbelastung /G. Die beldstigungsrelevante Gesamtbelastung IGb ergibt sich nach
der Formel

IGb=1G-f,

esamt

wobei
ZHi -
fge.vamt = IZ—H

i
i

und H; die prognostizierten Geruchsstundenhaufigkeiten der jeweiligen Tierart ist und f; der jeweilige
tierartspezifische Gewichtungsfaktor f'entsprechend nachfolgender Tabelle 2.
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Tabelle 2:  Tierartspezifische Gewichtungsfaktoren zur Ermittlung der beldstigungsrelevanten

KenngrofRle
Puten, Masthahnchen 1,5
Legehennen 1,0
Mastschweine, Sauen (bis zu 5000 Tierplatzen) 0,75

Milchklhe mit Jungtieren (einschlieBlich Mastbullen und Kadlbermast, sofern diese zur Geruchsbelastung nur | 0,5
unwesentlich beitragen)

Des Weiteren soll die Genehmigung fiir eine Anlage (selbst bei Uberschreitung der oben genannten
Immissionswerte, jedoch unbenommen davon) nicht wegen Geruchsimmissionen versagt werden, wenn
der von der zu beurteilenden Anlage zu erwartende Immissionsbeitrag auf keiner Beurteilungsflache den
Wert 0,02 Uberschreitet. Bei Einhaltung dieses Wertes ist davon auszugehen, dass die Anlage die
beldstigende Wirkung der vorhandenen Belastung nicht relevant erhoht. Die GIRL spricht in diesem Fall von
einer Irrelevanz der zu erwartenden Zusatzbelastung.

Neben dem Schutz vor erheblichen Geruchsbeldstigungen (Einhaltung der Immissionswerte) ist fur
genehmigungsbediirftige Anlagen auf die Vorsorge gegeniber erheblichen Geruchsbeldstigungen
abzustellen. Dem Vorsorgegrundsatz ist genlige getan, wenn der Mindestabstand nach Abbildung 1 TA Luft
eingehalten wird, oder im Rahmen einer Ausbreitungsrechnung eine Zusatzbelastung prognostiziert wird,
die 60 % der Immissionswertes nicht Gberschreitet [3].

Die Festlegung der anzuwendenden Immissionswerte obliegt der Behérde. Um im Rahmen dieser
Immissionsprognose  eine  gutachterliche Einschatzung treffen zu konnen, ob erhebliche
Geruchsbelastigungen vorliegen, erfolgt die folgende Zuordnung der Immissionsorte zu den
Nutzungsgebieten:

Tabelle 3:  Zuordnung der Immissionsorte in Bezug auf das Schutzgut Mensch zu Nutzungsgebieten

nach GIRL
Immissionsort | Immissionswert gemaR gutachterlicher Einschatzung
MA 0,10 Wohn-/Mischgebiet
MB 0,15 Kleingartenanlagen
MC 0,15 Dorfgebiet/Ubergang zum AuRenbereich

Kleingartenanlagen dienen einer gewissen Erhohlungsfunktion und sind dementsprechend als
schutzbediirftige Nutzungen mit zu beriicksichtigten. Dennoch stellen sie keine Orte fiir den dauerhaften
Aufenthalt von Personen dar und sind daher mit einem geringeren Schutzanspruch als z.B. Wohnbebauung
anzusehen.

Die Ortschaft Domersleben ist im betrachteten Bereich von einer dorflichen Bebauungsstruktur mit
angrenzenden Landwirtschaftsflichen gepragt. Daher wird hierfir der hoéhere Immissionswert fir
Dorfgebiete in Ansatz gebracht. Auf die Bildung von Zwischenwerten (bis 0,20) aufgrund der Grenzlage zum
AuBenbereich wird verzichtet.
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3.2.2 Bewertung der Ammoniakimmissionen

Im Abschnitt 4.4 TA Luft ,Schutz vor erheblichen Nachteilen, insbesondere Schutz der Vegetation und von
Okosystemen“ wird kein Immissionswert fiir Ammoniak angegeben. Es ist damit Punkt 4.8, ,,Priifung soweit
Immissionswerte nicht festgelegt sind, und in Sonderfallen”, heranzuziehen. Ob eine Priifung nach 4.8
erfolgt, hangt laut Absatz 1 davon ab, ob Anhaltspunkte fir eine nachteilige Wirkung vorliegen und ob
insbesondere an anderer Stelle auf Punkt 4.8 verwiesen wird. Fiir Tierhaltungsanlagen erfolgt der Verweis
aus Anhang 1 ,Ermittelung des Mindestabstandes zu empfindlichen Pflanzen und Okosystemen im Hinblick
auf die Anforderungen der Nummer 4.8“.

Der Mindestabstand wird gemaR Anhang 1 TA Luft [1] nach der folgenden Gleichung bestimmt:

2 %
X = 41668[’" “}*Q{Mﬂ
Mg a

Wobei X,;,, den geforderten Mindestabstand zu schutzbedirftigen Bereichen und Q den

Ammoniakmassenstrom, der von der Anlage ausgeht, beschreibt.

Ausgehend von dem in Abschnitt 3.3.7 ermitteltem Emissionsmassenstrom fiir Ammoniak von 6,7 Mg/a
ergibt sich ein Mindestabstand zu empfindlichen Pflanzen und Okosystemen von 528 m.

Innerhalb dieses Mindestabstandes befindet sich ein Biotop in Auspragung einer Streuobstwiese mit
Halbtrockenrasen. Das librige Umfeld innerhalb dieses Mindestabstandes wird durch landwirtschaftliche
Nutzflachen gepragt.

Damit muss geprift werden, ob eine Immissionsprognose nach Anhang 3 der TA Luft an diesen somit
relevanten Immissionsorten mit empfindlichen Pflanzen und Okosystemen eine Immissionszusatzbelastung
Uber 3 ug/m3 ermittelt. Fur diese Fille sind Untersuchungen nach MaRgabe von Punkt 4.8 vorzunehmen. Ist
das nicht der Fall, so gibt es keine Anhaltspunkte fir das Vorliegen erheblicher Nachteile, eine
Untersuchung nach 4.8 kann entfallen.

Anhaltspunkte fir das Vorliegen erheblicher Nachteile sind nach TA Luft, Anhang 1 auch dann nicht
gegeben, wenn die Gesamtbelastung durch Ammoniak unter 10 pg/m3 bleibt. Bei einer in Sachsen-Anhalt
typischen Hintergrundbelastung von etwa 5pg/m® st damit eine Zusatzbelastung der
Ammoniakkonzentration (1JZ) von 5 pg/m?3 akzeptabel.

3.2.3 Bewertung der Stickstoffimmissionen

Flr die Betrachtung der Stickstoffdeposition ist es gemaR dem Leitfaden zur ,Ermittlung und Bewertung
von Stickstoffeintragen” (LAl-Leitfaden-Stickstoff) [11] ausreichend, nur die empfindlichen Okosysteme zu
betrachten, in denen die Zusatzbelastung von 5 kg/(ha a) Gberschritten wird (Abschneidekriterium). Die
Biotope, in denen die 5 kg/(ha a) Zusatzbelastung nicht Uberschritten wird, missen nicht betrachtet
werden. Fir diese Biotope ist anzunehmen, dass durch die geringe Zusatzbelastung keine erheblichen
Nachteile entstehen.

Flr die Biotope, die nicht unter die oben genannte Bedingung des Abschneidekriteriums fallen, ist der
Gesamteintrag an Stickstoff zu ermitteln und zu bewerten.

Weiterhin erfolgt eine Einordnung der betrachteten Okosysteme in Schutzkategorien, aus der sich der
zumutbare Stickstoffeintrag (, Critical Load”) ableiten l&sst.
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Die Ableitung des 0Okosystemspezifischen Beurteilungswertes erfolgt unter Einbeziehung von
Zuschlagsfaktoren. Diese tragen dem Empfindlichkeitsgrad des Okosystems Rechnung. Die Einstufung des
Okosystems nach dem Schliissel der Critical Loads fiir Eutrophierung die Bewertungsbasis darstellt.
Demnach ergibt sich der Beurteilungswert aus dem Critical Loads Wert, multipliziert mit dem
Zuschlagsfaktor.

Die aus Vorbelastung und prognostizierter Zusatzbelastung ermittelte Gesamtbelastung wird mit dem
Okosystemspezifischen Beurteilungswert verglichen, woraus sich eine Aussage Uber zu erwartende
Schadigungen ableiten lasst.

Flr die Beurteilung von Stickstoffeintragen in FFH-Gebiete ergibt sich ein verscharftes Immissionskriterium,
bei dem eine ,projektbedingte Zusatzbelastung” (mit dem Vorhaben verbundene Mehrbelastung
gegeniiber dem Bestand) den Wert von 3 % des Critical Loads der FFH-Lebensraumtypen oder 0,3 kg/(ha a)
nicht (berschreiten soll. Bei einer Unterschreitung dieser Werte sind die mit dem Vorhaben
einhergehenden Auswirkungen als irrelevant zu betrachten. Bei einer Uberschreitung sind weiterfiihrende
Untersuchungen notwendig, um eine Erheblichkeit der Beeintrachtigungen einzuschatzen.

3.3 Eingangsgrofen der Ausbreitungsrechnung

3.3.1 Koordinatensystem

Entsprechend dem Konzept von AUSTAL 2000 wird fiir die Berechnung ein lokales Koordinatensystem
verwendet. Das System ist nach UTM32-Koordinaten (ETRS89-Ellipsoid) ausgerichtet.

Die Zuordnung zum lokalen Koordinatensystem erfolgt durch Angabe des Nullpunktes des lokalen Systems
in UTM-Koordinaten.

Tabelle4:  UTM-Koordinaten des Nullpunktes des lokalen Koordinatensystems

Bezugsfliche ETRS89-Ellipsoid
RW 32668000
HW 5772000

3.3.2 Rechengebiet und Rechengitter

GemaR Punkt 7 Anhang 3 der TA Luft ist fiir das Rechengebiet einer einzelnen Emissionsquelle das Innere
eines Kreises um den Ort der Quelle, dessen Radius das 50fache der Quellhhe, aber mindestens 1 km ist,
anzusetzen. Tragen mehrere Quellen zur Zusatzbelastung bei, dann besteht das Rechengebiet aus der
Vereinigung der Rechengebiete der einzelnen Quellen. Bei besonderen Geldndebedingungen kann es
erforderlich sein, das Rechengebiet groRer zu wahlen. Das Rechengebiet wurde soweit ausgedehnt, um die
Irrelevanzgrenzen der betrachteten KenngrofRen darstellen zu kénnen. Das Raster zur Berechnung von
Konzentration und Deposition ist so zu wahlen, dass Ort und Betrag der Immissionsmaxima mit
hinreichender Sicherheit bestimmt werden kénnen. Dies ist in der Regel der Fall, wenn die horizontale
Maschenweite die Quellhdhe nicht Uberschreitet. In Quellentfernungen gréBer als das 10fache der
Quellhéhe kann die horizontale Maschenweite proportional groRer gewahlt werden.
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Flr die Ausbreitungsrechnung wurde ein Rechengebiet von 5.376 x 5.632 m gewahlt. Das Rechengebiet
wurde soweit ausgedehnt, um in allen Richtungen verfolgen zu kdnnen, wie weit die Irrelevanzgrenze der
betrachteten Luftbeimengungen reicht.

In diesem Gebiet wurde ein Rechengitter mit 128 m Maschenweite festgelegt und feinere Netze mit 64, 32,
16, 8 und 4 m Maschenweite eingeschachtelt, um die Rechengenauigkeit in Anlagennahe zu erhdhen. Die
Aufteilung des Rechengebietes in Rechengitter ist der folgenden Abbildung 6 zu entnehmen. Die Definition
der Rechengitter kann der Protokolldatei im Anhang 5.2 entnommen werden.

Die Konzentration an den Aufpunkten wird als Mittelwert liber ein vertikales Intervall vom Erdboden bis
3 m Hohe iber dem Erdboden berechnet und ist damit repradsentativ fiir eine Aufpunkthéhe von 1,5 m Gber
Flur. Die so fiir ein Volumen oder eine Fliche des Rechengitters berechneten Mittelwerte gelten als
Punktwerte fiir die darin enthaltenen Aufpunkte.
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Abbildung 6: Verwendetes Rechengebiet mit Diskretisierung in Rechengitter

3.3.3 Beurteilungsflachen

Die Bewertung der Geruchsimmissionen erfolgt lber KenngrofBen von Beurteilungsflaichen. Nach GIRL,
Ziffer 4.4.3 ist zur Beurteilung von Geruchsimmissionen ein Netz aus quadratischen Beurteilungsflachen
Uber das Untersuchungsgebiet zu legen, die eine Seitenlange von 250 m aufweisen. Von diesem Wert ist
abzuweichen, wenn zu erwarten ist, dass auf Teilen von Beurteilungsflachen die Geruchsimmissionen nicht
zutreffend erfasst werden. Dies ist insbesondere bei Immissionsverteilungen mit hohen Gradienten der Fall.
Jedoch sollten Beurteilungsflachen nicht kleiner als 50 m gewahlt werden, da dann der konzeptionelle
Ansatz der GIRL in zu starkem MaR entstellt wird.
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Die KenngroRe einer Beurteilungsflache ist der gewichtete Mittelwert aus den Punkten des Rechengitters,
die innerhalb einer Beurteilungsflache liegen.

Fir den vorliegenden Fall wurde ein Netz aus quadratischen Beurteilungsflachen mit einer Kantenldange von
100 m verwendet. Die Lage des Netzes ist entlang der StraRe ,Vor dem SchloRtor” ausgerichtet; das
Zentrum der Beurteilungsfliche 0/0 liegt etwa im Emissionsschwerpunkt der Anlage. GréRe und Lage

wurden so gewadhlt, dass sich eine sinnvolle Abgrenzung des Anlagengelandes von den nahe gelegenen
Immissionsorten ergibt.

Die folgende Abbildung veranschaulicht das Netz der Beurteilungsflachen.
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Abbildung 7: Netz der Beurteilungsflachen (Ausschnitt)
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3.3.4 Bodenrauigkeit

Die Bodenrauigkeit des Gelandes innerhalb des Rechengebietes wird durch eine mittlere Rauigkeitslange z,
beschrieben. Entsprechend der Vorgehensweise nach TA Luft, Anhang 3, Tabelle 14, wird diese mit dem
CORINE-Kataster abgeschéatzt [12]. Es wird dabei auf Landnutzungsklassen Bezug genommen, die in der
folgenden Tabelle aufgefiihrt sind.

Tabelle 5:  Mittlere Rauigkeitslange in Abhdngigkeit von den Landnutzungsklassen des CORINE-
Katasters

Zoin m | CORINE-Klasse

0,01 Strande, Diinen und Sandflachen (331); Wasserflachen (512)

0,02 Deponien und Abraumhalden (132); Wiesen und Weiden (231); Natdrliches Griinland (321); Flachen mit
sparlicher Vegetation (333); Salzwiesen (421); In der Gezeitenzone liegende Flachen (423); Gewasserldufe
(511); Mindungsgebiete (522)

0,05 | Abbauflachen (131); Sport- und Freizeitanlagen (142); Nicht bewassertes Ackerland (211); Gletscher und
Dauerschneegebiete (335); Lagunen(521)

0,10 Flughafen (124); Simpfe (411); Torfmoore (412); Meere und Ozeane (523)

0,20 | StraRen, Eisenbahn (122); Stadtische Grinflachen (141); Weinbauflachen (221); Komplexe
Parzellenstrukturen (242); Landwirtschaft und nattrliche Bodenbedeckung (243); Heiden und Moorheiden
(322); Felsflachen ohne Vegetation (332)

0,50 Hafengebiete (123); Obst— und Beerenobstbestiande (222); Wald— Strauch— Ubergangsstadien; (324)

1,00 Nicht durchgéngig stadtische Pragung (112); Industrie— und Gewerbeflachen (121); Baustellen (133);
Nadelwalder (312)

1,50 Laubwalder (311); Mischwalder (313)
2,00 Durchgangig stadtische Pragung (111)

Das Programm AUSTAL 2000 ermittelt die zutreffende Bodenrauigkeitsklasse selbstandig, indem die Lage
der Anlage (in GauB-Kriiger-Koordinaten) auf das Kataster angewendet wird. Die Rauigkeitsldange wird
gemal Punkt. 5 Anhang 3 der TA Luft fir ein kreisformiges Gebiet um die Emissionsquelle festgelegt,
dessen Radius dem 10fachen der Quellhéhe entspricht. Als minimale Quellhéhe sind 10 m anzusetzen.
Setzt sich dieses Gebiet aus Flachenstiicken mit unterschiedlicher Bodenrauigkeit zusammen, so ist eine
mittlere Rauigkeitslange durch arithmetische Mittelung mit Wichtung entsprechend dem jeweiligen
Flachenanteil zu bestimmen und anschlieRend auf den nachstgelegenen Tabellenwert zu runden. Es ist zu
prifen, ob sich die Landnutzung seit Erhebung des Katasters wesentlich gedndert hat oder eine fiur die

Immissionsprognose wesentliche Anderung zu erwarten ist.

Nach den vorgenannten Maligaben der TA Luft wird fiir die vorliegende Situation eine Rauigkeit von 0,05 m
ermittelt.

Die nachfolgende Darstellung zeigt die Bodenrauigkeit in der Umgebung der Anlage, wie sie in der
digitalisierten Datenbank des CORINE-Katasters erfasst ist. Die eingetragene Schornsteinhohe von 100 m
dient lediglich der Erzeugung eines ausreichend groRen Mittelungsgebietes und hat fiar die
Ausbreitungsrechnung selbst keine Bedeutung.
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l! Interaktive Bestimmung der Rauhigkeitslange - O ﬂ

Quellort: Rechtswert 4462210

Hochwert 5770900
Schornsteinbauhéhe (m): 100

Klasseneinteilung

Rauhigkeitslange bestimmen ==>

Rauhigkeitslange: 0,22 m
Klasse: b5 0,20 m

L Ende ‘ u,ﬂz 0,05 | 0,1

Abbildung 8: Rauigkeitsldnge in Metern in der Umgebung der Anlage nach CORINE-Datenbank

Anhand dieser Darstellung erscheint die nach TA Luft ermittelte Bodenrauigkeit nicht geeignet, das
Rechengebiet einschlieBlich der maligeblichen Immissionsorte zu beschreiben. Daher wird ausgehend von
dieser Darstellung ein hohere, der mittleren Rauigkeit im Rechengebiet angepasste Rauigkeitslange von
0,2 m zum Ansatz gebracht.

3.3.5 Gelandeprofil

Nach den Malgaben der TA Luft, Anhang 3, Punkt 11 ist die Berlicksichtigung von Geldndeunebenheiten
erforderlich, wenn im Untersuchungsgebiet Hohendifferenzen zum Standort der Emissionsquelle auftreten,
die der 0,7fachen Quellh6he entsprechen sowie Steigungen von mehr als 1/20 vorhanden sind. Die
Steigungen sind dabei Uber eine Strecke zu ermitteln, die der 2fachen Quellhéhe (mindestens 20 m)
entsprechen.

Programmintern werden im AUSTAL 2000 Gelandeunebenheiten mittels eines mesoskaligen,
diagnostischen Windfeldmodells berlicksichtigt. Dabei ist darauf zu achten, dass die Validierung dieser
Modelle nur bis zu einer Geldndesteigung kleiner 1/5 gegeben ist.

Im Untersuchungsgebiet treten sowohl Steigungen gréRer 1/20 sowie Hohendifferenzen zwischen den
Emissionsquellen und den maRgeblichen Immissionsorten auf, die das 0,7fache der Quellhéhen
Ubersteigen. Dementsprechend sind topografische Einfliisse zu beriicksichtigen.

Nachfolgende Abbildung zeigt das Gelandeprofil in der Anlagenumgebung, wie es im diagnostischen
Windfeldmodell bericksichtigt wurde.
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Abbildung 9: Topographisches Hohenrelief in der Umgebung der Anlage

3.3.6 Einfluss von Bebauung

Die in der TA Luft, Anhang 3, Abschnitt 10, getroffenen Regelungen zur Berlicksichtigung von Bebauung
werden in VDI-Richtlinie 3783/13 [13], Bild 1, teilweise konkretisiert und wie folgt visualisiert.
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Normierte Quellhohe

0 6 12
Normierter Quellabstand d/h,

Abbildung 10: Schematische Darstellung bei der Beriicksichtigung von Gebauden nach TA Luft

In dieser Grafik werden Abstand zwischen Quellen und Gebduden sowie deren Hohenverhaltnisse
gegeneinander abgetragen. Je nach Lage eines Punktes hat die Beriicksichtigung der zugehérigen Quelle-
Gebaude-Wechselwirkung auf verschiedene Weise zu erfolgen.

TA Luft, Anhang 3, Abschnitt 10:

. Mafsgeblich fiir die Beurteilung der Gebdudehohen nach Buchstabe a) oder b) TA Luft, Anhang 3,
Abschnitt 10 sind alle Gebdude, deren Abstand von der Emissionsquelle geringer ist als das 6fache

der Schornsteinbauhdhe.

Dieser Bedingung liegt die Vorstellung zugrunde, dass weiter entfernte Gebaude keinen wesentlichen
Einfluss mehr auf die Konzentrationsfahne austiben (grauer Bereich).

TA Luft, Anhang 3, Abschnitt 10:

»d) Betrigt die Schornsteinbauhdhe mehr als das 1,7fache der Gebdudehdhen, ist die
Beriicksichtigung der Bebauung durch Rauigkeitslinge (...) und Verdringungshohe (...)

ausreichend. *

In diesem Bereich wird davon ausgegangen, dass der Haupteinfluss der Gebdude in einer verstarkten
Durchmischung liegt, die auch Uber eine erhdhte Rauigkeitslange erzeugt werden kann (gelber Bereich).

TA Luft, Anhang 3, Abschnitt 10:

,,b) Betrdgt die Schornsteinbauhohe weniger als das 1,7fache der Gebdudehdhen und ist eine freie
Abstromung gewdhrleistet, kénnen die Einfliisse mit Hilfe eines diagnostischen Windfeldmodells fiir

““

Gebdudeumstromung beriicksichtigt werden. ...
Flr diesen Bereich wird ein diagnostisches Windfeldmodell explizit als geeignet angesehen (blauer Bereich).

Fir Gebaude, fiir die keine der obigen Bedingungen erfiillt ist, macht der Anhang 3 der TA Luft keine
explizite Aussage, wie zu verfahren ist (roter Bereich). In diesen Féllen ist je nach Einzelfall zu priifen,
welche Vorgehensweise zur Berlicksichtigung von Bebauung geeignet ist.

Bei der Interpretation eines konkreten Sachverhaltes anhand von Bild 1 der VDI-Richtlinie 3783/13, ist zu
beachten, dass es in der Regel nicht nur genau eine Wechselwirkung zwischen einer Quelle und einem
Gebaude gibt, sondern dass, wie im vorliegenden Fall, ein Ensemble aus mehreren Quellen und mehreren
Gebduden zu betrachten ist. Dadurch, und weil es sich bei Quellen (teilweise) und Gebduden (immer) um
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ausgedehnte Objekte handelt, ist eine Anwendung von Bild 1 der VDI-Richtlinie 3783/13, in der Praxis
weitaus komplizierter, als im beschreibenden Text der Richtlinie angegeben.

In der folgenden Abbildung wurden fiir den vorliegenden Fall alle Quelle-Gebaude-Wechselwirkungen in
eine Grafik gemaR Bild 1 der VDI-Richtlinie 3783/13, eingetragen.

Abbildung 11: Schematische Darstellung der aktuellen Quell-Geb3daude-Wechselwirkung

Dabei ergeben sich griine Bereiche, von denen jeder einer Quelle-Gebdaude-Wechselwirkung entspricht. Die
Bereiche sind ausgedehnt, da auch Geb&dude und teilweise die Quellen ausgedehnt sind, wodurch sich kein
scharf definierter Abstand zwischen Gebdude und Quelle angeben lasst.

Anstelle einer punktuellen Interpretation mit einer genauen Zuordnung zum grauen, gelben, blauen oder
roten Bereich ist im vorliegenden Fall also eine fachlich sinnvolle Einschatzung anhand der Verteilung der
grinen Bereiche vorzunehmen.

Da der rote Bereich, fiir den die TA Luft keine pauschale Regelung zur Vorgehensweise macht, durch griin
dargestellte Quelle-Gebaude-Wechselwirkungen zumindest teilweise betroffen ist, muss gemaR VDI-
Richtlinie 3783/13, auch untersucht werden, ob und wie eine Uber das diagnostische Windfeldmodell
hinausgehende Beriicksichtigung von Bebauung notwendig ist.

Bei den Emissionsquellen, die innerhalb des roten Bereiches liegen handelt es sich um die raumlich
ausgedehnten Quellen der Biogasanlage (Fahrsilo, Garrestbehalter2, Pauschalquelle). Die Umstromungen
und Verwirbelungen, die auf diese Quellen einwirken, kdnnen durch den Ansatz als Volumenquellen vom
Bodenniveau bis zur Bauhthe ausreichend beriicksichtigt werden. Die Ubrigen Emissionquellen werden
entsprechend ihres Emissionsverhaltens angesetzt und die zugehorigen Gebdude als umstromte
Hindernisse referenziert.
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Die Maschenweite der Rechengitter in Gebdaudendhe wurde mit 4 m hinreichend klein gewahlt, so dass eine
akzeptable Referenzierung erreicht wird. Die folgende Tabelle gibt die Lage und Ausdehnung der Gebaude
an, die im diagnostischen Windfeldmodell beriicksichtigt werden. Eine grafische Darstellung der
umstrémten Hindernisse erfolgt zusammen mit den Emissionsquellen in Abschnitt 3.3.8.

Tabelle 6: Gebaude zur Beriicksichtigung im diagnostischen Windfeldmodell

Gebaude Rechtswert Hochwert Linge  Breite Hohe Winkel
gegen

Ost

m m m m m °

Stalll 32667666 5771545 73 22 6,6 345
Stall2 32667679 5771597 73 22 6,6 345
Stall2a 32667729 5771624 17 9 2,9 255
Stall3 32667688 5771634 68 14 54 345
Stall4 32667697 5771667 68 13 54 345
Verladung 32667692 5771648 16 14 54 345
Unterstellhalle 32667729 5771760 72 15 6,0 345
Stall 32667793 5771646 45 11 5,0 345
Technik 32667788 5771633 19 13 6,0 255
Fermenter 32667815 5771611 ) 26 8,0 0
Garrestlagerl 32667814 5771579 ) 34 8,0 0
Garrestlager3 32667852 5771766 ) 36 6,0 0

3.3.7 Emissionsstarken

Im Folgenden sind fiir die einzelnen Anlagenteile die zugehdérigen Emissionen von Geruch und Ammoniak
aufgefihrt.

Die Bezeichnung ,Jungsau” orientiert sich im konkreten Fall nicht an den Vorgaben der TA Luft sondern an
der TierSchNutztV, ,weibliche Schweine nach dem Decken bis vor dem ersten Wurf”, da sich hierfir
gesonderte Anforderungen an die Haltungsbedingungen ergeben. Fir die emissions- und immissions—
relevanten Belange, auf die die TA Luft abzielt, wurden die als Jungsauen bezeichneten Tiere wir
niedertragende/leere Sauen behandelt. Dies beinhaltet die Verwendung des héheren GV-Faktors von
0,3 GV/Tier sowie der entsprechenden Emissionsfaktoren gemaR den Hinweisen zum immissionsschutz-
rechtlichen Vollzug bei Tierhaltungsanlagen des Landes Sachsen-Anhalt bzw. der VDI-Richtlinie 3894 Blatt 1.

Bei den als Zuchtldaufer bezeichneten Tieren handelt es sich um junge Sauen zur Aufzucht vor der ersten
Besamung mit einem Gewicht zwischen 20 und 120 kg/Tier. Fur diese Tiergruppe wird der GV-Faktor sowie
die Emissionsfaktoren von Mastschweinen (bis 120 kg) angesetzt, da dies den tatsachlichen Verhaltnissen
am ehesten entspricht.

3.3.7.1 Geruchsemissionen

Die Ermittlung der Geruchsemissionen erfolgt flir die Tierhaltung bezogen auf die Lebendmasse in
GroRvieheinheiten (GV), wobei eine GV einem Lebendgewicht von 500 kg entspricht. Die
Geruchsemissionen der Biogasanlage werden flachen- bzw. volumenspezifisch ermittelt. Die
Umrechnungsfaktoren von Tierplatzen in GroRvieheinheiten sowie die spezifischen Emissionsfaktoren
werden den Hinweisen zum emissionsschutzfachlichen Vollzug des Landes Sachsen-Anhalt und der VDI-
Richtlinie 3894/1 unter Berlcksichtigung der oben genannten Abweichungen entnommen.
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Die Geruchsemissionen der Tierhaltungsanlage werden in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt.

Tabelle 7: Geruchsemissionen der Tierhaltungsanlage

Bereich Tierart TP GV/TP GV GE/(GVs) Mind. GE/s
Stalll Sauen mit Ferkel 176 0,4 70,4 25 1.760
Stall2 Sauen WTD 424 0,3 127,2 25 3.180
Stall2 Jungsauen 108 0,3 32,4 25 810
Stall2 Eber 2 0,3 0,6 25 15
Stall2a Sauen WTD 40 0,3 12,0 25 300
Stall3 Zuchtlaufer 138 0,15 20,7 55 1.139
Stall3 Ferkel 816 0,03 24,5 75 1.836
Stall4 Ferkel 1.536 0,03 46,1 75 3.456
Gesamt 3.240 333,9 12.496

Hinsichtlich der Biogasanlage, sind lediglich die gedffnete Anschnittfliche des Fahrsilos sowie der offene
und der mit Zeltdach abgedeckte Garrestbehalter als flaichenhafte Emissionsquellen zu beriicksichtigen. Fir
den offenen Garrestbehalter wird infolge der Ausbildung einer Schwimmschicht eine Emissionsminderung
von 70 % in Ansatz gebracht wahrend fir die Zeltdachabdeckung eine Minderung von 85 % bericksichtigt
wird.

Die Annahme erfolgt innerhalb eines geschlossenen Gebdudes. Der Fermenter sowie das erste Garrestlager
sind gasdicht abgedeckt, sodass hiervon keine relevanten Emissionen ausgehen.

Verunreinigungen auf dem Anlagengeldnde sowie anlagenbezogener Fahrverkehr zum Transport der
Inputstoffe und Garreste kdnnen mittels einer Pauschalquelle in Hohe von 10 % der ungefasst abgeleiteten
Emissionen bericksichtigt werden.

Neben den Flachenquellen der Biogasanlage sind die Emissionen, die mit der Verbrennung des Biogases im
BHKW der Anlage einhergehen zu beriicksichtigen. Hierzu wird der maximale Abgasvolumenstrom mit dem
Emissionsfaktor fiir Gas-Otto-BHKW nach LfULG-Schrift 35/2008 [14] mit 3000 GE/Nm?3 angesetzt. Die
Geruchsemissionen der benachbarten Biogasanlage sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt.

Tabelle 8:  Geruchsemissionen der Biogasanlage

Bereich m2  GE/(m?s) Mind. GE/s
Fahrsilo (Maissilage) 88,0 3 264
Garrestlager2 201,1 5 70% 302
Garrestlager3 1017,9 5 85% 763
Teilsumme 1.329
Pauschalquelle 133
Bereich mi/s GE/m3 Mind. GE/s
BHKW 0,604 3.000 1.813
Gesamt 3.275

3.3.7.2 Ammoniakemissionen

Die tierartspezifischen Emissionswerte flir Ammoniak bei der Haltung von Schweinen werden der VDI-
Richtlinie 3894/1 entnommen. Die Ammoniakemissionen der Schweinezucht Wanzleben sind in der

nachfolgenden Tabelle zusammengestelit.
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Tabelle9: Ammoniakemissionen der Tierhaltungsanlage

Bereich Tierart TP GV/TP GV  kg/(TPa) Mind. g/ls
Stalll Sauen mit Ferkel 176 0,4 70,4 8,30 0,04632
Stall2 Sauen WTD 424 0,3 127,2 4,80 0,06454
Stall2 Jungsauen 108 0,3 32,4 4,80 0,01644
Stall2 Eber 2 0,3 0,6 5,50 0,00035
Stall2a Sauen WTD 40 0,3 12,0 4,80 0,00609
Stall3 Zuchtlaufer 138 0,15 20,7 3,64 0,01593
Stall3 Ferkel 816 0,03 24,5 0,50 0,01294
Stall4 Ferkel 1.536 0,03 46,1 0,50 0,02435
Gesamt 3.240 333,9 0,18696

Bei der Biogasanlage sind relevante Ammoniakemissionen lediglich aus den Garrestlagerung zu erwarten.
Hierbei wird in Ermangelung anderer Literaturquellen der Emissionsfaktor fiir Garrest mit Schwimmschicht
aus der Emissionstabelle des Landes Brandenburg [15] verwendet. Die Ammoniakemissionen der
Biogasanlage sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengestellt.

Tabelle 10: Ammoniakemissionen der Biogasanlage

Bereich m2  mg/(m?s) Mind. g/s
Garrestlager2 201,1 0,02 0,00402
Garrestlager3 1.017,9 0,02 0,02036
Gesamt 0,02438

3.3.8 Beschreibung der Quellen

3.3.8.1 Lage, Art und Aufteilung der Quellen auf die Anlagenteile

Die Abluftkamine der Stalle 2 bis 4 wurden zu vertikalen Flachenquellen zusammengefasst, die sich in von
der Bauhohe des Stalles bis in Ableithohe der Kamine entlang (iber der Stallfirste erstrecken. Abweichend
hiervon werden die Abluftkamine des Stalles 1, der (iber 2 Abluftkamine entliftet wird die sich beide an der
Ostseite des Stalles befinden, zu einer vertikalen Linienquelle von der Bauhdhe des Stalles bis zur
Ableithohe der Kamine zusammengefasst. Die Abluft des Stalles 2a wird in den Abluftstrom des Stalles 2
eingebunden und Uber die Kamine dieses Stalles an die Umgebung abgefiihrt. Der Stall 2a besitzt daher fir
die Ausbreitungsrechnung keine eigene Emissionsquelle.

Bei den Emissionsquellen der Biogasanlage wird der BHKW-Kamin als Punktquelle in einer Hohe von 10 m
Uber Grund angesetzt.

Die emissionsseitig relevante Anschnittflache des Fahrsilos wandert im Verlauf der Entnahme (ber die
Grundflache des Fahrsilos. Daher wird die zugehodrige Emissionsquelle als Volumenquelle auf der
Grundflache des Fahrsilos vom Bodenniveau bis in Bauhdhe des Silos angesetzt.

Der offene Garrestbehalter wird als Volumenquelle angesetzt, die den Behalterkérper vom Bodenniveau bis
in Bauhohe umschreibt. Damit kdnnen Lee-Wirbel, die sich am Gebdude ausbilden ausreichend simuliert
werden. Fiir den abdeckten Garrestbehilter ist die Offnung an der Zeltdachspitze als emissionsquelle
anzusehen. Diese wird als Punktquelle angesetzt. Eine Verwirbelung durch en Behilter ist hier aufgrund der
Verjlingung zur Zeltdachspitze hin nicht zu erwarten.
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Die Pauschalquelle zur Berlicksichtigung von Verunreinigungen und Transporten wird als bodennahe
Volumenquelle mit einer Hohe von ebenfalls 1 m angesetzt. Die folgende Tabelle listet die parametrisierten
Emissionsquellen der Anlagen im Plangebiet auf.

Tabelle 11: Emissionsquellen der Anlagen im B-Plangebiet

Quelle Rechtswert Hochwert Art Linge  Breite Hohe Ableit- Winkel
héhe gegen

Ost

m m m m m m °

Abluftl 32667736 5771539 L 0,0 0,0 1,5 6,6 0
Abluft2 32667690 5771606 F 52,4 0,0 1,5 6,6 345
Abluft3 32667704 5771639 F 48,3 0,0 1,5 54 345
Abluft4 32667700 5771675 F 62,3 0,0 1,5 54 345
Fahrsilo 32667791 5771670 Vv 64,0 46,0 1,0 0,0 346
Gérrestlager2 32667784 5771587 Vv 16,0 16,0 4,0 0,0 0
Gaérrestlager3 32667852 5771766 P 0,0 0,0 0,0 7,5 0
BHKW 32667795 5771609 P 0,0 0,0 0,0 10,0 0
Pauschal 32667794 5771717 Vv 151,8 15,0 1,0 0,0 255

P... Punktquelle; L... Linienquelle; F... Flachenquellen; V... Volumenquelle

Die folgende Abbildung veranschaulicht die Lage und Ausprdgung der Quellen (rot hervorgehoben) in
einem Quellenplan. Dariber hinaus sind die im diagnostischen Windfeldmodell bericksichtigten
umstromten Hindernisse auf dem Plan (griin betont) dargestellt.
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Abbildung 12: Quellenplan der Anlagen im B-Plangebiet
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Die folgende Tabelle gibt wieder, wie sich die Emissionsstarken der beiden Anlagen auf die Quellen

verteilen.

Tabelle 12: Emissionsstarken der Einzelquellen

Quelle Geruch Ammoniak
GE/s g/s
Abluftl 1760 0,04632
Abluft2 4305 0,08741
Abluft3 2975 0,02887
Abluft4 3456 0,02435
Fahrsilo 264 -
Garrestlager2 302 0,00402
Garrestlager3 763 0,02036
BHKW 1813 -
Pauschal 133 -

Der genehmigungskonforme Betrieb der Biogasanlage sieht eine Offnung der Anschnittfliche des Fahrsilos
ausschlieBlich zur Entnahme der Silage wahrend der Anlagenbeschickung vor. Dementsprechend erfolgt der
Ansatz dieser Emissionsquelle lediglich fiir einen Zeitraum von 2 Stunden taglich. AulBerhalb dieses
Zeitraumes werden fir die Emissionsquelle ,Fahrsilo” keine Emissionen in Ansatz gebracht.

3.3.8.2 Abluftbedingungen

Bei Ausbreitungsberechnungen ist vorgesehen, Effekte bei Emissionsquellen zu bericksichtigen, die ein
Nach-Oben-Tragen der emittierten Schad- bzw. Geruchsstoffe bewirken. Dabei erfolgt die Berechnung
unter Verwendung einer ,effektiven Quellhohe”, die sich aus der Summe der tatsachlichen Bauhdhe des
Abgabepunktes und einer Abluftfahneniberhéhung ergibt. Fiir die Abluftfahnenliberh6hung wird ein
thermischer und kinetischer Anteil betrachtet. Der thermische Anteil kommt durch eine Ablufttemperatur
zustande, die deutlich Gber der Umgebungstemperatur liegt und somit ein Nach-Oben-Tragen durch
thermische Konvektion bewirkt.

Um die effektive Quellhdhe aus den Stromungsparametern zu berechnen, steht im vorliegenden Fall die
folgende Formel aus VDI-Richtlinie 3782/3 [16] zur Verflugung

0.35-v-d+84-0"?
u

Ah, =

Dabei bedeuten Ak, die Uberhéhung (effektive Quellhéhe), v die Abluftgeschwindigkeit im Schacht (in
m/s), d den Schachtdurchmesser (in m), O die Warmeemission (in MW) und » die Windgeschwindigkeit

in Abluftpunkthéhe (in m/s).

Im vorliegenden Fall ist eine Abluftfahnenliberhéhung nur fir den Kamin des BHKW der Biogasanlage
anzusetzen, wobei die Ausstromgeschwindigkeit 19 m/s, die Abgabetemperatur 180°C und der
Kamindurchmesser 0,3 m betrégt. Fiir die Abluftstrome der Stille wird keine Uberhéhung angesetzt, da die
formalen Voraussetzungen nach VDI-Richtlinie 3783/13 nicht erfillt sind.
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3.3.9 Meteorologie

3.3.9.1 Standortbezogene Winddaten

Fir den Standort Wanzleben liegen keine verwertbaren Messdaten einer dortigen meteorologischen
Station vor. Daher muss untersucht werden ob die Daten einer nahegelegenen Wetterstation des DWD auf
den Anlagenstandort Ubertragen werden konnen. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens fir die
Schweinezuchtanlage wurde eine detaillierte Priifung der Ubertragbarkeit durchgefiihrt (Akz.
DPR.Wanzleben.2016.01 vom 12.07.2016 [17]). Dabei wurden die Daten der Station Ummendorf als
geeignet befunden. Fir diese Station wurde der Anhand eines x*-Test der Windrichtungsverteilung,
Windgeschwindigkeitsverteilung und Schwachwindhdufigkeit der Zeitraum vom 22.05.2013 bis 21.05.2014
als reprasentative Jahreszeitreihe (fiir den Bezugszeitraum vom 11.10.2001 bis 22.11.2014) ausgewahlt und
in der Ausbreitungsrechnung verwendet. Aufgrund der Aktualitit der Ubertragbarkeitspriifung kénnen die
Ergebnisse hier weiter verwendet werden. Die nachfolgende Abbildung gibt einen Uberblick tber die
Windrichtungsverteilung der verwendeten Jahreszeitreihe (Windrose).
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Abbildung 13: Darstellung der Windrichtungsverteilung (Windrose)

3.3.9.2 Anemometerposition

Bei Ausbreitungsrechnungen in komplexem Geldnde ist der Standort eines Anemometers anzugeben,
wodurch die verwendeten meteorologischen Daten ihren Ortsbezug erhalten. Im Rahmen der detaillierten
Prifung wurde eine entsprechend geeignete Ersatzanemometerposition bei den Koordinaten (UTM32
RW/HW) 32667616/5771936 gefunden und so in der Ausbreitungsrechnung verwendet.

Die notwendigen Informationen zur Anpassung der Bezugswindwerte an die unterschiedlichen mittleren
aerodynamischen Rauigkeiten zwischen der Windmessung (Station Magdeburg) wund der
Ausbreitungsrechnung (Standort Wanzleben) werden durch die Angabe von 9 Anemometerhdhen in der
Zeitreihendatei gegeben. Mittels des verwendeten Windfeldmodells wird dann das fir das Gebiet der
Ausbreitungsrechnung bendétigte Windfeld ermittelt.
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3.3.9.3 Lokale und thermische Windsysteme (Kaltluftabflisse)

Zu den haufigsten lokalen Besonderheiten zdhlen Kaltluftabfliisse. Dabei kommt es in Tallagen oder an
Hanglagen bei stabilen Wetterlagen (meist nachts) zu Luftbewegungen, bei denen kalte Luft aufgrund der
héheren Dichte Hinge und Tiler hinabgleitet. Solche Effekte sind bei der Ubertragung von
Meteorologiedaten der Station Magdeburg noch nicht beriicksichtigt.

Zur Bearbeitung der Fragestellung, ob sich Kaltluftstromungen ausbilden, bzw. wie diese das Ergebnis der
Ausbreitungsrechnung beeinflussen wird ein mehrstufiges Verfahren angewendet. Der schematische Ablauf
der Verfahrensweise zur Beriicksichtigung von Kaltluftabfllissen in Immissionsprognosen nach TA Luft ist in
der folgenden Abbildung dargestellt.

® Betrachtung der Gelandeunebenheiten
e Priifung auf Vorhandensein von Kaltluftabfliissen
e Vergleich von Quellhéhe und Kaltluftschichtdicke

* Berechnung unter Berlicksichtigung des katabatischen Windes
* Berechnung ohne Berticksichtigung des katabatischen Windes
e Vergleich

* Modellierung mit Kaltluftwindfeldmodell und Windfeldzeitreihe
¢ Abschatzung tber Haufigkeiten (bei Gerlichen)

Abbildung 14: Schema zur Beurteilung der Relevanz von Kaltlufteinfliissen auf das Ergebnis von
Ausbreitungsrechnungen

Vorrangig ist zu Gberprifen, ob Kaltluftstrome fiir den betrachteten Standort eine Relevanz besitzen, oder
ob diese Einfllisse von vornherein ausgeschlossen werden kénnen.

Wenn im Rechengebiet der Ausbreitungsrechnung keine Gelandeunebenheiten aufgrund der Erfordernisse
der TA Luft Anhang 3 Ziffer 11 berticksichtigt werden missen, ist davon auszugehen, dass keine relevanten
Kaltluftabfllisse auftreten. Da die Bertlicksichtigung der Topografie im Rahmen der Ausbreitungsrechnung
bericksichtigt werden muss, ist auch das Auftreten von Kaltluftstromen nicht auszuschliefRen.

An den Anlagen im B-Plangebiet finden sich Quellh6hen von 0 bis 10 m lGber Grund. Infolge dieser geringen
Ableithohen kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Emissionen in den Beriech moglicher
Kaltluftstrome gelangen, und mit diesen verlagert werden.

Da die Relevanz der Kaltluftstromungen am Standort nicht ausgeschlossen werden kann, ist in einem
zweiten Schritt zu priifen, ob sich infolge der Kaltluftstrome belastende, oder entlastende Einfliisse auf die
Immissionssituation ergeben.

15. September 2017 36/59



IFU GmbH ll>

Immissionsprognose Wanzleben.2017.01 PRIVATES INSTITUT FUR ANALYTIK

In der folgenden Abbildung ist der Vergleich zwischen der Rechnung unter Berlicksichtigung des
katabatischen Windes und ohne Bericksichtigung des katabatischen Windes dargestellt. Griin markierte
Bereiche beschreiben Orte, an denen es durch die Kaltluftabflisse zu einer Minderung gegeniber den in
der Ausbreitungsrechnung ermittelten Immissionen kommt. Wahrend rote Bereiche Orte mit hdheren
Immissionen ausweisen, als dies durch die Ausbreitungsrechnung bestimmt wird.
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Abbildung 15: Bereiche mit belastender und entlastender Wirkung von Kaltluftstrémungen

Es kann abgeschatzt werden, dass sich die relevanten Kaltluftabfliisse, wenn sie auftreten, etwa von Nord
nach Sud Uber das Anlagengelande hinwegbewegen. Dabei folgen sie einer silidlichen Richtung von etwa
190° (Norden: 360°). Die slidostliche Komponente kann hier vernachldssigt werden, da sich diese
Kaltluftstrome nicht in Richtung der Immissionsorte bewegen.
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Kaltluftabflisse treten nur bei schwachem Wind, unter 1,5 m/s und Ausbreitungsklasse 1 auf, wenn sich die
lokalen Kaltluftstrome gegeniiber grol¥flachig vorherrschenden Windverhaltnissen behaupten kénnen.
Weiterhin beschranken sie sich auf den Nachtzeitraum (18 bis 6 Uhr), wenn sich das Geldande durch
Strahlungswarmeverlust abkihlt. Bei Untersuchung der verwendeten Ausbreitungsklassenzeitreihe ergibt
sich die Haufigkeit derartiger Situationen bei 2,7 % der Jahresstunden.

Die Kaltluftabflisse wirken immer dann fehlerhaft auf die durchgefiihrte Ausbreitungsrechnung, wenn der
(in der Ausbreitungsklassenzeitreihe beschriebene) Wind entgegen der Richtung der Kaltluftabflisse weht,
denn dann werden die lokalen Verhiltnisse nicht korrekt durch die Ausbreitungsklassenzeitreihe
beschrieben.

Weht der Wind in Richtung der Kaltluftabflisse, so besteht kein Widerspruch zwischen den Winddaten der
Ausbreitungsklassenzeitreihe und den lokalen Kaltluftabfliissen. Im konkreten Fall heil$t dies, dass nur in
Situationen, bei denen der Wind aus einem 100° breiten Sektor mit dem Zentrum bei 190° kommt, die

Kaltluftabflisse modellstorend wirken.

Die Anwendung dieses Kriteriums reduziert die Haufigkeit von 2,7 % auf 1,1 % der Jahresstunden mit
modellstérenden Kaltluftabflissen. Um eine Richtungsdiskussion (Lage der Immissionsorte beziglich der
Emittenten) zu vermeiden, kann im Sinne einer pessimalen Abschatzung davon ausgegangen werden, dass
an den Immissionsorten, die in Richtung der Kaltluftabfllisse liegen (MA, MB), ein Korrekturwert von 1,1 %
auf die in der Ausbreitungsrechnung ermittelten KenngréRen fir Geruchsimmissionen aufgeschlagen
werden muss. Damit wird abgeschatzt, dass immer dann, wenn das Referenzmodell aufgrund von
Kaltluftabflissen nicht korrekt rechnet, auch tatsachlich eine Geruchsstunde am Immissionsort entsteht. Da
dies sicherlich nicht immer eintreffen wird, birgt diese Herangehensweise eine gewisse Reserve bei der

Beurteilung.

Tabelle 13: Anteil von Situationen mit Verdacht auf Kaltluftabfliissen an den Jahresstunden

Anteil stabile Ausbreitungssituationen (Ausbreitungsklasse hochstens 1) 9,0%
Anteil Schwachwindlagen (unter 1,5m/s) 9,8%
Anteil Kaltluftabfllsse (zwischen 18 und 6 Uhr) 2,7%
Anteil stoérende Kaltluftabfliisse (bei Wind aus 140° bis 240°) 1,1%

Die detaillierte Auflistung, wann fiir den repradsentativen Jahreszeitraum (modellstorende Kaltluftabflisse
zu berlicksichtigen sind, ist im Anhang (Abschnitt 5.3) zu finden.

3.3.10 Statistische Sicherheit

Die konzeptbedingt bei der Ausbreitungsrechnung auftretenden statistischen Fehler (Reproduzierbarkeit
von Berechnungen mit identischen Eingangsparametern) werden vom Programm fiir alle Zellen des
Rechengitters ausgewiesen. Im Abschnitt 5.4 werden die Fehler als farbige Isoplethen dargestellt.

Fir die Prognose von Ammoniak, Staub und Bioaerosole sind relative Fehler in Prozent bezogen auf das
ermittelte Ergebnis der Gitterzelle angegeben. Die Fehlerangaben fir die Geruchsimmission sind absolute
Werte und damit Prozentpunkte der Geruchsstundenhaufigkeit.

Zur Beeinflussung der statistischen Sicherheit bietet das Referenzmodell AUSTAL 2000 die Moglichkeit, eine
Qualitatsstufe der Berechnung lber die gewdhlte Partikelzahl einzustellen. Im vorliegenden Fall wird die

15. September 2017 38 /59



IFU GmbH h}

Immissionsprognose Wanzleben.2017.01 PRIVATES INSTITUT FUR ANALYTIK

Qualitatsstufe 1 verwendet. Damit ergeben sich statistische Sicherheiten, die den Anforderungen der
TA Luft genligen, was in Abschnitt 5.4 dokumentiert ist.

3.4 |Immissionssituation

3.4.1 Ergebnisse der Ausbreitungsberechnung fir Geruch

Fiir Geruch wurde eine Ausbreitungsrechnung ausgefiihrt, um die Zusatzbelastung durch die Anlage im
Plangebiet zu bestimmen.

Die prognostizierte Immissionssituation fiir Geruch im Einwirkungsbereich wird in den folgenden
Abbildungen sowohl als farbige Isoplethen als auch in Form von Zahlenwerten, die nach GIRL definierten
Beurteilungsflachen entsprechen, fiir eine Beurteilungshéhe von 1,50 m (unterste Zellenschicht 0 —3 m)
dargestellt. Die Staffelung der Isoplethen wurde in Anlehnung an die Immissionswerte dieser Richtlinie
gewadhlt.

Die Zusatzbelastung der Anlagen im Plangebiet wird dabei als ungewichtete Wahrnehmungshaufigkeit von
Geriichen ausgewiesen. Fir die Beurteilung der Gesamtbelastung erfolgt zudem eine Darstellung unter
Berlicksichtigung des tierartspezifische Wichtungsfaktor fir die Schweinehaltung f 0,75.

Zur Bewertung der Immissionssituation wurde die GrofRe der Beurteilungsfliche mit 100 m x 100 m
festgelegt. Mit diesem Aufpunktraster sind die Immissionsorte ausreichend reprasentiert. Fir die
Beurteilung sind die auf den Beurteilungsflichen ausgewiesenen Geruchshaufigkeiten in % mit den in
Abschnitt 3.2 beschriebenen Immissionswerten zu vergleichen.

Der statistische Fehler der Rechnung liegt fiir alle malRgeblichen Immissionsorte in der Umgebung der
Anlage unter 0,2 %, wie aus den Abbildungen in Abschnitt 5.4 ersichtlich ist. Verschiedene Unstetigkeiten
im Werteverlauf sind an Stellen zu erkennen, wo die ineinander geschachtelten Rechengitter
zusammenstofRen und keine Rechenfehler darstellen.
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Abbildung 17: Prognostizierte Geruchsimmission - Zusatzbelastung der Anlagen im B-Plangebiet (beldstigungsrelevante KenngroRe)
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3.4.2 Ergebnisse der Ausbreitungsberechnung fir Ammoniak

Fiir Ammoniak wurde eine Ausbreitungsrechnung ausgefiihrt, um die Zusatzbelastung durch die Anlagen im
Plangebiet zu bestimmen. Dabei wurden die Konzentration des gasférmigen Ammoniaks und die Deposition
ermittelt. Die Ergebnisse der Deposition dienen der Ermittlung des deponierten Stickstoffs. Als
Depositionsgeschwindigkeit wurde der von der TA Luft fir das mesoskalige Mittel vorgegebene Wert
vp 0,01 m/s verwendet. Da es sich bei der Streuobstwiese als nachstgelegenem, beurteilungsrelevanten
Biotop nicht um ein einen geschlossenen Gehdlzbestand handelt, wird fir die Beurteilung nicht von diesem
Wert abgewichen.

Die prognostizierte Immissionssituation fir Ammoniak im Einwirkungsbereich wird in den folgenden
Abbildungen als farbige Isoplethen fiir eine Beurteilungshohe von 1,50 m (unterste Zellenschicht 0 —3 m)
dargestellt In den Abbildungen 19 und 20 ist zudem die Lage der malRgeblichen Immissionsorte (Biotope)
gekennzeichnet. Die Staffelung der Isoplethen wurde in Anlehnung an die Beurteilungswerte gewahlt.
Zusatzlich wurde zur Beurteilung relevanter Eintrage in die umliegenden FFH-Gebiete die Ausdehnung der
Stickstoffeintrage > 0,3 kg/(ha a) in Abbildung 20 dargestellt.

Der statistische Fehler der Rechnung ist fir alle maRgeblichen Immissionsorte in der Umgebung der Anlage
unter 3 % des Immissionswertes wie aus den Abbildungen in Abschnitt 5.4 ersichtlich ist. Verschiedene
Unstetigkeiten im Werteverlauf sind an Stellen zu erkennen, wo die ineinander geschachtelten
Rechengitter zusammenstolRen und keine Rechenfehler darstellen.
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Abbildung 18: Prognostizierte Ammoniakkonzentration - Zusatzbelastung der Anlagen im B-Plangebiet
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Abbildung 19: Prognostizierte Stickstoffdepostion - Zusatzbelastung der Anlagen im B-Plangebiet
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Abbildung 20: Prognostizierte Stickstoffdepostion > 0,3 kg/(ha a)

15. September 2017

45/59




IFU GmbH l}/

Immissionsprognose Wanzleben.2017.01 PRIVATES INSTITUT FUR ANALYTIK

4 Wertung der Ergebnisse

4.1 Geruchsimmissionen

Die folgende Aufstellung listet die ermittelten KenngroRen fir alle maRgeblichen Immissionsorte im auf
und stellt diese den zugrunde gelegten Immissionswerten gegeniber. Die Zusatzbelastung (von den
Anlagen im B-Plangebiet ausgehende Geruchsimmission) wird als relative Wahrnehmungshaufigkeit von
Geriichen angegeben, um die Einhaltung der Irrelevanz oder Vorsorgewerte zu (berprifen. Die
Gesamtbelastung wird als belastigungsrelevante KenngroRRe unter Beriicksichtigung des tierartspezifischen
Wichtungsfaktors f 0,75 fiir die Schweinehaltung dargestellt.

Flr die Gesamtbelastung sind die Anlagen im B-Plangebiet sowie relevante Vorbelastungen (s. Abschnitt
2.3) zu bericksichtigen. Die vorbelastenden Anlagen befinden sich entweder in groRer Entfernung zu dem
mafRgeblichen Immissionsorten (Vorbelastungen in Klein Wanzleben und Blumenberg) oder auRerhalb der
Hauptwindrichtung zu den maRgeblichen Immissionsorten (Vorbelastungen in Wanzleben). Der Einfluss
dieser Vorbelastungen wird daher in Anlehnung an die GIRL Nr. 4.4.2 [18] in Hohe des halben
Immissionswertes abgeschatzt, was sich in den Zahlenwerte unterhalb der Grafiken widerspiegelt.

Zusatzlich wird bei der Betrachtung der Zusatz- und Gesamtbelastung der Einfluss von Kaltluftereignissen
auf die Immissionssituation an den Immissionsorten MA und MB durch die Addition von 1,1 % auf die
ermittelte KenngroBe bericksichtigt. Die Zahlenwerte sind bereits gemall den Vorgaben der TA Luft
gerundet.

Tabelle 14: Geruchsbelastungen an den maRRgeblichen Immissionsorten

| Immissionsort | |Zusatzbe|astung der Anlage| | Gesamtbelastung |

o A 5.0 3

MA 3 | s

Wohnhéauser ,,vor dem Schlosstor” 3 6

Wanzleben Ny 3.8

*Kaltluftzuschlag 1,1 % [ 2[5 Bl

*Vorbelastungszuschlag 5 % B 2 ertte= U /

{ A\'. 3 - 2 1 0‘ g
WO K7 \‘;, 2 " Ire s S~

KenngroRe 5% KenngroRe 9%
Irrelevanzwert 2% Immissionswert 10 %
Vorsorgewert 6 %

MB
Kleingartenanlage ,vor der Bahn“
Wanzleben

*Kaltluftzuschlag 1,1 %
*Vorbelastungszuschlag 7,5 %

KenngrolRe 12%
Irrelevanzwert 2% Immissionswert 15%

KenngrolRe

Vorsorgewert 9%
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| Immissionsort | |Zusatzbe|astung der Anlagel | Gesamtbelastung |
= £14/19 14/19
18 g/ = & 10 1.0 8479 f 07 0.7
MC 1 W -16/i8 | g 8 ¥ -16/i8 4, 2
. .. “ pivcoli5/18 =009 i A5/18
Wohnhauser ,,Miihlenpforte 12 1.2 / =tas 0 3 0.9 / =ta1s
Domersleben S | [o 2ol #:1 Yo | /o o] B8
4731y | 94704157
*Vorbelastungszuschlag 7,5 % =ger 4.3 'i4/127 e 3.0 / ‘(1)4/197
~ % -1 ~ ¥ -1
N2 L R ./ 0
KenngroRe 1% KenngroRe 9%
Irrelevanzwert 2% Immissionswert 15%
Vorsorgewert 9%

Aus der Aufstellung der prognostizierten Geruchsimmissionen an den maRgeblichen Immissionsorten ist
ersichtlich, dass sowohl die Immissionswerte, wie auch die Vorsorgewerte eingehalten werden. Demnach
bestehen keine Anhaltspunkte dafiir, dass mit der Umsetzung des Vorhabens erhebliche Geruchs-
beldstigungen einhergehen.

4.2 Ammoniakimmissionen

Abbildung 18 zeigt die prognostizierte Zusatzbelastung durch Ammoniakkonzentration als farbige
Isoplethen. Nach TA Luft, Anhang 1, gibt es bei ausgefiihrter Ausbreitungsberechnung an mafigeblichen
Beurteilungspunkten keinen Anhaltspunkt fiir das Vorliegen erheblicher Nachteile durch Schadigung
empfindlicher Pflanzen und Okosysteme auf Grund der Einwirkung von Ammoniak, wenn die
Zusatzbelastung durch Ammoniak (1JZ) 3 pg/m?3 nicht tberschritten wird. Die duBere Isoplethe (gelb) der
Abbildung kennzeichnet alle Beurteilungspunkte, an denen die 3 pg/m® (berschritten werden. Die
nachfolgende Tabelle gibt die Jahresmittel der Ammoniakkonzentration, die von den Anlagen im B-
Plangebiet an den maRgeblichen Immissionsorten herriihren, aufpunktbezogen wieder.

Tabelle 15: Ammoniakimmission an den maRgeblichen Immissionsorten (Zusatzbelastung)

Immissionsort Rechtswert| Hochwert| Ammoniakkonzentration

[ng/m?]

BA.  Streuobstwiese mit Halbtrockenrasen 32667468 5771484 1,6

BB.  Halbtrockenrasen mit nahrstoffreichem 32667051 5772357 0,3
Stillgewadsser

BC.  Wertvoller Gehdlzbestand 32668840 5772113 0,2

BD. Erlen-Eschenwald der Auen und Quellbereiche 32668826 5770944 0,1

mit Niedermoor und Salzsumpf (LSG Fauler See)

Es werden keine maRgeblichen Immissionsorte mit Ammoniakkonzentrationen > 3 pug/m3 beaufschlagt.
dementsprechend bestehen auch keine Anhaltspunkte fiir erhebliche Nachteile durch anlageninduzierte
Ammoniakkonzentrationen.
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4.3 Stickstoffimmissionen

Bezliglich des Stickstoffniederschlages sind alle Aufpunkte zu betrachten, fiir die das Abscheidekriterium
gemaR LAl-Leitfaden von 5 kg/(ha a) Uberschritten wird. Die duBere Isoplethe (gelb) in Abbildung 19 weiRt
den Bereich aus, in dem es zu einer Uberschreitung des Abschneidekriteriums kommt. Innerhalb dieses
Bereiches liegt lediglich das Anlagengeldnde sowie landwirtschaftliche Nutzflachen, fir die keine besondere
Stickstoffempfindlichkeit besteht. Dementsprechend bestehen auch keine Anhaltspunkte fiir erhebliche
Nachteile durch anlageninduzierte Stickstoffeintrage. Die nachfolgende Tabelle gibt die Jahressumme der
Stickstoffeintrage, die von den Anlagen im B-Plangebiet an den maRgeblichen Immissionsorten herrihren,
aufpunktbezogen wieder.

Tabelle 16: Stickstoffeintrage an den maRgeblichen Immissionsorten (Zusatzbelastung)

Immissionsort Rechtswert| Hochwert| Stickstoffdeposition

[kg/(ha a)]

BA.  Streuobstwiese mit Halbtrockenrasen 32667468 5771484 3,3

BB.  Halbtrockenrasen mit nahrstoffreichem 32667051 5772357 0,7
Stillgewasser

BC.  Wertvoller Gehdlzbestand 32668840 5772113 0,5

BD. Erlen-Eschenwald der Auen und Quellbereiche 32668826 5770944 0,3

mit Niedermoor und Salzsumpf (LSG Fauler See)

Fiir die Bewertung von Stickstoffeintragen in FFH-Gebiete kann ein Abschneidekriterium fir die
projektbedingte Zusatzbelastung (Mehrbelastung durch ein Vorhaben) > 0,3 kg/(ha a) herangezogen
werden. In Abbildung 20 werden die Bereiche dargestellt, in denen die Zusatzbelastung der Anlagen im
Plangebiet den Wert von 0,3 kg/(ha a) Ubersteigt (gelbe Isoplethe). Innerhalb des ausgewiesenen Bereiches
befinden sich keine FFH-Gebiete. Damit unterschreitet die projektbedingte Zusatzbelastung an den
Grenzen der nachstgelegenen FFH-Gebiete den Abschneidewert fir die Beurteilung. Erheblich nachteilige
Auswirkungen des Vorhabens auf diese Gebiete kdnnen damit ausgeschlossen werden.

4.4 Zusammenfassung

Fir das geplante Vorhaben kann unter Beriicksichtigung der umliegenden vorbelastenden Anlagen eine
Einhaltung der Immissionswerte nach GIRL an den maRgeblichen Immissionsorten ausgewiesen werden.
Erheblichen Geruchsbeldstigungen sind damit durch die Umsetzung des geplanten Vorhabens nicht zu
erwarten.

Im Bereich empfindlicher Pflanzen und Okosystem unterscheitet die von den Anlagen im Plangebiet
ausgehende Zusatzbelastung den Abschneidewert der TA Luft fur die Ammoniakkonzentration von 3 pg/m?3
und den Abschneidewert fir die Stickstoffdeposition nach LAl-Leitfaden-Stickstoff von 5 kg/(ha a). Damit
konnen erhebliche Nachteile durch vorhabensbezogene Ammoniak- und Stickstoffeintrdage durch den
Anlagenbetrieb  ausgeschlossen werden. An umliegenden FFH-Gebieten sind nachteiligen
Beeintrachtigungen durch vorhabensbedingte Stickstoffeintrage ebenfalls auszuschlieRen.
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Auch bei Einhaltung aller Grenz- und Richtwerte hat der Betreiber dieser genehmigungsbediirftigen Anlage
die Pflicht, die von der Anlage ausgehenden Emissionen nach Moglichkeit zu minimieren. Durch einen
sauberen und hygienischen Produktionsrahmen sollen die Emissionen so gering wie moglich gehalten

werden.

Frankenberg, am 15. September 2017

e - ST &

< .

e | S
Dipl.-Ing. J. Forster f Dr. G. Schmidt

- fachlich Verantwortlicher - - Prifer -
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5.2 Dateien zur Ausbreitungsrechnung

5.2.1 Berechnung Wanzleben.2017.01.01 (Zusatzbelastung)

5.2.1.1 Datei Austal.txt (Eingabedatei)

-- Eingabedatei fiir AUSTAL 2000
-- Erstellt mit TALAR Version 4.13b 07.09.2017 16:27 Uhr

ti "Wanzleben.2017.01.01" ' Berechnungsnummer

-- Projekt: Wanzleben-2017-01 (Wanzleben-2017-01.tlp)
-- Eingabedateien

- Austal2000.If3

- Quellen-2017-01.src

-- Emissionen-2017-01.src

- Gebdude-2017-01.bdy

-- Lageplan: tkneu2.map

-- Steuerungsoptionen

os NESTING

gs 1 ' Qualitatsstufe -4 .. 4

-- gb ' Qualitatsstufe Netz bei Gebauden

-- sd ' Anfangszahl des Zufallszahlengenerators
-- Rechengitter

dd 4 8 16 32 64 128

%0 -392 -448 -672 -1024 -1408 -2688

nx 68 48 50 48 34 42

yo0 -552 -608 -832 -1216 -1536 -2816

ny 98 60 56 52 36 44

-- Rauhigkeitslénge / Topographie

z0 0.20 ' Rauhigkeitslédnge [m]
-- Bessel-Koordinaten

gx 32668000.0

gy 5772000.0

gh data.dgm

-- Winddaten

-- * AKTERM-Zeitreihe, Bearbeitung IFU GmbH Frankenberg - 01.07.2016

-- * Station Windmessung Ummendorf, (5158) 11,1758°E 52,16°N 162m NHN

-- * Zeitraum 22.05.2013 bis 21.05.2014, Bedeckung von Ummendorf (5158)

-- + Anemometerhoehen (0.1 m): 40 49 70 91 121 179 246 301 349 * href= 100 z0Os= 0,20 ha=12,0
-- AK 5158 2013 05 22 00 00 1 1 270 34 1 31 -999 9

-- AK 5158 2013 05 22 01 00 1 1250 33131 -999 9

az akz-ummendorf.dat
xa -384.0 ' Anemometerposition
ya -64.0
' keine Niederschlagsintensitit
' ggf. vorhandene Zeitreihe ri in AK Term wird ignoriert

-- Geometrie der Emissionsquellen (9)

-= 1 2 3 4 5 6 7 8 9

-- Abluftl Abluft2 Abluft3 Abluftd4 Fahrsilo Garrestlager2 Girrestlager3 BHKW Pauschal

xq -263.8 -310.2 -296.2 -300.2 -209.5 -215.8 -148.0 -204.9 -206.1

yq -460.7 -394.3 -361.1 -325.0 -329.8 -412.8 -233.6 -391.0 -283.4

hg 6.60 6.60 5.40 5.40 0.00 0.00 7.50 10.00 0.00

aq 0 52.43 48.25 62.33 64 16 0 0 151.78

bg 0 0 0 0 46 16 0 0 15

cq 1.5 1.5 1.5 1.5 1 4 0 0 1

wq 0 345 345 345 346 0 0 0 255

-- Uberhdhungsparameter der Emissionsquellen

dg 0 0 0 0 0 0 0 0.25 0

vq 0 0 0 0 0 0 0 19 0

tq 0 0 0 0 0 0 0 180 0

-- Emissionsstidrken

NH3 0.04632 0.08741 0.02887 0.02435 0 0.00402 0.02036 0 0

odor_075 1760 4305 2975 3456 0 0 0 0 0

Odor_100 0 0 0 0 ? 302 763 1813 133

-- Gebiude

- 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
-- Stalll Stall2 Stall2a Stall3 Stall4 Verladung Unterstellhalle Stall Technik Garrestlagerl Fermenter Garrestlager3
xb -334.0 -320.9 -271.5 -311.7 -303.0 -308.1 -270.8 -207.5 -212.3 -185.8 -185.1 -148.0
yb -455.4 -402.8 -375.6 -365.7 -332.8 -352.2 -240.3 -354.3 -367.0 -421.5 -388.8 -233.6
ab 72.5 72.9 16.7 67.8 67.6 15.7 72.3 45.1 19.4 0.0 0.0 0.0
bb 21.9 22.2 9.0 13.7 13.3 14.5 15.4 10.7 12.9 -34.0 -26.0 -36.0
wb 345.0 345.0 255.0 345.0 345.0 345.0 345.0 345.0 255.0 0.0 0.0 0.0
cb 6.6 6.6 2.9 5.4 5.4 5.4 6.0 5.0 6.0 8.0 8.0 6.0
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5.2.1.2 Datei Austal.log (Protokolldatei)

2017-09-12 15:41:04
TalServer: .

Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11-WI-x
Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-RoBlau, 2002-2014
Copyright (c) Ing.-Biiro Janicke, Uberlingen, 1989-2014

Arbeitsverzeichnis: ./.

Erstellungsdatum des Programms: 2014-09-02 09:08:52
Das Programm lauft auf dem Rechner "DAKOTA".

Beginn der Eingabe

> ti "Wanzleben.2017.01.01" ' Berechnungsnummer

> os NESTING

>qgs 1 ' Qualitatsstufe -4 .. 4

> dd 4 8 16 32 64 128

> x0 -392 -448 -672 -1024 -1408 -2688

> nx 68 48 50 48 34 42

> y0 -552 -608 -832 -1216 -1536 -2816

> ny 98 60 56 52 36 44

> z0 0.20 ' Rauhigkeitsldnge [m]

> gx 32668000.0

> gy 5772000.0

> gh data.dgm

> az akz-ummendorf.dat

> xa -384.0 ' Anemometerposition

> ya -64.0

> xq -263.8 -310.2 -296.2 -300.2 -209.5 -215.8 -148.0

> yq -460.7 -394.3 -361.1 -325.0 -329.8 -412.8 -233.6

> hqg 6.60 6.60 5.40 5.40 0.00 0.00 7.50

> aq 0 52.43 48.25 62.33 64 16 0

> bg 0 0 0 0 46 16 0

> cq 1.5 1.5 1.5 1.5 1 4 0

> wq 0 345 345 345 346 0 0

> dq 0 0 0 0 0 0 0

> vq 0 0 0 0 0 0 0

> tq 0 0 0 0 0 0 0

> NH3 0.04632 0.08741 0.02887 0.02435 0 0.00402 0.02036

> odor_075 1760 4305 2975 3456 0 0 0

> Odor_100 0 0 0 0 ? 302 763

> xb -334.0 -320.9 -271.5 -311.7 -303.0 -308.1 -270.8 -207
148.0

> yb -455.4 -402.8 -375.6 -365.7 -332.8 -352.2 -240.3 -354
233.6

> ab 72.5 72.9 16.7 67.8 67.6 15.7 72.3 45.
0.0

> bb 21.9 22.2 9.0 13.7 13.3 14.5 15.4 10.
36.0

> wb 345.0 345.0 255.0 345.0 345.0 345.0 345.0 345.
0.0

> cb 6.6 6.6 2.9 5.4 5.4 5.4 6.0
6.0

Ende der Eingabe

Existierende Windfeldbibliothek wird verwendet.

Die Hohe hqg der Quelle 1 betrdgt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 2 betridgt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 3 betrdgt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 4 betrdgt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 5 betrdgt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 6 betrdgt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 7 betrdgt weniger als 10 m.
Die Hohe hq der Quelle 9 betrdgt weniger als 10 m.
Die maximale Gebdudehéhe betragt 8.0 m.

>>>
>>>

Die Hohe der Quelle 1 liegt unter dem 1l.2-fachen der Hohe von Gebédude 1.
Dazu noch 45 weitere Fille.

Festlegung des Vertikalrasters:
0.0 3.0 6.0 9.0 12.0 15.0
100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0
1200.0 1500.0

18.0 25.0
600.0 700.0

40.0 65.0
800.0 1000.0

Festlegung des Rechennetzes:

dd 4 8 16 32 64 128

x0 -392 -448 -672 -1024 -1408 -2688

nx 68 48 50 48 34 42

yo -552 -608 -832 -1216 -1536 -2816

ny 98 60 56 52 36 44

nz 6 21 21 21 21 21

Die maximale Steilheit des Geldndes in Netz 1 ist 0.08 (0.08).
Die maximale Steilheit des Geldndes in Netz 2 ist 0.09 (0.09).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 3 ist 0.18 (0.16).
Die maximale Steilheit des Geldndes in Netz 4 ist 0.14 (0.12).
Die maximale Steilheit des Geldndes in Netz 5 ist 0.10 (0.08).
Die maximale Steilheit des Gelandes in Netz 6 ist 0.09 (0.08).
Existierende Geldndedateien zg0*.dmna werden verwendet.

Die Zeitreihen-Datei "././zeitreihe.dmna" wird verwendet.
Es wird die Anemometerhéhe ha=12.1 m verwendet.
Die Angabe "az akz-ummendorf.dat" wird ignoriert.

Priifsumme AUSTAL 524c519f
Priifsumme TALDIA 6a50af80
Prifsumme VDISP 3d55c8b9
Priifsumme SETTINGS £dd2774f
Priifsumme SERIES £1612233

Bibliotheksfelder "zusdtzliches K" werden verwendet (Netze 1,2).
Bibliotheksfelder "zusdtzliche Sigmas" werden verwendet (Netze 1,2).

-204.9
-391.0
10.00
0
0
0
0
0.25
19
180
0
0
1813
.5
.3
1
7
0
0

-206.1
-283.4
0.00
151.78
15

255

wooooo

-212.3

-367.0

19.4

12.9

255.0

-185.

-421.

-34.

8 -185.1
5 -388.8
0 0.0
0 -26.0
0 0.0
0 8.0
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TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fir "nh3"
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungiiltig: 1)
TMT: Datei "././nh3-j00z01" ausgeschrieben.

TMT: Datei "././nh3-j00s01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-depz0l" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-deps0l" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-3j00z02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-j00s02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-depz02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-deps02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-j00z03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-j00s03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-depz03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-deps03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-3j00z04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-j00s04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-depz04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-deps04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-j00z05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-j00s05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-depz05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-deps05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-j00z06" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-j00s06" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-depz06" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././nh3-deps06" ausgeschrieben.

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fiir "odor"
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungiiltig: 1)

TMT: Datei "././odor-j00z01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00s01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00z02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00s02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00z03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00s03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00z04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00s04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00z05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00s05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00z06" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor-j00s06" ausgeschrieben.

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fiir "odor_075"

TMT: 365 Tagesmittel (davon ungiltig: 1)

TMT: Datei "././odor_075-3j00z01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00s01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00z02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00s02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00z03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00s03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00z04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00s04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00z05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00s05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_075-3j00z06" ausgeschrieben.
TMT: Datei " /./odor 075-3j00s06" ausgeschrieben.

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung fiir "odor_ 100"

TMT: 365 Tagesmlttel (davon ungiiltig: 1)

TMT: Datei "././odor_100-3j00z01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor 100-3j00s01" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3j00z02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor 100-3j00s02" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_lOO j00z03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3j00s03" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3j00z04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3j00s04" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3j00z05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor 100-3j00s05" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor 100-3j00z06" ausgeschrieben.
TMT: Datei "././odor_100-3j00s06" ausgeschrieben.

TMT: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.11-WI-x.

Auswertung der Ergebnisse:

DEP: Jahresmittel der Deposition

J00: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhdufigkeit
Tnn: Hochstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen
Snn: Héchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Uberschreitungen

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m.
Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher
moglicherweise nicht relevant fiir eine Beurteilung!

Maximalwerte, Deposition

NH3 DEP : 212.58 kg/(ha*a) (+/- 0.2%) bei x= -202 m, y= -402 m (1: 48, 38)

Maximalwerte, Konzentration bei z=1.5 m

NH3 J00 : 69.13 pg/m® (+/- 0.1%) bei x= -202 m, y= -402 m (1: 48, 38)

Maximalwert der Geruchsstundenhdufigkeit bei z=1.5m

ODOR J00 : 100.0 % (#/- 0.0 ) bei x= -214 m, y= -406 m (1: 45, 37)
ODOR_075 JOO : 78.7 % (#/- 0.1 ) bei x= -288 m, y= -352 m (5: 18, 19)
ODOR_100 JOO : 100.0 % (+#/- 0.0 ) bei x= -214 m, y= -406 m (1: 45, 37)
ODOR_MOD JOO : 100.0 % (#/- 2 ) bei x= -214 m, y= -406 m (1: 45, 37)

2017-09-13 07:34:47 AUSTAL2000 beendet.
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5.2.2 Ausbreitungsklassenzeitreihe (Auszug Rechennummer Wanzleben.2017.01.01)

form "te%201lt" "ra%5.0f" "ua%5.1f" "1m%7.1£" "05.odor_ 100%10.3e"
locl "C"

mode "text"

ha 4.0 4.9 7.0 9.1 12.1 17.9 24.6 30.1 34.9

z0 0.20

do 1.20

artp "ZA"

sequ "i"

dims 1

size 24

lowb 1

hghb 8760

*

2013-05-22.01:00:00 266 3.4 99999 0.00E+00
2013-05-22.02:00:00 246 3.3 99999  0.00E+00
2013-05-22.03:00:00 235 3.6 99999 0.00E+00
2013-05-22.04:00:00 241 4.4 99999 0.00E+00
2013-05-22.05:00:00 231 4.3 99999  0.00E+00
2013-05-22.06:00:00 270 6.5 99999 0.00E+00
2013-05-22.07:00:00 2717 6.4 99999 0.00E+00
2013-05-22.08:00:00 282 7.1 99999  0.00E+00
2013-05-22.09:00:00 284 8 99999 0.00E+00
2013-05-22.10:00:00 294 9.1 99999 2.64E+02
2013-05-22.11:00:00 291 9.8 99999  2.64E+02
2013-05-22.12:00:00 284 8.9 99999  0.00E+00
2013-05-22.13:00:00 290 9.2 99999  0.00E+00
2013-05-22.14:00:00 281 8.3 99999  0.00E+00
2013-05-22.15:00:00 295 9 99999  0.00E+00
2013-05-22.16:00:00 290 8.6 99999  0.00E+00
2013-05-22.17:00:00 292 10.3 99999  0.00E+00
2013-05-22.18:00:00 290 10.2 99999  0.00E+00
2013-05-22.19:00:00 291 9.9 99999  0.00E+00
2013-05-22.20:00:00 283 7.8 99999  0.00E+00
2013-05-22.21:00:00 293 8 99999  0.00E+00
2013-05-22.22:00:00 296 8 99999  0.00E+00
2013-05-22.23:00:00 291 6.9 99999  0.00E+00
2013-05-23.00:00:00 293 6.5 99999  0.00E+00
2014-05-21.01:00:00 164 0.7 24 0.00E+00
2014-05-21.02:00:00 153 0.8 24 0.00E+00
2014-05-21.03:00:00 153 1.1 24 0.00E+00
2014-05-21.04:00:00 125 1.5 24 0.00E+00
2014-05-21.05:00:00 107 1.6 24 0.00E+00
2014-05-21.06:00:00 121 2.2 24 0.00E+00
2014-05-21.07:00:00 128 2.2 83 0.00E+00
2014-05-21.08:00:00 129 2.4 83 0.00E+00
2014-05-21.09:00:00 133 2.8 -34 0.00E+00
2014-05-21.10:00:00 125 2.7 -34 2.64E+02
2014-05-21.11:00:00 134 3.7 -34 2.64E+02
2014-05-21.12:00:00 129 3.8 -81 0.00E+00
2014-05-21.13:00:00 119 4.3 -34 0.00E+00
2014-05-21.14:00:00 139 4.7 -81 0.00E+00
2014-05-21.15:00:00 138 4.7 -81 0.00E+00
2014-05-21.16:00:00 131 4.1 -81 0.00E+00
2014-05-21.17:00:00 135 4 -81 0.00E+00
2014-05-21.18:00:00 118 3.6 -34 0.00E+00
2014-05-21.19:00:00 124 2.7 99999 0.00E+00
2014-05-21.20:00:00 119 2.4 99999 0.00E+00
2014-05-21.21:00:00 136 2.4 83 0.00E+00
2014-05-21.22:00:00 146 2.4 83 0.00E+00
2014-05-21.23:00:00 136 2.9 83 0.00E+00
2014-05-22.00:00:00 143 2.9 83 0.00E+00
*kk
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5.3 BerUcksichtigte Kaltluftabflisse

Die folgende Tabelle gibt an, welche Kaltluftabfliisse (im Modellzeitraum 2013/2014) berlicksichtigt worden
sind. Dabei erfolgt die Anordnung nach Datum und Uhrzeit (zeilenweise) sowie nach der Windrichtung

(spaltenweise). Fir jeden der bericksichtigten Falle ist die Windgeschwindigkeit in m/s angegeben.

Windgeschwindigkeit Wind
(m/s) aus
Tag Stunde 140 150 160 170 180 190 200 210 220 230 240
12.06.2013 00:00:00 1,4
04:00:00 1
14.06.2013 22:00:00 1,1
23:00:00 1,1
15.06.2013 00:00:00 1,3
01:00:00 1,1
02:00:00 1,1
03:00:00 1,2
28.06.2013 04:00:00 0,9
05.07.2013 01:00:00 1,4
21.07.2013 20:00:00 0,4
23:00:00 0,5
22.07.2013 00:00:00 0,5
01:00:00 0,8
02:00:00 0,7
03:00:00 0,8
04:00:00 0,3
25.07.2013 19:00:00 0,9
22:00:00 1,2
26.07.2013 02:00:00 0,8
27.07.2013 00:00:00 1,1
29.07.2013 03:00:00 1
02.08.2013 19:00:00 1,4
21:00:00 1,3
03.08.2013 02:00:00 1,2
03:00:00 1,4
04:00:00 1,4
05.08.2013 01:00:00 0,5
03:00:00 0,6
09.08.2013 21:00:00 0,9
22:00:00
23:00:00 1,3
10.08.2013 00:00:00 1
15.08.2013 02:00:00 1
03:00:00 1,1
04:00:00 0,7
17.08.2013 01:00:00 1,4
21.08.2013 21:00:00 1,3
22:00:00 1,2
23:00:00 1,3
22.08.2013 00:00:00 1,3
01:00:00 1,2
02:00:00 1,3
29.08.2013 01:00:00 1,1
22:00:00 1,2
14.09.2013 04:00:00 1,4
24.10.2013 22:00:00 1,3
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Windgeschwindigkeit Wind
(m/s) aus
Tag Stunde 140 150 160 170 180 190 200 210 220 230 240
11.11.2013 22:00:00 1,3
03.12.2013 18:00:00 1,3
13.12.2013 01:00:00 0,6
02:00:00 0,5
19:00:00 1,3
20:00:00 1,2
21:00:00 0,9
22:00:00 0,8
14.12.2013 00:00:00 1,1
03:00:00 1
04:00:00 1
17.12.2013 03:00:00 1,4
20.12.2013 01:00:00 1,2
05.01.2014 02:00:00 0,7
28.01.2014 01:00:00 1,4
31.01.2014 22:00:00 1,4
02.02.2014 22:00:00 1
23:00:00 1,2
03.02.2014 00:00:00 1
04:00:00 1,3
04.02.2014 18:00:00 1,4
02.03.2014 18:00:00 0,7
03.03.2014 23:00:00 0,7
10.03.2014 04:00:00 1,3
12.03.2014 22:00:00 0,9
22.03.2014 00:00:00 1,4
30.03.2014 18:00:00 1,3
19:00:00 0,8
20:00:00 0,7
23:00:00 0,6
31.03.2014 01:00:00 1,4
23:00:00 0,7
01.04.2014 00:00:00 0,9
01:00:00 1,4
03:00:00 1,3
04:00:00 1,2
02.04.2014 21:00:00 1,3
23.04.2014 02:00:00 1,3
05.05.2014 02:00:00 1,2
20.05.2014 01:00:00 0,8
03:00:00 0,9
20:00:00 1
23:00:00 1
21.05.2014 00:00:00 0,6
01:00:00 0,8
02:00:00 1,1

15. September 2017
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5.4 Statistische Unsicherheit

Die folgenden Abbildungen geben detaillierte Informationen zu den statistisch bedingten Unsicherheiten,
die bei den einzelnen Ausbreitungsberechnungen auftraten.

@

.'/,'V
Ly 7 7
2 /\ é
1.000 m
| |
0,1 0,2 0,3 0,5 1 %
Absoluter Fehler in % Geruchsstunden
Bild: odor-j00s Projekt: Immissionsprognose Wanzleben.2017.01
AUSTAL 2000 Berechnungsnummer: Wanzleben.2017.01.01

Abbildung 21: Statistische Unsicherheit, Berechnung Wanzleben.2017.01.01, prognostizierte
Geruchsimmission
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Statistische Unsicherheit der Ausbreitungsrechnung

Bild: nh3-j00s Projekt: Immissionsprognose Wanzleben.2017.01
AUSTAL 2000 Berechnungsnummer: Wanzleben.2017.01.01

Abbildung 22: Statistische Unsicherheit, Berechnung Wanzleben.2017.01.01, prognostizierte
Ammoniakkonzentration
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Bild: nh3-deps

Projekt: Immissionsprognose Wanzleben.2017.01

AUSTAL 2000

Berechnungsnummer: Wanzleben.2017.01.01

Abbildung 23: Statistische Unsicherheit, Berechnung Wanzleben.2017.01.01, prognostizierte
Ammoniakdeposition
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ZUSAMMENFASSENDE ERKLARUNG GEMAB § 10A ABs. 1 BAuGB zum
BEBAUUNGSPLAN ,,BIOGAS UND TIERHALTUNG WANZLEBEN" DER STADT
WANZLEBEN

GemaB § 10a Abs. 1 BauGB ist dem Bebauungsplan ,Biogas und Tierhaltung
Wanzleben" eine zusammenfassende Erklarung beizufligen Uber die Art und Wei-
se, wie die Umweltbelange und die Ergebnisse der Offentlichkeits- und Behdrden-
beteiligung in dem Bebauungsplan bericksichtigt wurden und aus welchen Grin-
den der Plan nach Abwagung mit den gepriften, in Betracht kommenden ander-
weitigen Planungsmoglichkeiten gewahlt wurde.

Chronologie des Verfahrens

Aufstellungsbeschluss 03.12.2015

Frihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung 25.01.2016 bis 09.02.2016
(gemaB § 3 Abs. 1 BauGB)

Frihzeitige Beteiligung der Behoérden
u. sonstiger Trager 6ffentlicher Belange 01.02.2016 bis 01.03.2016
(gemaB § 4 Abs. 1 BauGB)

Entwurfs- und Auslegungsbeschluss 07.12.2017

Offentliche Auslegung 23.01.2018 bis 26.02.2018
(gemaB § 3 Abs. 2 BauGB)

Beteiligung der Behdrden und

sonstiger Trager offentlicher Belange 20.12.2017 bis 22.01.2018
(gemaB § 4 Abs. 2 BauGB)

Abwagungsbeschluss 06.09.2018

(gemaB § 4 Abs. 2 BauGB)

Satzungsbeschluss 06.09.2018

Anlass der Planaufstellung

Die am Standort nérdlich von Wanzleben und 6stlich der LandesstralBe L 46
bestehende Biogasanlage wird derzeit auf der Basis der immissions-
schutzrechtlichen Genehmigung 402.4.5-440008/07-07010-2.1/2354 vom
29. Januar 2008 privilegiert mit einer elektrischen Leistung von etwa 549
kW betrieben. Die gesetzlichen Vorgaben fur Biogasanlagen unterlagen in
den zuruckliegenden Jahren einem stetigen Wandel. Sowohl die planungs-
rechtlichen Anforderungen als auch die geanderten technische Normen
stellen die Betreiber von Biogasanlagen zunehmend vor neue Herausforde-
rungen.

Zusammenfassende Erklarung gemaf § 10a Absatz 1 BauGB
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GemaB § 12 Abs. 3 (DuV-Dlingeverordnung) ist ab dem 1. Januar 2020 flr
die Lagerung von Garresten als Abprodukt der Biogasproduktion eine La-
gerkapazitat von mindestens neun Monaten nachzuweisen. Diese Anforde-
rungen kdnnen am Standort ausschlieBlich mit der Errichtung eines zusatz-
lichen Garrestlagers ermdglicht werden.

Daridber hinaus sollen die Betriebsablaufe der Biogasanlage unter Berlck-
sichtigung der technischen Neuerungen der vergangenen Jahre optimiert
werden. Damit besteht zukinftig die Mdglichkeit, dass ohne die wesentli-
che Erhéhung des Rohstoffinputs mehr Rohbiogas produziert wird. Sofern
die erzeugte Menge an Rohbiogas jedoch den Grenzwert von 2,3 Mio. N/m3
Biogas pro Jahr Uberschreitet, kann die Anlage nicht weiter privilegiert be-
trieben werden. Gleiches gilt fiir eine Uberschreitung der Feuerungswérme-
leistung von 2,0 MW.

Das Planerfordernis flir das Betriebsgeldnde der Biogasanlage erwachst al-
so aus den planungsrechtlichen Schranken des § 35 Abs. 1 Nr. 6 BauGB. Es
ist folglich die Aufstellung eines Bebauungsplans notwendig, um die pla-
nungsrechtlichen Zulassungsvoraussetzungen flr die geplante Optimierung
der bestehenden Biogasanlage zu schaffen.

Darlber hinaus wird innerhalb des Planungsraumes eine Sauenhaltungs-
anlage mit einer Kapazitat von 886 Sauenplatzen, 2.352 Ferkelplatzen und
zwei Eberplatzen auf der Grundlage des Genehmigungsbescheides des Lan-
desverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt mit dem Aktenzeichen 402.2.8-
44008/14/59 betrieben. Mit der Gesetzesnovelle des Baugesetzbuches
2013 ist die Privilegierung von Tierhaltungsbetrieben nach § 35 Abs. 1 Nr.
4 BauGB jedoch nicht mehr auf gewerbliche Tierhaltungsanlagen anwend-
bar, die einer Pflicht zur Durchfihrung einer standortbezogenen oder all-
gemeinen Vorprufung oder einer Umweltvertraglichkeitsprifung nach dem
Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung unterliegen.

Fur den vorliegenden Anwendungsfall ist zukinftig ein gewerblicher Betrieb
der Sauenhaltungsanlage geplant. Entsprechend wurde die Tierhaltungsan-
lage in den Geltungsbereich einbezogen.

Der Bebauungsplan ,Biogas und Tierhaltung Wanzleben" soll also die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen fiir den gewerblichen Fortbestand des
seit Jahrzehnten bestehenden Tierhaltungsstandortes gewahrleisten.

Innerhalb dieses Aufstellungsverfahrens gilt es jedoch, dem wachsenden
Umweltbewusstsein und der Wahrnehmung von Immissionen in der 6ffent-
lichen Diskussion gerecht zu werden. Eine bedeutsame Rolle spielen in ei-
nem solchen Verfahren die Betroffenheiten durch Transportverkehr, Luft-
schadstoffe und Geriche. Ohne den vorhabenbezogenen Einzelgenehmi-
gungen vorzugreifen, kann eine kommunale Satzung Regelungen im Sinne
von allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse
und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevdlkerung nach § 1 Abs. 6 Nr.
1 BauGB treffen.

Zusammenfassende Erklarung gemaf § 10a Absatz 1 BauGB
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Aufgabe der Bauleitplanung der Stadt Wanzleben ist es, unvertragliche
Nutzungen als vorrangigen Grundsatz des Immissionsschutzes zu trennen
(Abwagungsdirektive gemaB § 50 BImSchG). Wenn die Einhaltung von Ab-
standen jedoch allein nicht ausreichend fir den Immissionsschutz ist oder
wenn bestandsgepragte Situationen die Einhaltung von ausreichenden Ab-
standen nicht zulassen, muss der Bebauungsplan MaBnahmen des Immissi-
onsschutzes vorgeben.

Richt- oder Grenzwerte zum Immissionsschutz oder aus anderen Fachge-
setzgebungen dienen dabei als Material fir die gemeindliche Abwagung
und kénnen je nach Anwendungsfall auch unter- oder Uberschritten wer-
den, wenn es zur LOsung von Immissionskonflikten beitragt. Der Abwa-
gungsspielraum wird jedoch begrenzt durch die Verpflichtung, Gesund-
heitsschaden und schadliche Umweltauswirkungen auszuschlieBen.

Die Stadt Wanzleben hat in ihrer Sitzung am 03.12.2015 den Aufstellungs-
beschluss gefasst und damit das Bauleitplanverfahren eingeleitet.

GemaB § 233 Abs. 1 BauGB soll das Verfahren des Bebauungsplans nach
den bisher geltenden Rechtsvorschriften abgeschlossen werden, weil die
Aufstellung vor dem Inkrafttreten der Gesetzesanderung vom 13.05.2017
formlich eingeleitet worden ist und auch die frihzeitigen Beteiligungen
gemaB § 3 Abs. 1 BauGB sowie § 4 Abs. 1 BauGB vor in Kraft-Treten dieser
Novelle durchgefihrt wurden.

Art und Weise der Berticksichtigung der Umweltbelange:

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist im Verfahren der Aufstellung des Bauleitplans
eine Umweltprifung durchzufihren. Das Ergebnis der Umweltprifung ist im
Umweltbericht darzustellen.

Nach der frihzeitigen Beteiligung der Behdrden und sonstiger Trager 6f-
fentlicher Belange gemaB § 4 Absatz 1 BauGB und einer entsprechenden
Abstimmung des Umfangs und Detaillierungsgrades der Umweltprifung
nach § 2 Absatz 4 BauGB erfolgt die Darstellung der Ergebnisse im Um-
weltbericht. Durch die Umweltprifung kdédnnen vorhersehbare erhebliche
Beeintrachtigungen der Umwelt sowie deren Wechselwirkungen ermittelt
werden.

Der Bebauungsplan wurde deshalb eingehend auf seine méglichen Wirkun-
gen auf die Schutzgiter nach § 2a BauGB untersucht.

MaBgeblich fir die Betrachtungen der Umweltauswirkungen des Bebau-
ungsplans ist die Festschreibung der genehmigten und damit bestandsge-
schitzten Tierplatzdichte. Zukinftig bleiben also die zu erwartenden Im-
missionswirkungen sowie das bestehende Verkehrsaufkommen konstant.

Zusammenfassende Erklarung gemaf § 10a Absatz 1 BauGB
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Auch durch die Erweiterung der Biogasanlage um einen zusatzlichen Gar-
restlagerbehalter werden Immissionswirkungen und Verkehrsaufkommen
keinen relevanten Verdanderungen unterliegen. Die schutzgutbezogenen
Auswirkungen werden nicht zu erheblichen oder nachteiligen Umweltaus-
wirkungen im Sinne einer Uberschreitung gesetzlicher Grenzwerte fiihren.

Die Prufung der Wirkungen der mit dem Bebauungsplan zuldassigen Nutzun-
gen auf die Schutzglter des Untersuchungsraums ergab, dass diese nicht
erheblich oder nachhaltig beeintrachtigt werden (siehe hierzu: 12. Um-
weltbericht, als gesonderter Teil der Begrindung). Wechselwirkungen zwi-
schen den Schutzgitern sind nach der Prifung als nicht erheblich zu be-
werten.

Art und Weise der Beriicksichtigung der Ergebnisse der Offentlichkeits- und Be-
hérdenbeteiligung:

Die friihzeitige Unterrichtung der Offentlichkeit gem&B § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte
in Form einer Auslegung in der Zeit vom 25.01.2016 bis 09.02.2016 im Dienstge-
baude der Stadt Wanzleben - Boérde.

Es wurde Gelegenheit zur AuBerung und Erdrterung gegeben. Die Beteiligung der
betroffenen Behdérden und sonstigen Trager offentlicher Belange gemaB § 4 Abs.
1 BauGB erfolgte mit Schreiben vom 01.02.2016. Sie wurden aufgefordert, sich
auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Um-
weltprifung zu duBern.

Anhand dieser Stellungnahmen wurden der Untersuchungsrahmen und der Detail-
lierungsgrad der Umweltprifung gemaB § 2 Abs. 4 BauGB festgelegt.

Die formelle Offentlichkeitsbeteiligung erfolgte gem. § 3 Abs. 2 erfolgte vom
23.01.2018 bis 26.02.2018.

Im Rahmen der 6ffentlichen Auslegung lagen zusatzlich zu Planentwurf sowie Be-
grindung mit Umweltbericht und Anhangen folgende Informationen zu den nach
Einschatzung der Gemeinde wesentlichen umweltrelevanten Belangen vor, die
eingesehen werden konnten:

Umweltbezogene Informationen zum Schutzgut Boden

J Das Plangebiet ist als archivierte Flache im Altlastenkataster registriert. Zur
Verminderung der baubedingten Wirkungen auf das Schutzgut Boden hat
eine fachgerechte Sicherung und eine sinnvolle Verwendung des abgescho-
benen Oberbodens unter Beachtung der bodenschutzrechtlichen Vorgaben
zu erfolgen. Es ist zweckmaBig und fachgerecht beim Ab- und Auftrag von
Boden die Bodenart sowie die Trennung in Oberboden, Unterboden und
Ausgangsmaterial zu beachten, um das Material umweltgerecht einer wei-
teren Nutzung zuzufiihren bzw. naturnahe Standortverhaltnisse zu erhalten
oder wiederherzustellen.

Zusammenfassende Erklarung gemaf § 10a Absatz 1 BauGB
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Der Abtrag des Oberbodens hat abschnittsweise im Zuge der BaumaBnah-
me mit einer von der Bodenart abhangigen Machtigkeit (20 bis 40 cm) zu
erfolgen. Es hat ein schonender Abtrag des Oberbodens von allen Bau- und
Betriebsflachen unter Erhalt seiner natirlichen Fruchtbarkeit zu erfolgen.
Der gegebenenfalls Gberschiissige und abzutransportierende Oberboden ist
fachgerecht zu behandeln, wiederzuverwenden und vor Verlust zu bewah-
ren.
(Stellungnahme des Landkreises Borde vom 25.02.2016)

hierzu liegen aus: Umweltbericht zum Schutzgut Boden

Begriindung zu Punkt 8.4 Abfallrecht

Umweltbezogene Informationen zum Schutzgut Flache

J Die Eingriffsregelung ist unter Verwendung des Bewertungsmodells Sach-
sen-Anhalt zu bearbeiten.

hierzu liegen aus: Umweltbericht zum Schutzgut Flache

Begriindung zu Punkt 11. Eingriffsregelung

Umweltbezogene Informationen zum Schutzgut Wasser

J Das saubere Niederschlagswasser wird auf dem Gelédnde versickert bzw.
verdunstet, verunreinigtes Regenwasser wird zusammen mit Garrickstanden
landwirtschaftlich verwertet.

(Stellungnahme der TVA Borde vom 08.02.2016)
hierzu liegen aus: Begrindung zu Punkt 8.2 Gewasser

Umweltbericht zum Schutzgut Wasser

Umweltbezogene Informationen zum Schutzgut Klima und Luft
. Es liegen keine Luft- oder klimarelevanten Informationen vor.

J Allgemeine Aussagen zu den klimatischen Verhdltnissen des Untersu-
chungsraumes beinhaltet der Umweltbericht.

hierzu liegen aus: Umweltbericht zum Schutzgut Klima und Luft

Zusammenfassende Erklarung gemaf § 10a Absatz 1 BauGB
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Umweltbezogene Informationen zum Schutzgut Pflanzen, Tiere und bio-
logische Vielfalt

J Der Schutz des Feldhamsters (Cricetus cricetus) ist zu prufen, weil der
L6Bboden im Geltungsbereich ein potenzieller Lebensraum der streng ge-
schiutzten Art ist.

(Stellungnahme des Landkreises Borde vom 25.02.2016)

hierzu liegen aus: Umweltbericht zum Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische
Vielfalt,

Spezielle artenschutzrechtliche Prifung,

Umweltbezogene Informationen zum Schutzgut Landschaftsbild
J Es liegen keine Informationen zum Schutzgut Landschaftsbild vor.
o Allgemeine Aussagen beinhaltet der Umweltbericht.

hierzu liegen aus: Umweltbericht zum Schutzgut Landschaftsbild

Umweltbezogene Informationen zum Schutzgut Mensch und seine Ge-
sundheit sowie die Bevdlkerung

. Der Immissionsschutz muss bereits wahrend der Bauleitplanung berick-
sichtigt werden.

J Im Sinne des Vorsorgeprinzips kénnen zur angrenzenden Wohnbebauung
erhebliche Nachteile und Belastigungen fir die menschliche Gesundheit
nicht ausgeschlossen werden, wenn es zur Kapazitatserweiterung der Tier-
platzzahlen durch das bestatigte Sondergebiet kommt. Bei einer Kapazi-
tatserweiterung der Anlage (Erhéhung der Tierproduktion) wird die Einhal-
tung des Mindestabstandes nach TA-Luft und GIRL sowie die Anforderung
des Abstandserlasses aus um-weltmedizinischer Sicht bedenklich gesehen.

(Stellungnahme des Landkreises Borde vom 25.02.2016)

hierzu liegen aus: Umweltbericht zum Mensch und seine Gesundheit sowie die
Bevdlkerung

Begrindung zu Punkt 7. Immissionsschutz

Immissionsprognose fur Geruch, Ammoniak, Stickstoff

Umweltbezogene Informationen zum Schutzgut Kultur- und sonstige
Sachgiiter

J Im Falle unerwartet freigelegter archaologischer Funde oder Befunde hin-
zuweisen. Nach § 9 (3) des Denkmalschutzgesetzes von Sachsen-Anhalt

Zusammenfassende Erklarung gemaf § 10a Absatz 1 BauGB
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sind Befunde mit den Merkmalen eines Kulturdenkmales "bis zum Ablauf
einer Woche nach der Anzeige unverandert zu lassen". Innerhalb dieses
Zeitraumes wird Uber die weitere Vorgehensweise entschieden.

(Landesamt fiir Denkmalpflege und Archdologie Sachsen-Anhalt vom
17.03.2016)

hierzu liegen aus: Umweltbericht zum Schutzgut Kultur- und sonstige Sachglter

Begrindung zu Punkt 9. Denkmalschutz

Umweltbezogene Informationen zum Schutzgut Schutzgebiete und Ge-
biete von gemeinschaftlicher Bedeutung

J Es liegen keine Informationen zum Schutzgut Schutzgebiete und Gebiete
von gemeinschaftlicher Bedeutung.

J Allgemeine Aussagen beinhaltet der Umweltbericht.

hierzu liegen aus: Umweltbericht zum Schutzgut Schutzgebiete und Gebiete von
gemeinschaftlicher Bedeutung

Ergebnis der Priifung anderweitiger Planungsméglichkeiten und Begriindung der
gewdhlten Planvariante

Der Vorhabenstandort erscheint durch bestehende Vorbelastungen und fehlende
Nutzungskonkurrenz als idealer Standort fur die die vorliegende Planung.

Der Standort ist verkehrstechnisch bereits erschlossen, sodass weitere Verkehrs-
flachen flr das Vorhaben nicht erforderlich sind.

Negative Beeinflussungen anderer, naturschutzfachlich bedeutender Standorte
konnten so vermieden werden.

Allgemeinverstidndliche Zusammenfassung

Alle Ubergeordneten Planungsziele und die Entwicklungsziele der Stadt Wanzleben
wurden innerhalb des Bauleitplanverfahrens bertcksichtigt.

Am 03.12.2015 hat die Stadt Wanzleben - Bdrde den Aufstellungsbeschluss fir
den Bebauungsplan ,Biogas und Tierhaltung Wanzleben™ gefasst.

Damit soll, durch die Ausweisung als sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbe-
stimmung ,Energiegewinnung aus Biomasse", eine Biogasanlage entstehen, wel-
che der Erzeugung von Energie dient.

Zusammenfassende Erklarung gemaf § 10a Absatz 1 BauGB
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Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist im Plan im MaBstab
1:1.000 dargestellt und belauft sich auf eine Flache von 5,43 ha. Er liegt etwa
350 m noérdlich der Stadt Wanzleben und erstreckt sich auf die Flurstiicke 156/56,
158/56, 159/56, 197, 198, 199, 200, 201 und 202 der Flur 16, Gemarkung
Wanzleben.

Auf der Grundlage der ermittelten Vorversiegelung und einer zusatzlich bean-
spruchten Flache von etwa 2.200 m2 wird die Grundflache flr das sonstige Son-
dergebiet ,Energiegewinnung aus Biomasse" auf 0,55 begrenzt.

Auf der Grundlage der ermittelten Vorversiegelung und einer zusatzlich bean-
spruchten Flache von etwa 2.200 m?2 wird die Grundflache flr das sonstige Son-
dergebiet ,Energiegewinnung aus Biomasse" auf 0,55 begrenzt.

Die Belange des Umweltschutzes einschlieBlich des Naturschutzes wurden bei der
Aufstellung des Bebauungsplans berlicksichtigt. Es erfolgte eine ausflihrliche Be-
standserfassung der Schutzglter und eine Bewertung der zu erwartenden Aus-
wirkungen des Vorhabens auf die verschiedenen Schutzguter.

Die eingehende Priifung der Umweltvertraglichkeit der Planung auf die zusam-
mengefassten Schutzgliter ergab, dass madgliche Beeintrachtigungen nicht die
Erheblichkeitskennwerte lberschreiten.

Der Stadtrat der Stadt Wanzleben - Bdérde hat den Bebauungsplan ,Biogas und
Tierhaltung Wanzleben"™ bestehend aus der Planzeichnung, der Begriindung mit
integrierter Bilanzierung und dem Umweltbericht mit Anhangen am 06.09.2018
als Satzung beschlossen. Die Begrindung einschlieBlich Umweltbericht mit Stand
von April 2018 wurde am 06.09.2018 gebilligt.

Zusammenfassende Erklarung gemaf § 10a Absatz 1 BauGB
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	12.  Umweltbericht als gesonderter Teil der Begründung 1. Aufstellungsbeschluss und Planungsanlass
	2. Grundlagen der Planung
	2.1 Rechtsgrundlagen
	2.2 Planungsgrundlagen

	3. Räumlicher Geltungsbereich
	6. Inhalt des Bebauungsplans
	Die Gemeinde hat über § 9 Absatz 1 Nr. 20 BauGB die Möglichkeit, land-schaftspflegerische Maßnahmen bzw. Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festzusetzen
	1. Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach dem § 44 Abs. 1 BNatSchG findet die Bauzeit außerhalb der Brutperiode zwischen dem 1. August bis zum 28. Februar  statt oder es wird unmittelbar vor Baubeginn eine Kartierung durchgeführt.
	Eine erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigung von Bodenbrütern in der Bauphase lässt sich bei ordnungs-gemäßer Errichtung der geplanten baulichen Anlagen unter der Einhaltung der beschriebenen Vermeidungs-maßnahmen und vorheriger Kartierung nicht ...
	7. Immissionsschutz
	8.1 Energie-, Wasserver- und -entsorgung
	8.2 Gewässer
	8.3 Telekommunikation
	8.4 Abfallentsorgung/Altlasten
	8.5 Brandschutz

	9. Denkmalschutz
	9.1 Baudenkmale
	9.2 Bodendenkmale

	10. Hinweise
	11. Eingriffsregelung
	2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
	2.1 Beschreibung des Vorhabenstandortes einschließlich des Untersuchungsraumes
	und der Umweltmerkmale
	2.1  Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse
	3.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
	4.1  Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung
	Für die Planung ist ein bereits anthropogen vorbelasteter Standort vorgesehen. Hochwertige Außenbereichsstandorte mit einer hohen Bedeutung für den Artenschutz werden nicht beansprucht.
	4.2  Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökol. Funktionen

